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Anſere höheren Schulen im Jahre
188990.

Das ſtatiſtiſche Ergänzungsheft des „Centralbl. fur
eſ. Unterrichts Verwaltung in Preußen“ für das Schul

ſjahr 1889/90 geſtattet uns einen Ueberblick über die
Weiterentwickelung unſerer höheren Schulen.

Es exiſtirten 267 1) Gymnaſien, 41 3) Pro-
gymnaſien, 88 1) Realgymnaſien, 84 3) Real-
progymnaſien, 10 1) Oberrealſchulen, 21 2) Real-
ſchulen, 29 4) höhere Bürgerſchulen.

Sie wurden beſucht im Durchſchnitt des Sommer- und
Winterſemeſters von 77 853 1154), Progymnaſien
4530 416), Realgymnaſien (25 899 342), Real-
progymnaſien 9056(——388), Oberrealſchulen 4606 223),
Realſchulen 6578 601), höhere Bürgerſchulen 8626

870). Alſo 117 338 Lateinſchüler und 19 810 latein
ioſe, oder ſie verhalten ſich wie 6: 1; ein weſentlicher
Fortſchritt gegen Sommer 84: 118953 reſp. 13911 8 1.

Vergleichen wir dieſe Zahlen mit denen der letzten
5 Jahre, ſo ergiebt ſich, daß das Realgymnaſium im
Sommerſemeſter ſein Maximum 26 216 (Minimum: Winter
1885/86 24 078), ebenſo die Realſchulen mit 6635
(Sommer 1885: 4151) und die höheren Bürgerſchulen im
Winter 1889,90: 8784 (Winter 1885/86: 5851) erreicht
hatten, dagegen das Gymnaſium auf das Minimum im
Winter 1889/90: 76 537 (Sommer 1887: 80 983) und
die Oberrealſchule 4587 (gegen Sommer 1885: 5120) ge-
ſunken waren.

So iſt denn auch ein Sinken der Reifeprüfungen am
Gymnaſium zu conſtatiren. Gegen 3702 im Vorjahre er
hielten im verfloſſenen 3613 das Reifezeugniß, von denen
nur 2762 (--118) erklärten, ſich dem Univerſitätsſtudium
widmen zu wollen, gegen 2963 v. 3567 i. J. 1885. Die Real
gymnaſien entließen 511 Abiturienten, von denen 119 ſich
der Univerſität zuwenden wollten. Wenn man dieſe Zahlen
von 1885 an: 184, 175, 111, 114, 119 betrachtet, ſ; iſt
hier das Fallen noch auffallender. Jn den Faku
ergiebt ſich nur ein Steigen noch in der juriſtiſchen 737
(590 i. J. 1885,/86) und der katholiſchen Theologie 330
(229), die übrigen ſtehen alle auf dem Minimum evang.
Theologie 6582 (705), Mediziniſche 762 (940), Philologen
205 (305), Mathematiker 102 (159).

Dem entſprechen die Zahlen der Prüfungen pro fac.
doe. Jm Jahre 1889 /90 beſtanden die erſte oder Wieder
holungsprüfung 347 Kandidaten gegen 472 im Vorjahre
und 596 im Jahre 1885/86. Davon waren Philologen
242 gegen 328 reſp. 422; Mathematiker 74 gegen 120
reſp. 155. Hat hiermit wohl die Zahl der letzteren ihr
Minimum im Weſentlichen erreicht, ſo iſt für die Philologen
beſtimmt ein weiteres Sinken zu erwarten. Es trat
gerade im Jahre 1885--1888 ein Sinken von 320 auf
266 und 210 der Pphilologieſtudirenden ein unter Gym-
naſialabiturienten und dieſe Abiturienten kommen erſt in
den Jahren 1890--92 zur Prüfung.

Am fühlbarſten wird ſich dieſes Sinken im Fache der
neueren Sprachen zeigen. Zwar hat ſeit zwei Jahren das
Centralblatt aufgehört, die r beſonders auf-
zuzählen, ſie werden jetzt auch als Philologen berechnet;
aber es läßt ſich ein ziemlich ſicherer Schluß aus den An

jaben der r die die philologiſchePrüfung beſtanden haben, machen. Dieſe können eben nur

r 7 0Etwas über die „Ohrſteinchen“.
(Schluß.)

Eutſprechende Dinge kommen bei Menſchen als Krank
heitserzeugntſſe vor. Ohrenerkrankungen, die mit Druck
auf den Vorhof verbunden ſind, können furchtbare Schwindel
anfälle erzeugen, offenbar, weil der Druck die Gleichge-
wichtsorgane ſtört. Am lehrreichſten iſt das, was man bei
Taubſtummen beobachtet. Bei vielen von dieſen iſt das
ganze innere Ohr mit Jnkruſtationen ausgefüllt, alſo nicht
bloß der Hör, ſondern auch der Gleichgewichtsapparat
unbrauchbar gemacht. Dem entſpricht nun einerſeits, daß
viele Taubſtumme (mehr als ein Drittel) überhaupt nicht
ſchwindelig zu machen ſind. Dieſem Vortheil ſteht aber
auf der andern Seite ein ebenſo bemerkenswerther Nach
theil gegenüber. Unter gewöhnlichen Verhältniſſen iſt der
Menſch nicht bloß durch ſeine Kopforgane, ſondern auch
durch mancherlei andere Wahrnehmungen über ſeine
Stellung orientirt. Jnsbeſondere wirkt das Gewicht des
Körpers in der Regel vorwiegend auf beſtimmte Körper-
theile (Füße oder Geſäß), und aus dem Druck des Körpers
allein können wir beſtimmen, in welchrr Lage wir ſind.

as hört aber auf, wenn wir uns unter Waſſer begeben;
denn da wird das Gefühl der Schwere völlig unbeſtimmt,
weil das Waſſer gegen die ganze Unterfläche des Körpers
trägt. Trotzdem weiß der normale Menſch beim Tauchen
unter Waſſer jeden Augenblick ohne Anſtrengung, in welcher
gen er ſich befindet. Anders viele Taubſtumme. Für
ieſe iſt das eine ſchreckliche Lage; ſie

wiſſen nicht mehr, ob ſie wagerecht oder ſenkrecht, ob ſie
nach oben oder nach unten ſchwimmen. Einer berichtet,

täten

r

neuere Sprachen ſtudirt haben. Sie bilden ungefähr konſtant

der neueren Philologen überhaupt. Nun ſind dies
Jahr 57 gegen 81 im Vorjahr, 112 im Jahre 1885,86,
durch das Examen gekommen. Dieſe Kandidaten ent-
ſtammen den Schuljahren 1885/86 reſp. 1884/85. Nun
widmeten ſich dem Univerſitätsſtudinm damals 184 reſp. 207
und 263 im Jahre 188384; dann ging die Zahl auf 175
und 1887/88 auf 111 zurück, wo ſie auch im folgenden
Jahre ſtehen blieb. Es muß alſo in den zwei folgenden
Prüfungsjahren noch ein merkbarer Umſchlag eintreten.

Somit ſcheint uns der Zeitpunkt, den Realgym
naſien gerade jetzt die Berechtigung zu entziehen, neuere
Sprachen zu ſtudieren, ſo ungeſchickt wie möglich ge-
wählt. Die Anſtalten, welche Lehrer der neuern Sprachen
im vorwiegenden Maße brauchen, wachſen und gerade die
Quelle, auf die man zur Befriedigung dieſes Bedürfniſſes
angewieſen iſt, wird verſtopft. Der Zwang der Umſtände
wird ſich auch hier wieder mächtiger zeigen als Theorien,
ſelbſt der Fachprofeſſoren; auch hier wird ſich ein zweiter
v. Mühler zu demſelben Schritt genöthigt ſehen, wie i. J.
1870. Hoffen wir nur, daß dieſer neue Schritt inſeinen Folgen
ſich für die Schule der Zukunft, die das Realgymnaſium
erſetzen ſoll, nicht ebenſo verhängnißvoll erweiſe. Jener
Conzeſſion zu liebe, führt das neue Realgymnaſinm dieVerſtartung des Latein ein, die dieſem Fache ein Plus an

Gewicht gaben, ohne daß es dadurch als Bildungselement
der Realſchulbildung gewann. Zum Studium ſelbſt der
neueren Sprachen hätte aber das alte Maß der Latein-
ſtunden genügt; ja noch weniger: man hätte ſelbſt ohne
Schaden für die philologiſche Ausbildung den Aufangs-
Unterricht auf ſpäter verſchieben können, wenn man nicht
das alte Ziel der klaſſiſchen Philologen beibehalten hätte.
Für jeden Anderen reicht eben das Verſtändniß des
lateiniſchen Textes, das Herüberſetzen ins Deutſche völlig
aus; nicht Deutſch-Latein, ſondern Latein-Dentſch. Sollte
das jetzige Realgymnaſium wirklich verſchwinden, ſo wird
ſich wohl als Reſultat der Entwickelung der nächſten
Jahre ergeben, daß man der Oberrealſchule auf ſeiner
Oberſtufe für Univerſitätsſtudenten noch ſakultative Latein-
nebenkurſe anfügt. Dann werden auch die Anhänger der
Realgymnaſien damit befriedigt ſein können: Die alte
Realſchunleiſtim Reglgymnaſinm begraben, um in der
modernen Oberrealſchule in reinerer Geſtalt neues Leben
zu gewinnen.

Ein Steigen in den Fakultätsprüfungen zeigen nur
die Religionslehrer. Es wurden 31 als beſtanden, gegen
24 im Vorjahre und 19 im Jahre 1885-—1886, erklärt.
Daß dadurch noch lange nicht dem thatſächlichen Bedürf-
niſſe entſpröchen wird, beweiſt der Umſtand, daß im Jahre
1889--1890 noch 378 Ortsgeiſtliche im Nebenamte an
höheren Schulen lehrten.

Haben wir jetzt nun einen Lehrermangel ſchon zu be-
fürchten? Den 347 Candidaten des höheren Schulamts,
welche im Berichtsjahre das Examen beſtanden, ſtehen 234
Neubeſetzungen in den 5444 ordentlichen und 158 defini-
tiven Hilfslehrerſtellen an höheren Schulen gegenüber.
Noch waren immer 408 Probekandidaten im Hanptamte
an ſn höheren Schulen thätig, die auf Anſtellung harren
müſſen.

Geht aus Obigem auch eine entſchiedene Wendung
zum Beſſeren unleugbar hervor, ſo können doch erſt die
nächſten Jahre die Klage der Ueberfüllung auf dem Ge-
biete des höheren Lehrfaches verſtummen laſſen. Jm All-
gemeinen iſt noch abzurathen, ſich dieſem Gebiete zuzu
wenden. Noch überſteigt das Angebot die Nachfrage.

Dr. Wunder.

daß er, auf dem Boden eines nur zwei Fuß tiefen Wäſſer
leins ſofort nach dem Tauchen alles Bewußtſein von oben
und unten verloren hatte; während er über den Voden
hinkroch, hatte er das Gefühl, als ginge er an einer end-
loſen ſenkrechten Wand in die Höhe.

Aehnliches berichten viele dieſer Kranken, wenn ſie
den Verſuch gemacht haben, ſich unter Waſſer aufzuhalten
es fehlt ihnen alſo offenbar ein beim normalen Menſchen
vorhandenes Orientirungsmittel. Uns ſagt eine vorhandene
Einrichtung inſtinktiv, wie wir gerichtet ſind, beim Taub-
ſtummen iſt dieſelbe zerſtört, und deshalb hat er nichts
mehr, wonach er ſich richten kann, wenn die gewöhnlichen
Schwereempfindungen für ihn aufgehoben ſind. Und daß
gerade beim Taubſtummen dieſer Mangel eintritt, beweiſt
wieder, daß der fragliche Gleichgewichtsapparat in engem
Zuſammenhang mit dem Ohr ſteht.

Man iſt nun in neuerer Zeit darauf aufmerkſam ge-
worden, daß gerade die Otolithen geeignet ſind, bei der-
artigen Orientirungsvorrichtungen eine weſentlich Rolle zu
ſpielen. Denn ſie ſind nnabhängige, ſchwere und harte
Körperchen, deren Druck auf die Nervenenden verſchieden
ausfällt, je nachdem das Thier ſich hält. Bei einzelnen
Weſen iſt ihre Anordnung ſo einleuchtend, daß kaum ein
Zweifel an ihrer Obliegenheit beſtehen kann. Bei den
Rippenquallen z. B. findet ſich in einer beſonderen kleinen
Höhle ein einzelner Otolith, der zwiſchen vier elaſtiſchen,
mit Nerven verſehenen Plättchen frei aufgehängt iſt. Hat
das Thier ſeine regelmäßige Lage, ſo drückt der Otolith
gleich ſtark auf alle vier Plättchen; neigt es ſich nach einer
Seite, ſo drückt er ſtärker nach dieſer. Die Otolithen
kammer iſt alſo ein kleiner Druckmeſſer, den die Natur
nach denſelben Grundſätzen eingerichtet hat, nach welchen

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Reiſe des Kaiſers nach Kiel vor der Ber-

liner Frühjahrsparade, wo Seine Majeſtät den Prinzen
Heinrich mit den aus Schottland kommenden angekauften
Yachten erwarten wollte, iſt dadurch verzögert worden,
daß die Yachten nicht zur beſtimmten Zeit im Kieler
Hafen eingetroffen ſind indeß wird Se. Majeſtät zum
Empfange der achten doch noch nach Kiel gehen.

Wie der „Hamburgiſche Correſpondent“ erfährt,
ſtammen die Mittheilungen von einer beabſichtigten
Reduktion der Getreidezölle nicht ans amtlichen Kreiſen
und ſind, wie dem Blatte beſtimmt verſichert wird, mit
größter Vorſicht aufzunehmen.

Zur Verlängerung des Dreibundes ſchreibt man
der „Schleſ. Ztg.“ aus VBerlin, in den diplomatiſchen
Kreiſen werde angenommen, daß in den letzten Tagen auch
von italieniſcher Seite die Unterſchrift zur Verlängerung
der Tripelallianz gegeben worden ſei. An Verſuchen,
Jtalien vom mitteleuropäiſchen Friedensbündniß abzu-
drängen, ſei nichts geſpart worden. Zum Schluß wird
noch bemerkt, daß die Schwierigkeiten zur Erneuerung des
Dreibundes zeitweiſe nicht ganz erheblich geweſen ſeien
und noch bis in die letzten Wochen manches Kopfzer-
brechen verurſachten, wenn auch nichts davon in die Oeffent
lichkeit gedrungen iſt.

Der Bundesrath wird heute (Sonnabend) Plenar-
ſitzung halten, da die regelmäßige Plenarſitzung am Donners
tag in dieſer Woche wegen des Frohnleichnamsfeſtes aus-
gefallen iſt. Auf der Tagesordnung ſteht unter Anderen
eine Vorlage, auf Grund des Artikel 4, Abſatz 1, die Er
mächtigung zu ertheilen, weitere zwanzig Millionen Mark
an Silbermünzen auszuprägen, und zwar in Fünfmark-,
Zweimark- und Einmarkſtücken. Das in dem oben ge-
nannten Artikel angeſetzte Maximum von zehn Mark pro
Kopf der Bevölkerung an Silbermünzen iſt einerſeits noch
nicht erreicht, andererſeits macht die Zunahme der Bevölke
rung eine Vermehrung der Umlaufsmittel an Scheidemünze
nothwendig.

Das Centrum bringt zur bevorſtehenden Berathung
des Sperrgeldergeſetzes einige neue Anträge ein. Von
prinzipieller Bedeutung für dieſelben angeblich nicht.

Die Münchner „Allg. Ztg.“ warnt die bayeriſche Regie
rung, die Nedemptoriſtenfrage im Bundesrathe anzuregen. Der
Bundesrath habe 1872 das Geſetz doch interpretirt, daß die
Redemptoriſten zu jenen dem Jeſuitenorden „verwandten und
ordensähnlichen“ Kongregationen gehören, und daß ſie demge-
mäß vom Gebiet des Deutſchen Reiches auszuſchließen ſeien.
Da die Redemptoriſten ſich ſeither nicht geändert haben, ſo müßte
alſo ſich im VBundesrath eine Aenderung vollzogen haben. Eine
ſolche Wandlung läge nicht im allgemeinen Intereſſe des Reiches,

Fallen ſeh' ich Zweig auf Zweig! Auch in Ei
bing iſt der Kaſſirer des ſozialdemokratiſchen Vereins mit
der ihm anvertrauten Kaſſe ſpurlos verſchwunden. Die
Ehefrau deſſelben iſt nach der „Elbinger Zeitung“ in den
tranrigſten Verhältniſſen zurückgeblieben.

Der Abgeordnete Vr. Peter Reichensberger, das bekannte
Centrumsmitglied, vollendete geſtern ſein 81. Lebensjahr in
großer Körper- und Geiſtesfriſche. Geboren am 28 Mai 1810
zu Koblenz iſt er ſeit dem Jahre 1858 Mitglied des Abgeord
netenhauſes und gehört ſeit dem Jahre 1867 dem Reichstage an
Jn letzterem iſt er das zweitälteſte Mitglied und folgt dem Frhrn.
J Je (deutſchkonſervativ), der am 26. Januar 1810 ge

oren iſt.
Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes

hielt am Donnerstag auf dem Kaiſerpavillon des Wein
großhändlers, Hoflieferanten Friedrich Schulze am Wannſee,
ein Diner ab, zu welchem auch der Finanzmiuiſter Dr.
Miquel, der Jnuſtizminiſter Dr. v. Schelling, der Kultus
miniſter Graf v. Zedlitz-Trützſchler, der Handelsminiſter
Frhr. v. Berlepſch, der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden

wir, Millionen Jahre ſpäter Dynamometer und Seismo-
meter (Kraft- und Erdbebenmeſſer) bauen.

Zerſtört man der Qualle ihren Apparat, ſo weiß ſie
nicht mehr wie ſie gerichtet iſt; ſie ſchwimmt unregelmäßig
und in Richtungen, wo ſie nichts zu ſuchen hat, z. B.
ſenkrecht in die Tiefe. Der Analogie nach iſt zu ſchließen,
daß die Steinchen bei höheren Thieren dieſelbe Wirkung
haben, und wenn man ſie dort vernichtet, iſt auch die
Wirkung dieſelbe. Ein Froſch z. B., deſſen Ohr oder
Hörner zerſtört ſind, ſchwimmt ebenſowohl auf dem Rücken
wie auf dem Bauch, was ein geſunder Froſch nicht thut,
und wenn er zufällig in der Rückenlage auf dem Boden
ſeines Behälters anlangt, bleibt er auf dem Rücken liegen
hat eben kein Gefühl mehr für oben und unten. Zer-
ſchneidet man bei einem Haifiſch, wo die Operation ver-
hältnißmäßig leicht auszuführen iſt, vorſichtig die Bogen
C des innern Ohrs, ſo bemerkt man keine auffälligen

rſcheinungen; berührt man aber ſeine Otolithen zerrend
oder drückend, ſo macht er ſofort rollende Bewegungen,
die auf Schwindel deuten.

Mit alledem begreift ſich die weite Verbreitung der
Otolithen; ſie ſind eben als Orientirungsmittel von un-
ſchätzbarem Werth, unerſetzlich namentlich für Thiere, die
in der Meeresſtrömung ſchwimmen; dieſe würden ohne ſie
gar keine Anhaltspunkte für die Lage ihres Körpers be-
ſitzen. Beim Menſchen ſind ſie, eben ihrer Wichtigkeit
wegen, in der feſteſten Knochenkapſel des Kopfes, im
inneren Ohr, untergebracht; bei den niederen Thieren wer
den ſie, weil die Gehör-Organe dort im allgemeinen mehr
nach außen rücken, vom Ohr abgeſondert und ſchließlich
auch noch da erhalten, wo das Gehörorgan überhaupt fehlt.

F Die heutige Nmmuer 1. und 2. Ansagahe umfaßt 24 Seiten mit dem illnſrirten Sonntagsbſatt e
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und der Miniſter des Königlichen Hauſes v. WedellPies
dorf erſchienen waren. Das FraktionsDiner, an dem ſich
die Fraktion nahezu vollzählig betheiligte, nahm einen ge-
lungeuen Verlauf.

Zur Landgemeindeordunng. Wie wir erfahren,
iſt betreffs der Wahl der Gemeindev orſteher ein
Vermittelungsantrag in Vorbereitung, nach welchem, ent
ſprechend der weſtfäliſchen Landgemeindeordnung, der
Gemeindevorſteher das erſte Mal auf drei Jahre, daun
auf neun Jahre gewählt werden ſoll. Dieſer Antrag wird
von beiden konſervativen, der Nationalliberalen und der
Zentrumspartei unterſtützt, ſo daß deſſen Annahme geſichert

erſcheint. Bezüglich der Oeffentlichkeit der Ge-
meindeverhandlungen dürfte im Weſentlichen den
Vorſchlägen des Herrenhauſes gefolgt werden.

Das Oberkirchenkalleginm der evnngeliſchlutheriſchen
Kirche in Preußen zu Breslau hat bei dem Abgeorduetenhauſe
petitionirt um Anerkennung der beſonderen altlutberiſchen Kirche
als einer öffentlichen Religionsgeſellſchaft, Anerkennung der
Gemeinden als Parochien, der, gottesdienſtlichen Gebäude als
Kirchen, der Geiſtlichen als gleichberechtigt mit den Geiſtlichen
der evangeliſchen Landeskirche. Die Pelitionskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes empfiehlt, über die Petition zur Tages-
ordnung überzugehen. Maßgebend waren für dieſen Beſchluß
die Ausführungen des Regierungskommiſſars, wonach die jenem
Oberkirchenkollegium unterſtellten Gemeinden die lutheriſche
Kirche in Preußen nicht darſtellen. Die lutheriſche Kirche be
ſtände in der evangeliſchen Landeskirche unverändert fort. Die
Union hat nicht eine neue Kirche ſahen ſondern nur die
beiden reformatoriſchen Bekenntnißſtände, den lutheriſchen und
reformirten, zu einer Gemeinſamkeit der Verfaſſung und im
Gemeindeleben zuſgmmengeſchloſſen und vereinigt. Sollte ent-
ſprechend ihrein Verlangen eine beſondere lutheriſche Kirche
neben der Landeskirche mit gleichen Rechten durch Geſetz aner-
kannt werden, ſo würde dies auch zu einer völligen Verwirrung
der kirchlichen Verbältniſſe führen. Die gewünſchte Beilegung
des Parochialzwauges an die altlutheriſchen Gemeinden würde
z. B. den Erfolg haben, daß, wo ſolche beſtehen oder noch ein
gerichtet werden, für denſelben örtlichen Bezirk zwei Parochien
ein und desſelben des lutheriſchen Bekenntniſſes vorhanden
wären, welche auf die evangeliſchen Einwohner dieſes Bekennt-
niſſes wegen der Parochialpflichtigkeit gleichmäßig Anſpruch er

beben würden. ß ßDie Regierungsbezirke, welche ſchon in dieſem
Jahre einen Regierungs-Gewerberath erhalten ſollen,
ſind: Königsberg, Frankfurt a. O., Berlin, Stettin, Poſen,
Breslau, Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, Schleewig,
Hannover, Minden, Arnsberg Wiesbaden, Düſſeldorf,
Köln und Aachen. Von Gewerbeinſpektoren ſollen 24,
davon je 5 in den Bezirken Arnsberg und Düſſeldorf, von
den Aſſiſtenten 23, davon 3 in Berlin, 5 in Arnsberg und
6 in Düſſeldorf, in Thätigkeit treten. Die Ueberweiſung
der Dampfkeſſelreviſionen an die Gewerbeinſpektion wird
im laufenden Jahre nur in den Regierungsbezirken Arns-
berg und Düſſeldorf erfolgen, in denen 3565 bezw. 4210
en mit Dampfkeſſeln der ſtaatlichen Reviſion unter-
tehen.

Coloniales. Der Kaiſerliche Commiſſar des Togo
gebietes, Herr Zimmerer, welchem die Stellvertretung
des Kaiſerlichen Gouvernenrs von Kamerun übertragen
war, hat ſich Krankheits halber nach Teneriffa begeben.
Der jüngſt zum Kaiſerlichen Kanzler in Kamerun ernannte
Kgl. Preußiſche Regierungsaſſeſſor Herr Leiſt iſt mit der
Stellvertretung des Kaiſerl. Gouverneurs bis auf Weiteres
betraut worden.

Der Rorddeutſche Llohd wies ſeine Agenten in Europa
an, den körperlichen und moraliſchen Zuſtand aller nach den
Vereinigten Staaten reiſenden Perſonen eingehend zu unter-
(uchen. Die Lloydagenten ſollen für jeden von Amerika zurück
qewieſenen Auswanderer 21 Dollar zahlen.

Der Geſammtvorſtand des Abgeordnetenhauſes war
eſtern vor der Plenarſitzung zuſammengetreten um einige

Monita, welche von der Akademie des Bauweſens gegen den
Entwurf zum Neubau eines gemeinſamen Geſchäftshauſes er
hoben worden ſind, zu beſprechen. Die Akademie bat, abgeſehen
von den wenigen Monitas im Weſentlichen den Entwurf, als
ſehr zweckmäßig bezeichnet. Nunmebr werden die Spezialpläne
und Anſchläge ausgearbeitet und die Bauzeichnungen angefertigt
werden Jm Extraordinarium des Bauetats ſind bekanntlich
hierfür 40000 ausgeworfen. Am I. April 1892 ſoll der Bau
des Geſchäftshauſes für das Abgeordnetenhaus in Angriff ge
nommen werden.

Vermehrnung der Richterftellen in Berlin. Dem Ver
nehmen nach werden bei den beiden Amtsgerichten nicht weniger
als 50 nene Richterſtellen eingerichtet werden und zwar mit dem
Etatsjahr 1892. Dem entſprechend hat denn auch ſchon bis zur
etatsmäßigen Bewilligung der Stellen und deren definitiver
Beſetzung in den letzten Tagen eine große Anzahl von Aſſeſſoren
ihre Patente als Hilfsrichter erhalten.

Sozialdemokratiſche Verleitung zum Bruche des Fah-
neneides. Der „Vorwärts“ theilt eine Reſolution mit, welche
von einem „Genoſſen' zum internationalen Kongreß vorgeſchla-
gen wird. Zwar macht das ſozialdemokratiſche Eentralorgan
zu dieſer Veröffentlichung einen Vorbehalt, indem die Redaktion
in einer Anmerkung äußert: „Wir glauben, daß die vorgeſchla
gene Reſolution theoretiſch wie praktiſch Kp“ anfechtbar iſt,
ſind aber zur Mittbeilung verpflichtet. ie Thatſache aber,
daß ein „Genoſſe“ und doch wohl ein hervorragender „Genoſſe,
Za der „Vorwärts“ zur Mittbeilung verpflichtet iſt ſolche
Zorſchläge macht, iſt bezeichnend genug. Der Haupipunkt dieſer
Reſolution lautet nämlich: „1. Jm Falle eines zwiſchen europä
iſchen Staaten, mit Ausnahme von Rußland, ausbrechenden
Krieges verweigert das Proletariat die Heeresfolge.“ Es iſt
erſtannlich. was ſich heutzutage der Staat und die bürgerliche
Geſellſchaft von der Sozialdemokratie bieten läßt.

Ans dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

(90. Sitzung, 29. Mai. 11 Uhr.)
ha 9rc (Schluß aus der erſten Ausgabe.)
Aba. Richter macht darauf aufmerkſam, daß der Gaſtwirth

Boyen in Gardingen lediglich ſeiner freiſinnigen Geſinnung
wegen nicht als Beigeordueter beſtätigt worden iſt; Redner
empfiehlt die Beſchwerde dem Wohlwollen des Miniſters.

Abg. Krauſe: Wenn das Verfahren der „Nationalzeitung“
gegenüber als berechtigt hingeſtellt werden ſollte, dann wird
Vernunft Unſinn. Die Verwarnung iſt im Geſetz nicht vorge
Jeben; die Polizei hätte die Beſtrafung der Zeitung verlangen
können, aber nicht gleich zur Konfiskation ſchreiten ſollen.

Abg. von Rauch baupt: Es wäre doch beſſer geweſen,
wenn die Herren Nationalliberalen eingeſtehen wollten, daß ſie
eine weſentliche Thatſache nicht kannten, als ſie ihren Vorſtoß
unternahmen.

Die Abgg. Friedberg und Krauſe, ebenſo von
Huene (Z) bleiben dabei, daß der Polizeipräſident nicht gleich
hätte zur Konfiskation ſchreiten ſollen.
„„„Abg, Czwalina bringt die Ungiltigkeit der ſtandesamt

lichen Akte zur Sprache, welche in einer rheiniſchen Gemeinde
dadurch entſtanden iſt. daß der Vertreter des Standesbeamten,
weil er nicht mehr Beigeordneter war, auch die Vertretung des
Standesbeamten nicht mehr führen durfte. Daraus werde die
Ungiltigkeit der von dieſem Beainten geſchloſſenen Ehen gefolgert;
as wäre aber eine große Ungerechtigkeit gegen die betroffenen,

gen unſchuldigen Perſouen. Jn irgend einer Weiſe müſſe hier
kemedur geſchaffen werden.

uſtizminiſter von Schelling: Die Standesämter in
der Rheinprovinz unterſtehen der Aufſicht des Stagntsanwalts; 4
v Folge deſſen bin ich berechtigt, über die Thatſache Auskunſt

geben. Von einem Standesbeamken, deſſen Amtsheriode in
Mai 18090 ablief, der aber ſelbſt ſich im Jrrthum befand, daß
ſie noch bis zum Mai 1891 dauere, ſind ſechs Ehen geſchloſſen
worden. Die Ebepaare ſind aufgefordert, die Eheſchließung zu
wiederholen. Das iſt von allen ſechs Paaren geſchehen. Damit
iſt der Fall erledigt. Jch babe dem Reichskanzler vorgeſchlagen.
in dem bürgerlichen Geſetzbuch eine Beſlimmung aufzunehmen,
daß eine Ehe nicht angefochten werden kann, welche vor einem
Beamten geſchloſſen iſt, den die Eheleute für den berechtigten
Standesbeamten halten mußten; ich babe auch vorgeſchlagen, J
dieſer Beſtimmung rückwirkende Kraft gegeben werden ſoll.

(Zuſtimmung.) 8Abg. Ehnern wiederholt ſeine Erklärung darüber, daß 21
Städten, darunter der Stadt Berlin, die Polizeikoſten durch den
Staat erleichtert wurden, während die anderen Gemeinden, die
Koſten ſebſt, er müſſen. Redner empfiehlt die geſetzliche
Regelung dieſer Frage.

Miniſter Herrfurtd erklärt, daß das Geſetz in der nächſten
Seſſion wieder vorgelegt werden würde, ſobald die jetzt noch
mit den einzelnen Städten ſchwebenden Verhandlungen abge-
ſchloſſen ſein würden.
Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung
fr agt
Abg. v. Riſſelmann, ob die 300 000 welche zu Ver
ſuchen mit der Einlaſſung von Hochfluthwaſſer in bedeichte
Niedernngen beſtimmt ſind, auch für ſolche Niederungen ver
l können deren Bedeichung erſt noch im Ent-

ehen iſt.
Min ſter v. Heyden bejaht dieſe Frage.Abg. v. Wackerbarth empfiehlt dem Miniſter im Jntereſſe

der Landespferdezucht die beſſere Berückſichtigung der Zucht
thiere auf der Eiſenbahn.

Miniſter v. Heyden erklärt, daß er dieſe Frage ſchon in
Erwägung gezogen habe.
ſt E Plat die Berathung des Etats des Kultusmini-

eriums.
Abg. Dürre tritt für die Aufbeſſerung der Lage der Lehrer

an den höheren Lehranſtalten ein und hofft nach der neulichen
e ins des neuen Miniſters auf eine Erfüllung der Wünſche

erſelben.
Miniſter Graf Zedlitz: Die einſchlagenden Verhältniſſe

ſind ſchon erörtert worden und es wird vielleicht in der nächſten
Seſſion ſchon eine Vorlage gemacht werden. Erſt wenn die Ge
haltsfrage geregelt iſt, wird die Aszenſion geregelt und aus dem
jetzigen willkürlichen Verfahren herausgehoben werden können,
in welcher Weiſe, weiß ich noch nicht.
Abg. Knörcke tadelt die Verweigernng des Urlaubs an

die Volksſchullehrer für den Beſuch der Lehrerverſammlungen
in Mannheim. Der Miniſter Fran daß dieſe Verſammlung
in die Ferien gelegt werden ſollen. Das iſt aber bei der ver
ſchiedenen Dauer der Ferien nicht möglich. Den Gymnaſial-
lehrern ſei der Beſuch des Philologenkongreſſes geſtattet, und
deswegen ſogar Anſtalten von denen mehrere Lebrer dorthin
wollten, auf längere Zeit in die Ferien geſchickt worden.

Miniſter Graf Zedlitz: Es ſind jetzt ſchon 120 Tage im
Jahre ſchulfrei, deshalb muß der Urlaub für die Lehrer möglichſt
beſchränkt werden, und ich habe die Maßregel, auch wenn ſie
unpopulär war, ergreifen müſſen. (Beifall.) Die Ferien können
nicht allein nach den Wünſchen der Lehrer geregelt werden, da-
bei kommen die Wünſche der Eltern viel mehr in Frage, als
die der paar Lehrer, welche allgemeine Verſammlungen beſuchen
wollen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Feindlich geſinnt bin
ich den Lehrerverſammlungen nicht, aber von der weltüber-
windenden Macht der dort gehaltenen Reden kann ich mich nicht
überzeugen. (Lebhafter Beifall rechts.) Solche Strömungen
müſſen an die Oeffentlichkeit heraustreten, dann wird der ge
ſunde Sinn der Lehrerſchaft ſchon die Reaktion dagegen finden.
(Sebhaſter Beffall rechts

„Ahg. Rickert: Wie ich höre, iſt im Einzelnen Urlaub er-
theilt worden; da die Zahl der Lehrer, welche die Lehrer-
verſammlung beſuchen, eine geringe iſt, iſt der Differenzpunkt
kein ſo erheblicher Vielleicht verſucht der Miniſter, die Ferien
ſo zu legen, daß die Lehrer ihre Verſammlungen ungeſtört ab-
halten können.

Nachdem Abg. Hanſen den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß
beidemneuen Volksſchulgeſetz die Eigenthümlichkeiten der einzelnen
Provinzen beachtet werden ſollen, wird um 4 Uhr ein Vertagungs-
antrag geſtellt, aber zurückgezogen, da der Präſident v. Köller
mahnt, den ſeit 6 Monaten vorliegenden Etat zu erledigen.

Abg. Virchow tritt für die Fortſetzung der Schliemann'ſchen
Arbeiten und deren Ausdehnung ein.

Damit iſt der Kultusetat ertedigt.
Das Etatsgeſetz wird unverändert angenommen, ebenſo Etat

und Etatsgeſetz im Ganzen.
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr.

(Eiſenbahngeſeßtz.)

Zickzack.
Die Fixma Kruvp hatte bei dem letzten Ausſtand

den kontraktbrüchigen Arbeitern bekannt gemacht, daß, wer bis
zum 27. bezw. 28. April zur Arbeit nicht zurückkehre, erſt nach
Ablauf von weiteren 4 Wochen einen Beſcheid darüber erhalten
werde, ob man ihn wieder zur Arbeit zulaſſen werde. Bei den
Zechen der Firma Krupp „Hannover“ I und II ſind trotz dieſer
Bekanntmachung von 2164 Mann 1559 nicht zur Arbeit zurück
gekehrt. Die Firma Krupp hat darauf trotz ſpäterer Meldungen
eines Theils derſelben ihre Ankündigung ſtrikte durchgeführt und
iſt erſt jetzt nach Ablauf von 4 Wochen geneigt, einen Theil der
Arbeiter wieder anzunehmen. Der größere Theil, welcher bereits
1889 und 1890 am Kontraktbruche ſich betheiligt hat, wird end
giltig abgewieſen werden.

Der Stock des griechiſchen Prinzen Georg,
der in der Hand ſeines Trägers bei dem bekannten Ereigniß in
Japan eine ſo große Rolle ſpielte, hat ſeine Vorgeſchichte. Jn
sen Waldungen, die Poros, das im ſaroniſchen Meerbuſen be-
legene See-Arſenal Griechenlands, umgeben, hatte eines Tages
der Prinz einen Stamm abgeſchnitten, bei dem ihm der Ge-
danke kam, ſich einen Stock daxaus anfertigen zu laſſen. Zu
dieſen Zweck üdergab er das Holz den Leuten des Arſenals
zum Bearbeiten. Es wurde aus dem Stamm das, was wir
einen Ziegenhainer nennen, ſo maſſiv und klobig, und mit einer
ungeheueren Krücke, kurzum, ein ſo wenig prinzliches Stück. daß
man mit Schrecken bei Hofe von dem Stocke des Prinzen Ge-
org ſprach. Jhm ſelbſt aber behagte das Stöckchen ungemein,
denn es paßte zu ſeiner koloſſalen Figur und ſeinen wuchtigen
Händen Bei der Abreiſe des Prinzen Georg wünſchte der
König, daß der Prinz den Stock, an deſſen Tragen er ſchon
immer Anſtoß genommen hatte, zu Hauſe laſſen ſolle. Der
Prinz aber war gerade in dieſem Moment weniger als je ge-
neigt, von ſeinem treuen Begleiter ſich zu trennen, beſtand ab
ſolut auf deſſen Mitnahme und ſetzte ſie durch. Dieſen Zwiſchen
fall erzählte jetzt der König ſelbſt dem Bürgermeiſter Herrn
Phileman, als dieſer anläßlich der Nachrichten aus Kyolo im
Palais ſeine Glückwünſche darbrachte. „Was wäre geſchehen,
hätte der Prinz meinem nachmaligen Wunſche nachgebend, den
Stock zu Hauſe gelaſſen ſchloß der König ſeine Erzäblung.
eMojeſtät!“ entgegnete darauf der Bürgermeiſter, „dann hätte
der ins den Mörder mit ſeinen Händen gefaßt und er-
würgt!

Neues aus Frankreich. Man meldet aus Paris
unter dem 29. Mai. Eine abenteuerlich klingende Angelegenheit
iſt bier ans Licht gekommen. Geſtern wurde ein gewiſſer
Souffrain, ein ehemaliger Sicherheitspolizeibeamter, verhaftet,
welcher eine große Agentur inne hatte zur Lieferung von falſchen
Zeugen in Skandalprozeſſen, zur Zuführung ſolcher Kinder an
ihre Mütter, die durch das Vormundſchaftsgericht der Obhut
der Väter anvertrant waren, und zu ähnlichen ſchmutzigen
Dienſten. Der Haftbefehl gegen Souffrain war bereits am 10.
März erlaſſen. Durch Verkleidungen und häufigen Wohnungs-
wechſel gelang es ihm bis heute, ſich der Verhaftung zu ent
ziehen. Der wegen der Melinitaffaire in Le Creuzot ver
haſftete Feuvrier (Triponnés Onkel) iſt geſtändig, mehrere
Pläne ſür Triponné angefertigt zu baben, ohne, wie er ſagte,
deren Tragweite zu kennen. Die Hausſuchungen werden fortge-
ſetzt: beſonders wird auf italieniſche und engliſche Ueberſetzungen
des inkriminirten Vuches gefahndet.

Evaugeliſchſozialer Congreß:

Aus dem Vortrag des Herrn Stöck
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Dieſer geſunde Sozialismus iſt die Erſcheinung, in

welcher die chriſtliche Welt den falſchen Sozialismus belämpft;
er darf, ſich aber nicht auf das wirthſchaftliche Gebiet beſchränken
Es iſt keine andere Hilfe ſichtbar, als daß

Welt, die ganze Menſchheit, Arm und Reich durch
ndividualismus mit dem

ut Ehre jedermann, habt die

das religiöſe Leben

ſtrömt und die Verſöhnun
Sozialismus ermöglicht. jederBrüder lieb, fürchtet Gott, ehret den Königl
Bibel. Man darf nichts davon abbrechen und ſoll jedem, auch
dem Geringſten ſeine Ehre geben. Das Chriſtenthum verſöhni
nicht blos in Gedanken dieſe Richtungen, ſondern giebt auch die
Kraft, den Gedanken zu realiſiren. Jch
darin, daß die gebildete Welt die chriſtlichen Wahrbeiten ſo ver-

chtet. Die Bourgeoiſie hat, wie Bebel im Reichstage ganz
richtig ſagte, die Gottloſigkeit erfunden, und die Sozialdemo-
kraten haben blos die Konſeguenzen gezogen. Die kirchlich ent-
fremdeten gebildeten Kreiſe haben uns Dummheit und Heuchelei

i dieſelben Vorwürfe von denSozialdemokraten. Vielleicht geht es dieſen einmal ebenſo Jch
freue mich dieſes Kongreſſes, weil ſein Ton der iſt: Man ſoll
den Sozialdemokraten nicht nur entgegentreten, ſondern ent

genkommeu. Beides kann man bloß thun mit dem lebendigen
briſtenthum. Halten wir die Fahne dieſes praktiſchen Chriſten

nd gehen wir damit in das
Wenn Gott die Bewegung ſegnet, kann es

nach 100 Jahren heißen das 18. Jahrhundert war die Zeit des
Jndividualismus, das 19. die des Sozialismus, das 20. hat

wäre der ſchönſte Rückblick auf das
(Stürmiſcher Beifall.)

dach kurzer Debatte wird zu dem Vortrage und den Theſta
des Hofpredigers Stöcker einſtimmig folgender Beſchluß gefaft.
„Der Ev.-Soz. Kongreß empfiehlt unter grundſätzlicher Billigung
derſelben die Theſen des Hoſpredigers Stöcker zur Nachachturg.
Die Theſen lauten: „1) Der Jndividualismus, das Syſtem der
überwiegenden Geltung des Jndividuums, und der Sozialis-
mus, das Syſtem der überwiegenden Geltung der Geſellſchaft
ſind in einer Auseinanderſetzung begriffen, welche das W
der heutigen geſellſchaftlichen und wirthſchaftlichen Kämpfe bildet.
Die Verſöhnung beider würde die Löſun

2) Sofern der Jndividualismus die
Bedeutung zur Anerkennun
nicht blos ein berechtigtes,

o ſteht in der

ch ſehe eine große Gefahr

vorgeworfen jetzt ernten ſie

thums hoch in unſerer20. Jahrhundert. 8

beide verſöhnt.

der ſozialen Frage
rſönlichkeit in ihrer

und Entwicklung bringt, iſt er
ndern ein unveräußerliches Mo

ment menſchlicher Kultur, ohne welches die menſchliche Geſell
ſchaft entwicklungsunfähig, die
lich die auf reformatoriſchem Grunde erwachſene, undenkbar i.
3) Sofern der Jndividualismus das Jndividuum nur als Eem-
plar der menſchlichen Gattung gelten läßt, ohne die Lebens-
bedingungen deſſelben in Perſönlichkeit und Familie, Staat und
Kirche anzuerkennen, zu ſchonen und zu pflegen, wird er zum
Egoismus und als ſolcher die Q rth uſellſchaftlicher Uebel. 4) Sofern der Sozialismus das Jndiv-
duum nur als Exemplar der menſchlichen Gattung gelten läßt
und zum Zweck äußerer Gleichſtellung die in der Menſchheit
vorhandenen Anlagen, Ordnungen und Unterſchiede verkennt, iſt
er nichts anderes als die Ueberſpannung des falſchen Jndivi
dualismus und die Zerſtörung der Geſellſchaft. 5) S
Sozialismus unter dem Geſichtspunkte der Solidarität den ge-
ſunden Zuſtand der Geſellſchaft, den phyſiſchen und wirtbſchaft-
lichen wie den ſittlichen und religiöſen, zum regulirenden Geſes
des perſönlichen und öffentlichen Lebens macht, ohne die Einzel-
perſönlichkeit in ihrer Lebensentfaltung
nothwendiger
gegenwärtigen

chriſtliche Geſellſchaft, ſonder-

uelle wirthſchaftlicher und ge

5) Sofern der

u bindern, iſt er ein
Faktor heilſamer Entwickelung und unter den

erhältniſſen, das gegebene
zialen Kämpfe auf eine friedliche Bahn zu lenk
ſtenthum, indem es die Perſönlichkeit, wie d llſch
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Der Kongreß erklärt ſich ſodann mit dem Grundgedan
des Referats des Profeſſors Herrmann einverſtanden und bö
das Korreferat des Dr. Otto Kamp (Frankfurt a. M.) über de

der weiblichen gewerblichen Jugend. Dr. Kamp ſtellt
heſen auf. „1) Jn den iohnarbeitenden Volksklaſſen

blicher Hinſicht der Lebensverlauf der männlichen
und der weiblichen Bevölkerung ein verſchieden gegliederter.

jener zweitheilig, dieſer dreitheilig. r Howerker tritt, nach erſter Kindheit und Vollsſchulbeſuch, in ſeinen
dauernden gewerblichen Veruf, welcher durch die Eheſchliehung
nicht verändert wird: das Mädchen tritt aus der auch gewerb-
lichen Lohnſtandszeit in den Eheſtand mit neuen häuslichen
(hauswirthſchaftlichen) Pflichten.
für die Erziehung der gewerblichen Jugen!
3) Nach der für beide Geſchlechter im elterlichen
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i 4) Der erſte und der zweite Unterrvielerorts eine ſyſtematiſche, zur Zeit befriedigen

5) Die gewerbliche Ausbildung der
Lädchen iſt der gleichen Förderung bedürſtig,

der Lohnſtandszeit zu Nutzen kommt, ſondern J
zeichneten Volksklaſſen auch ſpäter, neben der Erſü
licher Pflichten, zum Familienunterhalt beitragen kann, v
beiſtenern muß. 6) Dieſe gewerbliche Ansbildung darf
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e Eine gleich überſichtliche Vorführung aller der ge
Ausbildung dienenden bewährten Vorkebrungen iſi

Kenntniß und Nachabmnng unverzüglich anzubahnen. 9 Es
ehlt ſich, hierzu einen (eventuell internationglen) Ausſchuß
endfhlenten zu berufen oder damit eine beſtehende Kom-

nach Angliederung von Sachfreunden, zu betrauen.niſſe gewerbliche Ausbildung der weiblichen Jugend iſt, wenn
h erſter Linie uur materiell fördernd, doch innerhalb der

lichen

J ümerbeleinterziehung als eine ſehr bedeutſame, mit ihrer Löſungh ſniiche Lebensgeſtaltung weſentlich fördernde ſoziale
u erachten.“äuſeech löngerer Diskuſſion wurde folgende Reſolution ange-

minen: „Der Evangeliſch-Soziale Kongret. von der Not
wigkeit der Schaffung eines deutſchen Lehrlingsweſens für

Geſammtheit der gewerblichen Jugend in Jnduſtrie und
dewerbe, ſowie von der Erſprießlichkeit einer erziehlichen ge
erblichen Ausbildung auch der weiblichen Jugend überzeugt,

Wecweiſt die beiden Referate dem Aktionskomitee mit der Auf-
De weitere Schritte zur Verwirklichung der in denſelben ent
Alenen Grundſätze anzubahnen. Er erklärt daher eine den
Mensumſtänden der Volksklaſſen, die höhere Schulen nicht be
Juten, entſprechende unentgeltliche, obligatoriſche, in der Woche
ſatthabende, auf religiös ſittlicher Grundlage ruhende Fort
püdung, die in der Regel in dem 18. Lebensjahre mit einer
Prüfung abſchließt, als eine durch das Wobl der einzelnen wie
der Geſammtheit geforderte Fortſetzung und Abſchließung der
Polksſchulerziehung.

Heer und Marine.
v. Wedell, Pr.-Lt. a. D., zuletzt Sek.Lt. vön der Kav.

des damaligen 2. Bats. (Halle) 2. Magdburg. Landw.Regts.
Rr. 27, der Charakter als Rittm. verliehen.

Prinz Ernſt zu Sachſen- Weimar Eiſenach
Hoheit, Pr. Lt. im Drag.Regt. Nr. 25, à la suite des Regts.
Jeſtellt und als Adjut. zur 27. Kav.Brig. kommandirt.

Hochſchulen, Akademieu, gelehrte Geſellſchaften.
Jena Es wird beabſichtigt, wie in den Vorjahren an

der Univerſität Jeng vom 28. September bis zum 10. Oktober
die folgenden zweiwöchentlichen Fortbildungs-Kurſe, welche
ir akademiſch gebildete Lehrer und Lehrer an Semingren be
mmt ſind, abzuhalten: von 8--9 Uhr: Moderne phyſikaliſche
Demonſtrationen (Elektriſche Wellen, Gitterſpektrum, Akkumula-
toren, Photometrie u. ſ. w.) von Prof. Dr. Auerbach. 9 bis
jo Uhr: Ueber Bau und Leben der Pflanzen unter Vorführung
pflanzenphyſiologiſcher Experimente, die für den Schulunterricht
wichtig ſind, von Prof. Dr. Detmer. Täglich: Anleitung zu
botaniſch mikroſkopiſchen Arbeiten und pflanzenphyſiologiſchen
Experimenten von Prof. Dr. Detmer. 10-1i. Uhr: An
leitung zu phyſikaliſchen Experimenten, von Prof. Dr. Schäffer.

I1I--12 Uhr: rn von Prof. Dr. Gärtner.
12—1 Uhr: Die pſychologiſchen Bruder des Unterrichtsver-
fahrens, von Prof. Dr. Rein. 3-4 Uhr: Ausgewäbhlte Ab-
ſchnitte der phyſiſchen Erdkunde, veranſchaulicht durch Exkur
ionen, von Dr. Regel. 45-5 Uhr. Darwinismus, von Prof.
r. Kükenthal. 5-6 Uhr: e WBſtcargige Pſychologie, von

Dr. Ziehen. 5-6 Uhr: Die parxaſitären Pflanzenkrankheiten,
von Prof. Dr. Büsgen. 6--7, Uhr: Anleitung zu Unterſuch-
ungen mit Spektral- und Polariſationsapparaten, von Dr. G.
Gänge. 728 Uhr: Uebungen im Glasblaſen, von Glasbläſer
HKaak. Das Honorar für jeden einzelnen Kurſus (10--12
Stunden) beträgt 15 Diejenigen Herren, welche ſich ancden
Fortbildungskurſen betheiligen wollen, werden erſucht, die Proff.
Detmer und Rein von ihrer Abſicht in Kenntniß zu ſetzen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. Mai.
Ter Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Unſere ſtädtiſche Armenverwaltung iſt, wie wir
bereits mittheilten. damit beſchäſtigt, eine Neueintheilung
und Vermehrung der Bezirke, ſowie eine Vermehrung der
Armenpfleger zu bewirken. Bis jetzt war bei einer
Zahl von ungefähr 1100 der öffentlichen Armenpflege unter
geſſellten Familien und Perſonen die Stadt in 17 Bezirke ein-
getheilt, welche neben den 17 Bezirksvorſtehern 154 Pfleger
zählen, ſo daß auf jeden Pfleger im Durchſchnitt 7 Arme kom-
men. Der neue Eintheilungsplan zeigt 24 Bezirke und ſchlägteine Vermehrung der Armenpfleger um 67, alſo auf 221 vor, ſo

daß die Durchſchnittszahl der Armen für jeden Pfleger nur
s beträgt. Wir begrüßen dieſen Plan mit Freuden. Eine ſolche
Vermehrung darf ohne Zweifel als ein Weg zur Hebung der
Armenpflege bezeichnet werden, aber ſie wird auch den einzelnen
Armenpflegern ihre oft nicht wenig mühevolle Arbeit erleichtern
und ihnen die Frendigkeit zu dieſer Liebesarbeit mehren. Vor
allem aber iſt es von Werth, daß die Betheiligung der Bürger
ſchaft an dieſer ſo wichtigen öffentlichen Angelegenheit eine all
gemeinere wird. Wie wir hören, haben ſich in Folge der Auf
forderung der Armenverwaltung ſchon mehrere Bürger frei-
willig zur Uebernahme des Amtes als Armenpfleger bereit er
klärt. Da die Arbeit erleichtert iſt, wird das Bedenken, daß zu
viel Zeit erfordert werde, entkräftet, und es finden ſich Männer
aus allen Lebensſtellungen bereit, an dieſer Arbeit ſich zu be-
theiligen. Wir boffen, daß die Zahl der freiwilligen Meldungen
bald groß genug ſein wird, um das durch dieſe zweckmäßige
Neuerung hervorgerufene Bedürfniß zu befriedigen.

Die Königliche BVeſtätigung der Wahl des Herrn
Frofeſſors Dr. Kraus als Rektor der hieſigen Univerſität
für das Studienſahr 1891/92 iſt geſtern Nachmittag bier einge
troffen. Wie wir hören, batte ſich die theologiſche Fakultät bei
der Wahl der Abſtimmung enthalten.

An Stelle des Herrn Telegrabhendirektors Wagenitz,
deſſen Verſeßung wir, neulich meldeten, iſt Herr Poſt und
Zelegrapheninſpektor Karl aus Müblhauſen i. Th. zum
Direktor des hieſigen Telegraphenamtes ernannt worden.

Der ebangeltſche Arbeiter-Verein hierſelbſt hält am
Montag, den 1. Juni, 8 Uhr Abends, eine Verſammlung in der
Kaiſer Wildeimshalle“ ab, in welcher die Vorbereitungen
zum Jahresfeſt getroffen werden und Herr Lehrer Becker
einen Vortrag über das Thema: Bilder aus der Zeit der Er
hebung Preußens“ halten wird. Gäſte zu dieſer Verſammlung
ſind willkommen

Der Veſuch der Kunſt-Ansſtellung iſt von morgen,
Sonntag den 31. d. Mts., ab nicht nur an den Mittwoch und
Sonnabend Nachmittagen, ſondern auch Sonntags Nach
mittags von 2. Uhr au für den Preis von 25 4 proPerſon geſtattet. Möge ſich doch Niemand den hohen Kunſt-
genuß, welchen die Kunſt- Ausſtellung jedem Beſuchenden in
überaus reichem Maße gewährt, entgehen laſſen.

x Herr Ferdinand Rinald, der bisherige Liebling unſeres
TheaterPu

eugagement mit dem Hof
bei m abgeſchloſſen hat. Ueber ſein dortiges Auftreten ſchreibt
e „Neue Badiſche Landeszeitung' u. A.: „Nach den in der
Wien Zeit ſo zahlreichen „auf Engagement abzielenden“, bisher

ger ſtets erfolglos gebliebenen Gaſtſpielen an unſerer Hofbühne,
e es uns ordentlich wohl, geſtern einen Gaſt geſehen zu haben,er gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen zeigte, es handle ſich in
tieſen Falle nicht um ein zweifelhaftes Experiment, ſondern um

ein Debüt, dem ein reiflicheres Prüfen der Kräfte und Fähig-
Titen ſeitens der berufenen Faktoren vorangegangen iſt. Herr
Sadinand Rinald, vom Stadttheater in Halle, trat geſtern
iſtmals als Viktor im Moſerſchen Veilchenfreſſer' auf und
at, wie rege einen ganzen Erſolg davongetragen. Herr

C ald verfügt über eine flotte Darſtellungsmanier, klangvolle
m. eme und liebenswürdiges Auftreten, er wußte den nicht
Wehr ganz jungen aber noch immer jugendlichen Lieutenant

wirkungsvoll und originell zu ſpielen er vermied Ueber
treibungen und erzielte durch einfaches natürliches Darſtellen
um ſo größere Wirkung. Beſonders vorzüglich gelangen ihm die
Szenen in der Citadelle. Das fernere Auftreten des Gaſtes
wird hoffentlich den vollen Beweis dafür erbringen, daß unſer
Theater in Herren Rinald eine recht gute, ſchätzenswerthe Kraft

ewinnt“. Wie oben bereits mitgetheilt, iſt unnmehr das
ngagement Herrn Rinalds an das Hoftheater definitiv erfolgt.

Wir wünſchen dem begabten Künſtler, welcher bei uns ſtets in
gutem Andenken weiter leben wird, viel Glück auf ſeinem
ferneren Lebensweg und eine weitere ruhmvolle Carriere.
Seine Gemahlin, Frau Adele Rinald-Pauli, die wir
bei Eröffnung unſerer nächſten Theaterſaiſon ja leider auch nicht
mehr hier finden werden, ſteht, wie wir hören, bezüglich eines
Engagements in Frankfurt a. M. in Unterhandlung-

Die Conzerte im Garten des Reſtaurants „Zum
Paradies“ haben ſeit einiger Zeit ihren Anfang genommen.
Wir wollen nicht verfehlen, auf dieſelben hinzuweiſen und zu
gleich hinzuzufügen, daß der wunderbar ſchöne Garten des
„Paradies“, inmitten der Stadt gelegen, mit ſeinen ſchönen
Raſenbeeten, ſeinen prächtigen Baumgruppen, ſeinen zugfreien,
lauſchigen Plätzchen fraglos zu den ſchönſten Aufenthaltsorten
unſerer Stadt während des Sommers, beſonders an den Sonn
abenden gehört, zumal da der Beſitzer, Herr ReſtaurateurC. Meiner nichts verabſäumt, um allen Beſuchern mit
vorzüglichen Speiſen und Getränken in gewohnter Weiſe auf-
warten zu laſſen.

Von der Kunſtansſtellung.
III.

Aunch das dritte der großen Hiſtorienbilder, welche die Ver-
bindung für hiſtoriſche Kunſt der diesjährigen Ausſtellung als
keſondern Schmuck überlaſſen hat, iſt jetzt aufgeſtellt: Chriſt
liche Märtyrer“ von M. Loewe (Berlin). Anknüpfend an
die Epiſtel Pauli an die Römer, Kapitel 8, Vers 36 und 37:
„Um deinetwillen werden wir getödtet den ganzen Tag wir
ſind geachtet wie Schlachtſchafe. Aber in dem Allen überwinden
wir weit um deßwillen, der uns geliebet hat“ zeigt uns das
Gemälde einen der gefängnißartigen Nebenräume der Arena,
in welchem die zum Märtyrertode beſtimmten Chriſten im letzten
Gebete verſammelt ſind. Jm Hintergrunde ſieht man am Ende
des in den Raum führenden Ganges bereits die Soldaten her-
ankommen, welche die neuen Opfer verblendeter Staatsraiſon
und blutdürſtiger Volksgrauſamkeit in die Areng bringen ſollen.
Das Bild iſt eine Perle unſerer neueſten Hiſtorieumalerei, denn
es zeichnet ſich aus durch großartige, dem Stoffe angemeſſene
Einfachheit der Kompoſition, welche an Rethel erinnert, durch
vortreffliche Behandlung der Farbe, der Licht- und Schatten-
wirkungen, es iſt frei von jeglichem unnöthigen Beiwerke und
jeglicher theatraliſchen Effekthaſcherei; jede einzelne Figur iſt in
ihrer beſonderen Eigenart kraftvoll durchgeführt und alle zu-
ſammen ſind zu einem einheitlichen Kunſtwerke durch Unter
ordnung unter die Jdee des Bildes und durchdrungen von der
ſelben in ihrer äußeren Erſcheinung geſtaltet. Das weiſe Wort
von Leonardo da Vinci iſt in poſitivem Sinne bewahrheitet:
„Wenn die Figuren nicht lebendige und derartige Geberdenmachen, daß ſie damit in ihren Gliedern die Abſicht ihrer Seele

ausdrücken, ſo ſind ſie doppelt todt. Erſtens ſind ſie dies, weil
die Malerei ja an ſich nicht wirklich lebendig iſt, ſondern, ſelbſt
leblos, lebendige Dinge nur ausdrückt. Und verbindet ſich alſo
nicht die Lebhaftigkeit der Geberde mit ihr, ſo iſt ſie zweimal
todt. Ein Eingehen auf die s des Bildeskönnen wir uns erſparen, denn es ſpricht klar und deut-
lich zu jedem Beſchauer, ohne eines Dolmetſchers zu bedürfen.

Von M. Loewe iſt noch ein zweites Bild ausgeſtellt,
was nicht im Katalog verzeichnet iſt: „Der 22. März 1888“,
welches uns eine im Schmerz um den dahin geſchiedenen großen
Kaiſer in der Kirche verſammelte Gemeinde zeigt. Das von
den „Chriſtlichen Märtyrern“ Geſagte gilt auch hier, insbeſondere
ſind es die Charakteriſtik der Geſichter und das Fehlen jeder
Effekthaſcherei, welche ſofort in die Augen fallen. ß

Gleiche Kraft der Charakteriſtik zeigt Otto Kirberg in
München in ſeinem Gemälde: „Zerſtörte Hoffnung“.
Dem ver oder Seemann iſt eine Planke ſeines unterge-
gangenen Fahrzeugs gebracht, der wohl auch (nach den Familien-
mitgliedern zu ſchließen) ihm den Sohn mit in die Tiefe ge-
riſſen hat. Die Figur des Alten, der mit ſeinem wetterharten,
von dem Schmerz faſt verſtimmten Geſicht wie eine Bildſäule
daſitzt, iſt meiſterhaft, und um ſie gruppiren ſich die übrigen;
ſich durch Feinheit der Zeichnung und Farbengebung auszeich-
nenden Geſtalten Paul Martin's „Unter Roſen“, das
uns das immer noch nicht unzeitgemäß gewordene Thema vom
Lieben und Küſſen illuſtrirt, unb Robert Warthmüller's
(des durch ſein „Der rüreß Ueberall auf der Jubiläums-Aus-
ſtellnug 1886 vortheilhaft bekannt gewordenen Malers)
„Neckerei“ das uns das uralte und doch noch immer wahre
Wort „Was ſich neckt das liebt ſich (oder umgekehrt) in zwei
drallen Mädchen, welche im Bache waſchen, und zwei Soldaten
des alten Fritz verkörpert, ſind weiteren Kreiſen bereits durch
die Veröffentlichung in illuſtrirten Familien-Journalen bekannt
geworden. Von den übrigen zahlreichen tüchtigen Genrebildern
ſeien hier noch erwähnt: „Citrouenverkäuferin an der
Bexliner Stadtbahn'“ von Wilhelm Geißler, Eine
tiefgehende Beobachtung“ von Hugo Kotſcheureiter
(humorvolle Charakterfigur), „Frühſtücksraſt im Walde“
von Paul von Ravenſtein, „die Pendants „Frohe
Zeit und Schwere Zeit von AErnſt Nelſon,
„Duftende Grüße“ von Carl Bublitz, „Ein Früh-
lingsgedicht' von J. Koppers in c r anmuthiges und ſinniges Bild der hier bereits rühmlichſt bekann-
ten Künſtlerin), „Zeitungsleſ,er“ von Vinc. St Lerche
in Düſſeldorf (von gleich trefflicher Chaxakteriſtik wie Kot-
ſchenreiters bereits erwähntes Bild), „Ein Opfer“ von J. V.
Carſtens in München (ein Kind legt vor einer Madonnen-
ſtatue eine Roſe nieder), „Kartenorakel“ von M. Spie-
ler in Breslau. „Jm Vorübergeben“ von Carl Hey-
den, „Ein Tiſchaaſt“ von Hugo Oehmichen u. a. in.
Beſonders hinweiſen möchte ich noch auf Carlos Grethe's
Gemälde: „Gänſejunge“, eine hochbedentſame Leiſtung der
modernen Schule.

Arthur Thiele (München), der vortreffliche Thier und
Jagdmaler, welcher vor zwei Jahren die Kunſt- und Jagd-
freunde auf der hieſigen Ausſtellung mit mehreren ausgezeich-
neten Bildern erfreute, hat dies Mal nur ein Werk geſandt:
„Winterabend im Hochgebirge(Gemſen)“, zu deſſen
Lobe nichts weiter zu ſagen iſt, als daß es ſich ſelbſt lobt. Ein
ebenfalls bedeutendes Thierſtück iſt Carl Zimmermann's
„Hochwild im Gebirge“ und der „Rehkopf“ von O.
Recknagel (München) verdient nicht minder hervorhebende
Erwähnung. Ein tüchtiges Können zeigt Minna Stocks in
ren Bilde: „Pferde unter den alten Weiden ru-

en
Von Adolf von Meckel, der vor zwei Jahren eben-

falls mit mehreren ſeiner vortrefflichen Orientbilder vertreten
war, iſt jetzt „Ruth“ zur Aufſtellung gekommen; der Künſtler
giebt uns dieſe bibliſche Geſtalt in realiſtiſcher, aber ſchöner und
des Gegenſtandes durchaus würdiger Auffaſſung wieder, wie
ſie die geleſenen Aehren vom Felde heim trägt.

Eine Anzahl Landſchaftsbilder iſt ſeit unſerm letzten Be
ſuche neu hinzugekommen doch von ihnen und manchen an
dern ſchon länger vorhandenen das nächſte Mal. Es iſt recht,
recht viel Gutes, das den höchſten Anforderungen genügt und
wenig tadelnswerthes da, und ſomit der wiederholte Beſuch der
Ausſtellung ſtets lohnend.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

ſtattet.Naumburg 29. Mat bſt und Wein.) Die Fort
dauer günſtiger Witterung vorausgeſetzt, ſteht in dieſem Jahre
eine Obſternte in Ausſicht, wie wir ſie vielleicht ſeit Jahrzehnte

J nicht gehabt, denn die erſte Bedingung eines reichen Frucht
ſegens iſt Fülle und Kräftigkeit der Baumblüthe, die im ganzen
Saale und Unſtrut-Gebiet nunmehr unter den denkbar günſtig-
ſten Umſtänden beendet iſt. Beſonders vielverſprechend ſind
Pflaumen, Wallnüſſe, Kirſchen und Birnen aller Sorten. Die
Aepfelbäume, die vielfach von der gefräßigen Spannraupe heim
geſucht ſind, werden in dem Ertrage zurückbleiben. Die Wein-
berge verſprechen wenig. Der Traubenanſatz iſt knapper als
ſonſt und dabei noch in der Entwickelung zurück. Für die Wein-
ernte gilt ja aber viel weniger der Grundſatz: Die Menge
muß es bringen“, ſondern die Güte der Bacchusſpende, und
in denen Punkte kann der Rebengott noch alles ganz gut
machen.

P Blönusdorf bei Wittenberg 30. Mai. (Volksmifſions-
feſt.) Jm BVirkenwäldchen bei Blönsdorf, Station ander Berl.
Anh. Bahn. inmitten der Städte Berlin, Leipzig, Halle, Cöthen
wird Mittwoch, den 3. Juni er. Nachm. 3 Uhr ein Volksmiſſions-
feſt abgehalten werden. Der von Halle um 11 Uhr Vorm. ab-
ehende Zug hat um 1,49 Nachm. Anſchluß an den Sonderzug
ittenbergBlönsdorf. Jn Wittenberg ſind für dieſen Zug

Fahrkarten zum einfachen Preiſe für Hin und Rückfahrt zu
haben. Außer dem bisherigen Jnſpektor der Berliner Stadt-
miſſion Superintendent Krückeberg, welcher die Feſtrede
hält, und dem Vicentiaten Paſtor Gröbler-Verlin, welcher
aus der China Miſſion berichtet, wird Miſſionsdirektor D. Wan-
gemann von der neueſten Expedition nach Oſt-Afrika (Nord-
ende des Nyaſſa-Sees) Mittheilung machen. Der Poſaunenchor
der Berliner Miſſions-Zöglinge wird die Feſtlieder begleiten und
die Pauſen durch geiſtliche Muſikſtücke ausfüllen.

2 Leipzig, 29. Mai. (Bauthätigkeit. Vortrag.
Hotel de Poloagne.) Bezüglich der in unſerer Stadt

während des vergangenen Jahres bewieſenen Bauthätig-
keit ſind folgende Mittheilungen von Jntereſſe. Jn Alt-Leip-
zig wurden 250 Neubauten mit 1464 Wohnungen und 116 ge-
werblichen Anlagen (gegen 228 mit 1560 Wohnungen im Vor-
jahre, aufgeſührt. Leipzig-NReudnitz hatte 98 Neubauten mit 872
Wohnungen und 32 gewerblichen Anlagen, Leipzig-Anger-Crolten-
dorf 33 Neubauten mit 304 Wohnungen und 7 gewerblichen An
lagen zu verzeichnen. Jn den übrigen Vororten (Gohlis,
Eutritzſch, Neuſtadt, Neuſchönefeld, Sellerhauſen, Thonberg, Neu-
Reudnitz, Volkmarsdorf) ſind im Ganzen 223 Neubauten mit
2354 Wohnungen und 57 gewerblichen Anlagen aufgeführt wor-
den. Dazu kommen noch die Süd und Weſtvororte, für welche
die ſtatiſtiſchen Erhebungen noch nicht veröffentlicht worden ſind
doch wird man nicht fehl gehen, wenn man für Leipzig und
ſämmtliche Vororte die Zahl der Neubauten auf mindeſtens 720
mit etwa 5000 Wohnungen veranſchlagt. Bezüglich ſeiner Bau-
thätigkeit zurückgegangen iſt allein der Vorort Anger-Crotten
dorf. Der chaldäiſch- evangeliſche Paſtor Moſes bar Jacob,
welcher jetzt hier zu Beſuch weilt, hielt geſtern vor einem ſehr
zahlreichen Auditorium einen Vortrag über die kirchlichen und
ſozialen Verhältniſſe der evangeliſchen Gemeinden in Kurdiſtan.

Das bekannte ehemalige Hotel de Pologne, welches in
den Beſitz der Preußiſchen BodenCreditAkltienGeſellſchaſt in
Berlin übergegangen iſt, wird demnächſt in einen modernen
Prachtbau umgewandelt werden, der links vom Eingange ein
Reſtaurant und mehrere Säle, rechts ein Hotel enthalten ſoll.

W Friedrichroda i. Thür 30. Mai. (Todt, aufge
funden.) Soeben kommt die Nachricht zu uns, daß in dem
Walde auf Friedrichsrodaer Gebiet der dortige Kreiſer
Rudolph todt, mit zerſchoſſener Bruſt, aufgefunden worden
iſt. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, konnte bisher nicht er.
mittelt werden: nähere Nachrichten fehlen noch.

ars Gera, 30. Mai. Die Theilnehmer des Gaſt-
wirthstages zu Altenburg) unternahmen geſtern in einer
Anzahl von 650 Perſonen mit einem Extrazug von 23 Wagen
eine Partie nach Grei z, wo der Fürſt in Generalsuniform den
Vorſtand und den Verein im Schloßhofe begrüßte. Die Stadt
trug zum Theil reichen Flaggenſchmuck. Von Greiz fuhr man
nach der Barthwühle und machte vom hberrlichſten Wetter be
günſtigt, von dort eine Fußtour durch das romantiſche Eſſter-
und Triebthal nach Jocketa und der Rentzſchmühle. Die Rück
fahrt nach Altenburg fand um 9 Uhr ſtatt.

X Kleine Notizen. Jn Quedlinburg beginnt mit dem
30. Mai die XI. allgemeine Geflügelausſtelenng,
verbunden mit einer ſchon an demſelben Tage ſtattfindenden
Prämiirung und Verlooſung. Die Ausſtellung zählt an 500
Nummern; am zahlreichſten ſind die Klaſſen der Hühner und
Tauben beſchickt worden. Für das bevorſtehende Fenuer-
webrfeſt in Naumburg iſt bereiis die Ankunft von über
1000 fremden Gäſten angemeldet worden. Das Feſt verſpricht
großartige Dimenſionen anzunehmen. Die nächſte Schwur-
gerichtsperiode in Deſſau, welche in einem Zeitraum von
etwa 14 Tagen eine bedeutende Anzahl Fälle abzuurtheilen
haben wird, wird am 9. Juni ihren Anfang nehmen. n
einigen Thüringiſchen Blättern kurſirt die wenig glaubliche
Nachricht, daß der Bote der Firma Jakob Hennige in
Magdeburg ein Packet mit 110000 Zuckerſteuerſcheinen
verloren habe. Jn Chemnitz wird in den Tagen vom
13. bis 17. Juni der 3. Verbaudstag des Verbandes
der deutſchen Klempner-Jnnungen abgehalten werden.
Es ſoll ſich an denſelben eine Ausſtellung von allen für das
Klempnergewerbe nöthigen Hilfsmaſchinen, Werkzeugen, Steig-
und Sicherheitsapparaten, Werkutenſilien, Bauarbeiten, Meiſter-
und Geſellenſtücken älterer und neuerer Zeit, Zeichnungen und
Lehrmitteln der Fachſchulen u. ſ. w. unmittelbar anſchließen.
Bei Rohrberg im Altmärkiſchen wurde am 27. d. Mts. die
einzige Tochter des Koſſathen Lehnecke, 20 Jahre
alt, auf dem Felde vom Blitz erſchla gen. Der Körper der
Getödteten, ebenſo die Kleider waren bis auf einen Riß im
Aermel unverſehrt. Die von vielen Blättern gebrachte Nach-
richt, daß in der ſächſiſchen Schweiz beim Kleinen Wiunter-
ber ge ein jugendlicher Reiſender aus Prag abgeſtürzt und
todt aufgefunden worden ſei, iſt dahin richtig zu ſtellen, daß
der Verunglückte, der ſeinen Sturz durch nnbegreiflichen Leicht-
ſinn ſelbſt verſchuldet, zwar bedeutende Verletzungen davon
getragen bat, ſich jedoch noch am Leben befindet und bereits
nach Prag zurückgekehrt iſt.

Jagd und Sport.
A. Ueber die Landesverſammlung desAllgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins, welche

am 25. d. M. zu Deſſau ſtattgefunden hat und über welche wir
ſchon kurz referirten, geht uns von geſchätzter Seite noch
folgender Bericht zu: Der Hausmarſchall des Herzogs vou
Anhalt, Excellenz von Trotha, ſowie der Ober-Jägermeiſter
von Saldern wohnten, neben anderen hochgeſtellten Herren,
den Verhandlungen bei. Das Vorſchreiten des Vereins au
Zahl und in Wirkung trat zu Tage. Die Mitgliederzabhl, die
im vorigen Jahre 722 betrug, hat ſich auf 781 erhöht. Prämen
für entdeckten Wilddiebſtahl c. wurden in Höhe von 1625 Mk.
gezahlt. Der Kaſſenbeſtand wies am 31. Dezember 1890 die
Summe von 5331 Mk. auf. Den Vorſitz bei der Verſammlung
führte der bisherige ſtellvertretende Landesvorſtaud, Kammer-
herr von Guſtedt-Deersheim. Jutereſſant wardie Mittheilung, daß dem blindgeborenen
Kinde eines früher berüchtigten Wilddiebes,
welcher vor 20 Jahren einem Känigl. Ober-
förſter Beſſerung gelobt, ſein Wort 20 Sahbr
ehrlich gehalten und noch jetzt Königl. Wald-arbeiter iſt, eine bedentende Beihilfe gewährt iſt,
„um eine Freiſtelle in der zuſtändigen Blindenanſtalt zu
erlangen.“ Die Generalverſammlung glaubte, dem Vorſchlage
der Vorſtände zuſtimmend, auch hierdurch beſſſernd und
indirekt jagdſchützübend einzuwirken Gewiß ein ſeltener Fall,
der dem Verein zur Ehre gereicht. Rittergut Schortewißz im
Mansfelder Seekreiſe ſtellte 2 Pflanzen in überroſchenden
Dimenſionen vor, „als den Jagdſchutz unterſtützend.
1. Die eigens dazu geformte Soolweide in Bügelform.
4jährig, und den Rieſenklee, deſſen 10 Fuß lange ſlarle
Stengel im trockenen Zuſtande zu Gärtnereizwecken,
Spalierſchutz-Wänden, Vaumſchutz gegen Wild, Schieß- und
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Futterſchirmen vortheilhafte Verwendung finden, und ſich ſechs
zund acht Jahre widerſtandsfähig in freier Luft gezeigt haben.

Die geſammte Jäger- und Büchſenmacher Welt wird in
tereſſiren, daß nach jahrelangen Schwierigkeiten im Miniſterium e.
das entſcheidende Wort zur „endgültigen“ Grundung
der Verſuchsanſtalt für Prüfung der Handfenerwaffen am
Halenſee im Grunewald dürch Se. Majeſtät den Kaiſer
eſprochen iſt. Schon in dieſem Herbſt wird unter Herrn

Major a. D. Thiel die Thätigkeit der Anſtalt beginnen,
welchem Unternehmen jeder Jäger wie Büchſenmacher und
Schäütze Dank zollen wird. Nicht geringen Antheil an dem Zu-
ſtandekommen gebührt unſeres Wiſſens dem Geheimen, Ober-
Regierungs-Rath Barthels, vortragender Rath im Mi-
niſterinm, früher Landrath des Mans'elder Gebirgskreiſes. Die
Finanzwirthſchaft des Vereins iſt in ſehr günſtigen Verhältniſſen,
auch in der Provinz Sachſen. Die Geunsdarmen des Mans-
felder Seekreiſes haben im verfloſſenen Jahre Hervorragendes
leiſten können, wie überhaupt allerwärts der Gensdarmerie
viel zu verdanken iſt im Aufklärungsdienſt.

Se. Hoheit der Herzog erwiderte ein Begrüßungs- Telegramm
aus Ballenſtedt huldvollſt. Seinem Ober-Jäger- Meiſter ver-
danken die Anweſenden eine paradieſiſche Fahrt durch ſonſt ge
ſperrte Reviertheile, bei welchen 7 verſchiedene Rudel von circa
6 700 Stück Roth- und Damwild angefahren wurden zwei
Vierzehn-Ender waren in dem Augenblick, als die Hirſche die
Kolben gegen dunkelen Hintergrund hoben, mit Glas zu er-
kennen, können aber in wenigen Wochen Zwanzig tragen. Die
Aeſung war üppig, der londſchaftliche Reiz, anhaltiſch
einzig überwältigend! Auch paſſirte der Verein die Stellen,
an denen Se. Majeſtät der Kaiſer ſeiner Zeit mehrere ſtarke
Hirſche, darunter einen Sechzehn-Ender anpürſchte und
erlegte. Die Wirkung einer Gondelfahrt unter drei „ſtrammen
Copitäninnen“, welche erſt 10 Uhr anlegten,, war natürlich die,
daß die Fremden in Deſſau blieben und die Kutſcher an den
verſchiedentlichſten Bahnhöfen vergeblich ihre Herren erwarteten.
T. Der nächſte Provinzialtag 1893 iſt nach Sangerhauſen
feſtgeſetzt, welches als Eiſenbahn Knotenpunkt günſtig gelegen
iſt und eine beträchtliche Anzahl gutgeſinnter Jäger und Jagd-
ſchutzmitglieder aller Stände beherbergt und eine weit bin be-
kannte vorzügliche Verpflegungs-Station am Bahnhof beſitzt.
Mit Waidmanngsheil von hier nach Jhrem geſegneten Sachſen-

lande. Ein Anhaltiner-Sachſe!
Ein Schatz in Braſilien

Die Nachricht von der Entdeckung eines
„fabelbaften Schatzes“ in Rio de Janeiro macht
jetzt in der Preſſe die Runde. Ohne die Wahrheit, verbürgen
zu können, geben wir die Erzählung der Entdeckung dieſes
Schatzes, der ſehr in das Gebiet der Seeſchlangen in den Hunds-
tagen fällt, wieder: Der Jngenieur, unter deſſen Leitung ein
früheres altes Kloſter, das Fort San Antonio in Rio de Ja-
neiro geſchleift wird, ſtieß in einem der unterirdiſchen Gänge
des Kaſtells auf eine Menge von Behältniſſen, Säcke und Packete,
die ſchon beim erſten Blick verriethen, daß in ihnen Werthvolles
verborgen ſein müſſe. Da die Regierung in dem mit dem Jn-
genieur abgeſchloſſenen Vertrage ſich ausbedungen hatte, daß
von etwa bei den Demolirungsarbeiten vorgefundenen Koſtbar-keiten die Hälſte ihr zufalle, ſo erſtattete er ſofort von der Ent-

deckung Anzeige. Alsbald erſchien eine Kommiſſion an Ort und
Stelle, und nach dem von dieſer der Regierung unterbreiteten
Memorandum hatte ſich in dem unterirdiſchen Gang das Fol-
gende vorgefunden 112 Holzkaſten, jeder eiſenbeſchlagen und
mit 3 Schlöſſern verſehen und jeder 856 Kilo ſchwer. Ferner
4 je 615 Kilo ſchwere Kaſten aus getriebenem Eiſen, 16 zuge-
wähte Lederſäcke, jeder Sack 59 Kilo wiegend, 806 Packete aus
Pergamentpapier mit einem Geſammtgewicht von 1457 Kilo,
endlich 3 Kaſten mit Dokumenten und 26 etwas beſchädigte andere
Packete. Bei der Oeffnung fanden ſich nun in den 112 Holz-
kaſten 70, Millionen Francs Gold in alten purtugieſiſchen Ern
zados. Ueber die urſprüngliche Beſtimmung dieſes Geldes gab
theilweiſe Auskunft eine in den Dokumentenkäſten vorgefundene
Quittung, in welcher der Bruder Deſarte Anton, Oberer des
Jeſuitenordens, beſcheinigt 20 Mill. Golderuzados empfangen
zu haben mit der Ordre, die Summe nach Portugal an Jo-
haun V. als Ehrentribut für ſeine Reiſe nach Braſilien zu
ſenden. Es ging aus der betreffenden Quitttung weiter hervor,
daß außer dieſen 20 Millionen die 2460 Kilogramm Goldkörner,
die in den vier oben erwähnten Käſten ſich vorfanden und die
945 Kilo Goldplatten nebſt den verſchiedenen ans Gold kunſtvoll
gearbeiteten Gegenſtänden, die man des weiteren aus denübrigen
Käſten, Packeten c. ans Tageslicht gebracht hatte, an Bord der
Königlichen Galeonen geſchafft werden ſollten, welche unter dem
Kommando des Jufanten Don Sebaſtian auf der Rückfahrt
nach Liſſabon begriffen in Braſilien anlaufen ſollten. Jetzt ſtellt
ſich heraus, daß dies jenes Gold war, welckes im vorigen Jahr-
hundert Portugals berühmteſter Staatsmann, der Marquis de
Pombal vergebens von dem Oberen der braſilianiſchen Jeſuiten
reklamirt hatte. Dieſer leugnete zur Zeit, daß der Schatz ſich
noch in ſeinen Händen befände, da er denſelben bereits abge-
geſandt. Die Folge hiervon war das berühmte Dekret des ſonſt
fromm geweſenen Marquis de Pombal, welches die Jeſuiten
aus Portugal und Braſilien vertrieb. Die 26 etwas beſchädigten
BVopiere enthielten eine große Anzahl koſtbarer Steine, deren
Werth man zunächſt noch gar nicht abzuſchätzen vermocht hatte.
Zu bemerken aber iſt noch, daß die Ausgrabungen an der be-
treffenden Fundſtätte noch nicht beendet waren, ſodaß man noch
auf weitere Entdeckungen ſich glaubte gefaßt machen zu dürfen

Berliner Börſe vom 30. Mai 1891.
„Aufangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 163,40 DuxVodenbach 241,Franzoſen 1119,50 Buſſchtiehrader 220,50
Lombarden 15,70 Elbethal. 999:40Disconto-Commandit. 117,10 Gotthardtbahn 152,40
Zandels- Geſellſchaft 139,75 Jtal. Mittelmeer 99,75PDresdner Bank 140,90 Warſchau Wien. 248.75
Darmſtädter Bauk. 134 50 5 Jtaliener 91,
Mationalbank f. D. 11950 49 Ungarn 9070
Internationale Bank 100, 4 Egypter 97,Dortmunder Union 66,80 Ruſſ. No en 243,
Saurahütte 1]3233,75 Hibernia 166,90Bochumer Guß 128,90 Gelſenkirchen 156,80
Mainzer Eiſenb. 114,40 Harpener 1380,Marienburg-Mlawka 74,50 annenbaum. 124,60
Oſtpreußiſche Südbahn 94,75 Dynamit-Truſt 145,
Lübeck-Büchener. 179,60 Nordd. Lloyd 121

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
GFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 30. Mai 1891 2 Uhr Min. Nachm.

z Fonds- Börſe.7 Reichsanleihe 106,10 Laurabütte 123,90
„32 do 9358,90 *Dortm. UnionSt.-Pr. 66,75
r do 895,50 *Gotthardbahn 152,404 Conſols 105.40 Oeſtr. CEred.-Actien 162,50
re do 93,90 Fran vſen 118087d 85,.40 SZombarden 445,50Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,

Cynſols 5,30 FCröllw. PapierfabrikLandſch. Ctr.- Pfd. 96.20 *Harpener Kohlen 179,75

V 24 75 Nu Süd-Weſt 99,60Disconto-Commandit 178,25 49 Oeſtr. Goldrente 96,30
Darmſtädter Bank 135,25 4 Ung. do. 90, 70

Deutſche Bank 151. Jtal. Reuten 9087»Verl. Handelsgeſellſch. 140,25 *80. 9iuſſ. 98110
2Dresdner Bank 139,50 Oeſtr. Noten. 173.50*Vochumer Gußſtahl 128,50 Rnſſ. do. 243,50

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Hafer: loco T MaiJuni 166,25, Sept. Oct. 145, ruhig
Rüböl: MaiJuni 59,30 behauptet.
Spiritus (70er Wagre) loco 50,80, Mai-Jnni 50,10, September

October 47,50. (50er Waare), loco
Petrolenm: loco 23,80.

Fondsbörſe. Die Contremine, welche geſtern, nachdem die
Ultimoregulirung gut verlaufen, ſchon ihre Thätigkeit wieder
aufgenommen hatte, ſetzte heute ihre Beſtrebungen weiter
fort und errang auch in der That auf den meiſten Gebieten
einige Erfolge. Beſonders ſchwach lagen Banken anf die Nach-
richt, daß das Goldagio in Buenos Ayres eige ganz außer
ordentliche Höhe erreicht habe; namentlich wurden wieder Diskonto
Commandit ſehr geworfen, auch die übrigen Bankwerthe waren
zu Einbußen gezwungen. Eine Ausnahme machten Ereditaktien
und Deutſche Bank, welche ſich ziemlich gut behaupten konnten.
n öſterreichiſchen Bahnen fanden mehrfache Realiſationen
tatt, ſodaß die Kurſe derſelben etwas nachgeben mußten;

beſonders matt lagen Lombarden. Deutſche Bahnen
lagen gienli feſt bei unbedeutendem Verkehr. Das angebliche
ungünſtige Reſultat der Breslauer Schienenſubmiſſion brachte
eine größere Verſtimmung am Montanmarkte hervor; wenn
auch die Kurſe nur wenig verloren, ſo trat doch eine gewiſſe
Geſchäftsunluſt hervor. Fremde Renten hielten ſich ziemlich feſt,
doch waren ſie nur ſehr wenig belebt. Ruſſiſche, Noten ſtellten
ſich auch heute wieder ſeſt. Jn größter Baiſſe verkehrte Dynamit-
Truſt auf angebliche Exekutionsverkäufe für Wiener Rechnung
Privatdiscont 2/4 PCt.

Getreidebörſe. An der Getreidebörſe war das Geſchäft infolge
der Unſicherheit der Zollfrage faſt gänzlich gelähmt. Ankäufe
vom Auslande ſind ganz unterbrochen. Nachdem die Preiſe geſtern
an der Nachbörſe noch weiter angezogen hatten, eröffnete die
Börſe heute gegen offiziellen Schluß noch etwas höher, ſchwächte
ſich aber dann wieder ab. Weizen bleibt bei ſtillem Geſchäft
etwas beſſer. Jn nur mäßigem Verkehr war Roggen zu au-
fänglich höheren, unter ſtarken Schwankungen abgeſchwächten
Curſen. Hafer bei wenigen Umſätzen circa eine Mark beſſer.
Roggenmehl bei mäßigem Verkehr zu feſteren Preiſen. Rüböl
behauptet. Spiritus auf ſtarke Realiſationen ſchwach und circa
80 4 billiger.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der „Hall. Ztg.“)

Luxemburg, 30. Mai. Bei dem Brande, welcher am
vorgeſtrigen Feiertage in der hieſigen Kathedrale ausge-
brochen war, ſind zahlreiche Kunſtſchätze vernichtet worden.

Der Schaden beträgt mehrere Millionen.
Prag, 30. Mai. Jn einem Theile der Jnden-Stadt

iſt geſtern Abend Feuer ausgebrochen, welches ſehr große
Dimenſionen angenommen hat und bis heute früh noch nicht
vollkommen gelöſcht war, trotz den übermenſchlichen An-
ſtrengungen der Feuerwehr.

Paris, 30. Mai. Der Miniſter des Junern Conſtans
überſandte dem Präfekten Jnſtruktionen, welche ſich auf die
orleaniſtiſche Agitation zur Wiederherſtellung der royaliſti
ſchen Comitee's beziehen. An der Spitze der Agitation
ſteht der Graf d'Hauſſonois'e.

Paris, 30. Mai. Das Gerücht bezüglich der Demiſſion
Freycinet's tritt jetzt mit größter Beſtimmtheit auf.

Petersburg, 30. Mai. Für die Dauer des Aufent-
haltes des Großfürſten Thronfolgers in Sibirien ſind ſchon
jetzt ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.
Die nach Sibirien verſchickten politiſchen Verbrecher ſind

angewieſen, ihren Aufenthaltsort keinen Augenblick zu
verlaſſen.

Die widerſprechenden Angaben über die geſtern erfolgte

Abreiſe des Kaiſerpaares nach Moskau verfolgten den Zweck,
die Abreiſe des kaiſerlichen Zuges geheim zu halten.

(Hirſch's Telegrapheu-Bürean.)
Leipzig, 30. Mai. Heute Morgen 6 Uhr 15 Min.

raſten im ſchnellſten Tempo kurz hintereinander drei
Dampfſpritzen, mehrere Steigerzüge, ein Mannſchaftswagen

mit 40 Mann, endlich weitere Wagen mit den größten
Feuerwehrapparaten von dem ſüdvorſtädtiſchen in der
Schenkendorfſtraße gelegenen Depot, ſowie vom Haupt-
Depot aus in der Richtung nach der Gasanſtalt (bej
Connewitz) durch die Straßen der Stadt. Bald entſtand
eine ungeheure Erregung unter der Einwohnerſchaft und
es verbreitete ſich das Gerücht, daß die Gasanſtalt in
Flammen ſtehe. Andere behaupteten, das Großfeuer habe
den Schlachthof, der in gleicher Richtung liegt, ergriffen
Menſchenmaſſen ſtrömten nach dem Südviertel zu, um dem
grotesken Schauſpiele beizuwohnen, endlich klärte ſich jedoch

die Sache in der harmloſeſten, beruhigendſten Weiſe auf
unſere allezeit bewährte Feuerwehr hatte lediglich eine un,
erwartete große Probe an der Gasanſtalt abgehalten und
ſoll nach dem Bericht von Augenzeugen die Prüfung mit
größter Bravonr beſtanden haben.

Wien, 30. Mai. Das Befinden des an den Maſern er-
krankten Erzherzogs Franz, Ferdinand iſt ein befriedigendes.
Das Fieber dauert zwar noch an, iſt aber ſehr mäßig. Wie
der „Neue fr. Preſſe“ aus Bukareſt gemeldet wird, hat es in
rumäniſchen Regiernngskreiſen großes Aufſehen erregt, daß
weder der Czar noch deſſen Vertretung am rumäniſchen Hofe
es für nöthig befunden haben, anläßlich des Regierungsjubilänms
des Königs Karl ein Lebenszeichen von ſich zu geben.

Liſſabon. 30. Mai. Der geſtern zwiſchen Portugal und
England unterzeichnete Vertrag betreffs der afrikaniſchen
Kolonien wird Montag oder Dienſtag hier eintreffen und ſofort
den Kortes vorgelegt werden.

cznbzig i/B., 30. Mai. Der Streik im Harwitzer Kohlen-
revier erſtreckt ſich auf neun Schächte. Geſtern haben die
Arbeiter auf den gräflich Tarncak'ſchen Werken in Randing
Schönfeld ebenfalls die Arbeit eingeſtellt. Die Geſammtzahl
der Streikenden beträgt etwa 1000. Die Direktionen der Werke
drohen bei der Nichtwiederaufnahme der Arbeit am Montag
den Betrieb gänzlich einzuſtellen.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Frankfurt a. M., 29. Mai. Die „Frankf. Ztg.“

meldet aus Bern: Zum internationalen geographiſchen
Kongreß, der vom 10. bis 14. Anguſt in Bern ſtattfindet,
ſind bis jetzt 53 Specialvorträge angemeldet. Als Vor
tragende ſind u. a. verzeichnet: Prinz Roland Bonaparte,
Prinz Heinrich von Orleans, Profeſſor Kirchhoff (Halle),
Profeſſor Ratzel (Leipzig), Graf Pfeil, der anſtraliſche,
der amerikaniſche, und der ſpaniſche Delegirte.

Prag, 29. Mai. Das „Prager Abendblatt“ ſchreibt:Weizen: loco 238,-, Pairgun 225.50, Sept. Oct. 207.75 ſchwächer
Nongen: loco203, MaiJuni 196,75, Sept. -Oct. 182,50 ſchwächer Verſchiedene Blätter brachten die Nachricht von angeblichen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Reibungen, welche zwiſchen Augehörigen Jeidetäten in der Landesausſtellung ſtattgefunden vu n
Die Behörde ſei dadurch veranlaßt worden, Erheh en
anzuſtellen, doch konnte trotz eifriger Nachforſchuigen

nungen nermittelt a Hene t gen nicht
Paris, 22. Mai. Heute kam es zu einem Zwiſchenfaſſt,:der Ausſtellung im Kunſtpalais. Die Poln ſei

Gemälde entfernen, deren erſteres von Montablon iſt
ſtellt den Kaiſer Wilhelm dar. Auf dem Vilde befind
ſich weiter zwei Frauenbilder, welche von Pferden 4
ſtampft werden und ElſaßLothringen verſinnbildüihen
ſollen. Es hat die Aufſchrift „Unberechenbarer Fehlg
Das zweite iſt von Rene Vauquelin. Es zeigt eine Phi
mide, von Leichen tonkineſiſcher Soldaten gebildet. Die
Spitze der grauenvollen Pyramide bildet der Kopf Jules
Ferrys. Es trägt den Titel „Finis coronat opus“,

Lille, 29 Mai. Auf Requiſition des Gerichtes wurde
hente eine Hausſuchung bei der Banque du Comptoir de
Flandre abgehalten. Die Direktoren werden polizeil,
überwacht; ebenſo unterliegen die Bureauräume einer
polizeilichen Obſervation. Ueber die Urſache dieſer Maß
regel iſt bis jetzt nichts bekannt.

London 29. Mai. Die „Contemporary News veröffentlicht
einen ſenſationellen Artikel, der „Europäiſche Zollkrieg, unter
zeichnet: „Ein italieniſcher Staotsmann“. Die Autorſchaſt des
Artikels wird Crispi zugeſchrieben. Nach den Ausführungen
deſſelben habe Frankreich den Zollkrieg begonnen, um Italien
zur Losſagung vom Dreibunde zu zwingen. Als wirkſawiſtes
Gegenmittel gegen dieſen Kriegszuſtand empfeble ſich die Üm-
kehr zum Freihandel.

London, 29. Mai. Meldungen aus Kalkutta zuſolge wurde
der Strafprozeß gegen den Regenten von Manipur bis zum
1. Juni vertagt: danach wird der Prozeß gegen den Senqapiti
an die Reihe kommen.

Loudon, 29. Mai. Anläßlich der am Rothen Meere herrſchen
den Cbolera ſoll in Eltor eine Quarantäneſtation errichtet
en Der Erzbiſchof von Canterbury iſt an der Jnfluenza
erkrankt.

London, 29. Mai. Die ausländiſchen Schneidergeſellen be
ſtreiten, daß ſie den Beſchluß gefaßt, die Arbeit wieder auf
nehmen zu wollen.

Die hieſigen Omnibuskutſchek undLondon, 29. Mai. nibuskKondukteure ſtellen dieſelben Forderungen, wie ſie ihren Pariſer
S bewilligt worden ſind. Ein Theil derſelben iſt aus

andig.
Lemberg, 29. Mai. Jnfolge eines Welkenbruchs in Horynich

iſt der Verkehr auf der Strecke Jaroslau--Sokal eingeſlellt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 30. Mai:

Stark wolkig, meiſt ſchön. Vielfach Gewitterregen,
Wärmelage kaum verändert.

Für Montag, 1. Juni:
Meiſt heiter, warm, wolkig, windig. Strichweiſe

Gewitterregen.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Fräulein Anna v. Borcke mit Herrn Lieutenant

Carl ev. Schmiterlöw, Stargard i. P. Fräulein Marie Streit
mit Herrn Gerichtsreferendar Hermann Olfe, Stargard i.
Fräulein Ella Tiehſen- mit Herrn Premierlientenant v. Voß,

detz.

Eheſchließung: Herr Max Meyer mit Fräulein Amalie
Borchard, Berlin.

Geboren: Ein Sohn; Herrn Grafen Finck v. Finckenſtein,
Reitwein. Herrn Oberlehrer Wolf. Raſtenburg. Eine Tochter:
Herrn Landesälteſten Fritz Nickiſch von Roſenegk, Kuchelberg.
Herrn Paſtor E. Pfannuſchmidt, NeuTornow.

Geſtorben: Herr Rentier Johann Ernſt Gottfried Ehren
traut, Berlin. Herr Architekt Paul Stegmüller, Berlin. Herr
Major Hermann Lutber, Berlin. Herr Hugo von Kyckbuſch,
Waldau bei Nordenburg. Frau Geheim- Sanitätsrath Henyriette
Kutſche, geborne Finſterbuſch, Glatz. Verwittwete Frau Caro
line Wegener, geborne von Koeller, Deſſau. Conv entualin
Fräulein Sophie von Grävenitz, Kloſter Malchow.

Lanolin-Tobtte-Crean- l anolin

V o r z ü g l i ch zur Pflege der Haut.

V o r z ü g l i ch zur Veinharty r Haut
V o r z ü g l i ch zur E haltung einer guten Haut, befonders

bei kleinen Kindern. [7500
Zu haben in den meiſten Apotheken und Drognerien.

Frauen und Jungfrauen
gebraucht bei eurer Toilette ausschliesslich ([10858

Doerings Seife,sie vermittelt und conservirt Schönheit und jugenädfrisches Aus-
sehen, sie ist die beste Seife der Welt. Preis 40 Pfg. Zu haben
in den Parfümeriep, Droguerien aud Colonialwaarenhandlungen,

Hautausſchläge, Geſchwüre Miteſſer allgemeiner
Schwächezuſtand ſind die Folge von unreinem Blute. Zur Be
ſeitigung dieſer Zuſtände gebraucht man Warner's Sate Cure,
welches ſehr blutreinigend und reſtaurirend wirkt.

Zu beziehen à 4 Mark die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hinderſin-

ſtraße 1. 10857Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Agrar- Kommiſſion.
Sitzung

am Montag, den I. Juni er., Nachm.
in der Rathsſtube.

Tagesordnung:
Entnahme von Land aus der Pachtung von Gimritz.

„U„Üò—

u hd

S0 Man zur gef. beliebigen Verwendung für Bedürſtige
in der Parochie ſind mir am Dienstag ungenannt zugeſandt-
Herzlichen Dank dem gütigen Spender!

Halle a. S. Riäcehter, Diakonus,
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.

Verantworiliche Redaltenre: Chefredakteür Wilhelm Anthonhſſr
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneter
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater un
unt. 7 is Lehmann für den Handels. Börſen- und Jnſeratentheil ſämmt
ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10-,11 Redakteur Dr. Geben leben

9-1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenanünahme und e Angelegenheiten
iſt geoffnet von 7. Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends,
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer rigen aber dal iſt nur mit deutlicher Quellen

reyburg, 29. Mai. (Meteor. Einführung.)vetin Awen einige Minnlen vor 11 Uhr wurde in unſerer

Gegend bei ganz klarem Sternenhimmel ein hell leuchtendes
Meteor beobachtet. Am ſüdlichen Himmel auſtauchend, zog das-
lbe in flachem Bogen mit außerordentlicher Geſchwindigkeit in
ſicher Richtung und erglänzte in hellem Lichte mit nachfolgen-
den Schweiſe, welcher in Rauch gehüllt ſchien. Die Erſcheinung
wöhrfe nur wenige Sekunden. In der von Andächtigen bis
nf den leßten Platz gefüllten Kirche fand geſtern die Einführ-
m des Herrn Superintendenten Holzhauſen durch Herrn
General- Superintendenten P. Schulze aus Magdeburg ſtatt.
Der Einführung folgte am Nachmittag ein Feſtmahl, an dem
ſich außerordentlich viele Herren von hier und ans der Um-
gegend betheiligten.

w. Magdeburg, 29. Mai. (Die Gefängnißgeſellſchaft
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum An-

s wurde

ptoir de
olizeilich

e einer
r Maß
ffentit halt) hielt geſtern und heute hierſelbſt ihre 7. Jahresver-
Mentlicht ſammlung ab, die von Herrn Ober-Staatsanwalt Hecker
hof er Naumburg einberufen und von zahlreichen Einzelvereinen undgalt des Abgeordneten beſchickt war. Jn dem Geſellſchaftshauſe „Zur
Wegen Freundſchaſt begannen geſtern Nachmittag 3 Uhr die Spe-
Ptolien Kalkonferenzen. Jn der Abtheilung der Juriſten und

Direktoren berichtete Herr Kreiswundarzt Dr. Strube-Halle
a. S., Arzt an der dortigen Strafanſtalt, über „die Geſund-
heitspflege der Gefangenen“, wobei er beſonders hervorhob,
daß z. 3. alles geſchehen ſei, was gegenüber den Gefangenen im
humanen Sinne überhaupt verlangt werden könne. Freilich
ließen die baulichen Verhältniſſe der Halliſchen Strafanſtalt
noch mancherlei zu wünſchen übrig, augenblicklich aber ſeien die
Mittel zu Beſſerungen nicht vorhanden. Jn der Abtheilung

rkſamiſtes
die Un

je würde
is zum
enapntti

errſchen-

in ſt der Geiſtlichen, an deren Verhandlungen auch der Secretär des
puflnenzg Centralausſchuſſes für innere Miſſion zu Berlin, Herr Olden-
ellen be derg, theilnahm, ſprach Herr Paſtor HaſſeStendal über den
der auf „Eid und ſeine Behandlung“, wobei er beſonders die Förderung

des Nacheides (d. h. den Schwur nach protokollariſcher Feſt
ſtellung der Ausſage) ſtatt des jetzt gebräuchlichen VoreidesWa ſtellee. Dies Thema wird in einer der nächſten Hauptverſamm

iſt an lungen noch einer weiteren unterzogen werden.
Herr Paſtor Fiſcher- Bernburg redete ſodann über „die ſeel

Horynie ſorgeriſche Behandlung der Proſtituirten nach der Haft.“
ſellt, t In der Conferenz der Vertreter von Lokalgefängniß-

vereinen endlich berichtete Herr Paſtor Dr. Lorenz- Erfurt über

„die Fürſorge für die Detinirter“.der Heute früh 9 Uhr fand eine Vorſtandsſitzung ſtatt, an welche
ſich die eigentliche öffentliche Hauptverſammlung anſchloß. An
derſelben nahm der Herr Oberpräſident v. Pommer-Eſche,

ten.) ſowie die Spitzen der hieſigen Behörden und verſchiedene Ver-
treter auswärtiger Regierungen Theil. Den Jahresbericht er-
ſtattete Herr Paſtor Winkelmann-Halle, den Kaſſenbericht

gen, Herr Strafanſtaltsdirektor Regitze Halle. Der Kaſſenbeſtand
beträgt 11814,25 Darauf hielt Herr Profeſſor Dr. v. Liszt-
Halle einen überaus feſſelnden Vortrag über das Thema:
„Läßt das Zwangserziehungsgeſetz Verbeſſerungen wünſchens-

tiſe werth erſcheinen und ſtellte folgende Theſen auf:
J. Es iſt dringend wünſchenswerth, daß das preußiſche

Zwangserziehungegeſetz vom 13. März 1878 ausgedehnt
werde

1) auf ver wahrloſte Kinder und jugendliche Perſonen,
auch wenn ſie eine ſtrafbare Handlung nicht begangen haben

Halle, Sonntag 31. Mai 1891.

in der Mehrzahl der übrigen deutſchen Staaten gemachten
Fortſchritte mit einem Federſtriche vernichten will,

Beide Theſen, welche der Herr Redner in vorzüglicher Weiſe
begründete, fanden die Zuſtimmung der Verſammlung, bezüglich
der letzteren wurde noch der Wunſch auf eine beſtimmtere Faſ
ung auerkannt. Nachdem ſodann noch dem Lokalkomité der
wohlverdiente Dank für die Aufnahme der Gäſte u. ſ. w. aus
geſprochen war, wurde die Verſammlung r

u Schönebeck, 29. Mai. (Entdecckter Dieb.) Jn der
Nacht vom 25. bis 26. fand in dem Hauſe des Vrauereibeſitzers
Butz am Elbthore ein Einbruch ſtatt, es fehlten am Morgen
ca. 40 Cigarren c. Der Dieb iſt geſtern Abend in einer
Herberge entdeckt. Derſelbe hatte ſich dadurch verdächtigt, daß er
eine Kiſte Cigarren zuin Verkauf anbot, er habe dieſelbe an
geblich von ſeinem Vruder, welcher Reiſender ſei, geſchenkt er
halten. Perſonalien und Herkunft, des Diebes ſind noch nicht

führen, ſeine Angaben widerſprechen einander mehrfach. Er iſt
ein noch junger kräſtiger Menſch, der ſich ſeiner Verhaftung
lebhaft widerſetzte. Jebt ſitzt er nun in gerichtlicher Haft.

8 Erfurt, 29. Mai. (Preiſe. Polizei) Seit geſtern
koſtet das Kilogramm Schwarzbrot hier bei faſt allen Bäckern
30 Pfennig und weitere Preisſteigerung wird ſchon für die
nächſten Tage in Ausſicht geſtellt; auch das Weißbrod iſt er
heblich im Preiſe geſtiegen, während die Fleiſchpreiſe mit Aus
nahme des Schweinefleiſches zurückgegangen ſind, ſo daß heute
Kalbfleiſch in de Keule nur 45 Pfg. das Pfund koſtet. Für
Kartoffeln werden 55,50 Mk. für 50 kg gefordert. Durch
den Eintritt neuer Mannſchaften, namentlich ans branden-
burgiſchen Regimentern iſt unſere Exckntivpolizei wieder auf die
volle etatsmäßige Stärke gebracht, ſo daß nunmebr auch die er-
forderlichen regelmäßigen Ruhetage den Beamten gewährt
werden können.

I Erfurt, 29. Mai. (Neuer Haltepunkt.) Der Prä-
ſident des Reichseiſenbahnamtes macht heute amtlich bekannt,
daß der an der Bahnſtrecke Eiſenach-Kaſſel zwiſchen den Stationen
Herleshauſen und Gerſtungen belegene Haltepunkt Wom men
am 1. Jnni für den Perſonenverkehr eröffnet werden wird.

S Nordhanſen, 29. Mai. (Durch den Tod er l öſt.)
Der geſtern fruh durch einen unglücklichen Sturz vom Felſen
des Kohnſteins ſchwer verletzte Schüler, der 15jährige Tertianer
Ventſch des hieſigen Realgymngſinms (er war erſt Oſtern d.
J. in daſſelbe eingetreten), iſt geſtern Abend nach 10 Uhr im
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhanſe geſtorben ohne das Bewußt-
ſein wieder erlangt zu haben. Der Vater, Herr Dampfmühlen-
beſitzer Rentſch in Eisleben, war an der Reiſe durch ſchwere
Krankheit verhindert. Die Leiche des Verunglückten wird beute
Abend nach Eisleben übergeführt werden.

S. Braunſchweig, 29. Mai. (Kanalverein. Sta
tiſtiſches.) Geſtern konſtitnirte ſich hierſelbſt nach langen
Vorverhandlungen ein Kanalverein für das Herzog-
thum Braunſ,chweig, welcher die Förderung des Rhein-
Weſer-Elbe- Kanals und eines Zweigkangls für Braunſchweig
bezweckt. Der Verein wählte den braunſchweigiſchen Landtags
präſidenten, Oberjägermeiſter Freiherrn von Veltheim-
Deſtedt, zum erſten Vorſitzenden und beſchloß, ſich dem gro
ßen Verein für Hebung der Binnenſchifffahrt anzuſchließen.
Eine Zuſammenſtellung der Schülerzahl der höheren
Schulen unſeres Landes zu Oſtern 1891 weiſt fo gende Er
gebniſſe auf. Das Herzogthum Braunſchweig enthält 5 Gym-
naſien und 1 Realgymnaſium, die im Ganzen von 2023 Schülern
beſucht werden (gegen 2058 im Vorjahre). Von dieſen Schülern
ſtammen 1756 (1768) aus unſerm Herzogthum, 267 (290) aus
andern Ländern. Die drei Anſtalten der Stadt Braunſchweig
haben zuſammen 1104 Schüler, von denen 863 aus der Stadt,
171 aus andern braunſchweigiſchen Orten und 70 ans andern

S Weimar 29. Mai. (Bienenzucht-Kurſe.) An
dem erſten vom Thüringer bienen wirthſchaftlichen Hauptverein
im benachbarten Oßm anſtedt unter finanzieller Beihilſe des

feſtgeſtellt, denn augenſcheinlich will der Thäter die Polizei irre

Erſte Beilage zu e 124 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

r eeeeeeerrgmaernaaeaococe
in der Bienenzucht nahmen in den Tagen vom 19. Mai bis 33-
Mai 6 Geiſtliche, 15 Lehrer, 1 Landwirth. und 1 Popbeamter
theil. Den theoretiſchen und praktiſchen Unterricht ertheilten
Pfarrer Gerſtung und Lehrer Zeuner. Der nächſte Kurſus
ſoll dem Vernehmen nach in Gera-Renuß ſtattfinden.

Altenburg, 29. Mai. (Der 18. deutſche Gaſtwirths-
t a g) hielt vorgeſtern von 10 Uhr Vorm. ab im Kaiſerſaale des
„Goldnen Pfluges' ſeine eigentliche Hauptverſammlung ab-
An derſelben nahmen auch die Herren Staatsminiſter von
Leipziger, Oberbürgermeiſter Oßwald und Landrath
Dr. Stöhr theil. Der Präſident, Herr Wieſe-Berlin, berichtete
über die erfreuliche Entwickelung des deutſchen Gaſtwirths-
verbandes, der augenblicklich 193 Vereine mit 16 300 Mitgliedern
umfaßt. Herr Wreſchner-Berlin erörterte die Frage, ob die
Einführung einer Schankbetriebsſteuer in Preußen gegenüber
dem 8 7. Nr. 6 der Reichsgewerbeordnung zuläſſig iſt, ferner

wurde über die Möglichkeit einer einheitlichen geſetzlichen
Regelung der gaſt wirthſchaftlichen Verhältniſſe im deutſchen
Reiche ſowie über die Herbeiführung einheitlicher geſetzlicher
Beſtimmungen für Abhaltung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten be-
rathen. Nachmittags wurden die Sehenswürdigkeiten der Stadtbeſichtigt, Abends fänd trotz des ungünſtigen Wetters auf dem
Platean Militärkonzert und Jllumination ſtat. Am Donnerstag
wurden am Vormittag die Verhandlungen im „Golduen Pflug
fortgeſetzt, während Nachmittags ein Gartenkonzert, Abends ein
gemeinſchaftliches Souper ſtattfand.

4 Jn das herzogliche Schloß zu Altenburg
hat vor einigen Tagen der Blitz eingeſſchlagen, er hat
den auf einer Erhöhung im ſüdlichen Theile des Schloßhofes
ſtehenden ſogenannten Flaſchenthurm getroffen, aber nicht ge
zündet; ex iſt an der V ablermung des Thurmes niederge-

angen. Dieſer Thurm, welcher in ſeiner bis zum Firſt glatten
Form etwas an die Nürnberger Dürer-Thürme an den Haupt-
thoren erinnert, iſt dadurch bemerkenswerth, daß nicht eine

in ihm hinaufführt, ſondern ein gepflaſterter, bequemer
eg.

Perſonalien.
Der Ober-Regierungsrath Groebenſchütz zu Oppelr

iſt an die Königl. Regierung zu Liegnitz verſetzt und es iſt ihr
daſelbſt die Stelle des Dirigenten der Finanz- Abtheilung über-
tragen worden.

Der Reg. Aſſeſſor Degner zu Arnsberg iſt an die Kal-
Regierung zu Poſen verſetzt worden.

Der neuernannte Reg.- Aſſeſſor von Ravenſtein iſt
der Kgl. Regierung zu Schleswig überwieſen worden.

Der Realdymnagſialoberlehrer Emil Schirlitz zu Ziktau
iſt zum Direktor der Realſchule in Frankenberg ernannt worden-

Aus aller Welt.
Lublinitz, 27. Mai. (Eine Gabel in die Stirn

geſtoßen!) Um Pfingſten würdig zu feiern, unter-
nahm am zweiten Feiertag der Einlieger Karl Nowak aus
Jawornitz mit Frau und einem Landsmann eine Reiſe. Eine
Schlägerei in einem hieſigen Gaſthauſe bildete den Schluß.
Während Fran Nowak mit mehreren Bergmannsfrauen ihren
Landsmann Wiczek bearbeitete, focht Nowak einen Strauß mit
dem Zimmermann Sofka gus. Als Waffe diente ihm eine
Gabel, die er dem Sofka ſo wuchtig in die Stirn bohrte, daß
der Griff abbrach und die Zinken vollſtändig verbogen in dem
e ſtecken n Schwerverletzt mußte Sofka ins
Krankenhaus getragen werden.

Leobſchütz, 27. Mai. (Jn der Mühle gerädert.)
Ein entſetzliches Unglück hat ſich in der Mühle des Mühlens
beſitzers Alois Beyer in Hohndorf zugetragen. Vor einigen
Tagen waren ſowohl Beyer als ſeine Frau und das Dienſt-
perſonal von Feld und häuslichen Arbeiten derart in Anſpruch
genommen, daß das jüngſte, 1 Jahr 7 Monate alte Töchterchen
unbemerkt in das Mahlhaus gelaugte; hier trotz der Schutzvor-

as Getriebe gerieth, wo der

eutenanl und ein Verſchulden der Gewalthaber nicht vorliegt.
e Streit 2) anf jugendliche Verbrecher, ſei es, daß als Er
rd i. v. gänzung, ſei es, daß als Erſatz der an ſich verwirkten Strafe aus an.
v. Vof, Zwangserziehung als geeignet erſcheint. Löndern ſtämmen.

II. Es iſt tief zu beklagen, daß der Entwurf des Einfüh-
Amalie rungsgeſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch für das dentſche

Reich die Zwangserziehung nur in demſelben beſchränkten
kenſtein, Umfange wie das geltende preußiſche Recht zulaſſen und die

Tochter: ogooomaanooh)t o dhelberg,

Ehren
„Herr

ckbuſch, bCarontualin „Da oben
„Jn einem Zimmer?“

m „Auf dem Boden.“
„Durch welche Oeffnung ſind ſie entſchlüpft?“
„Durch eine kleine Thür, welche nur der Prinzipalin, mir und dem Vengel,

dem Fifi, der ſie eines Tages ausgeſpürt hat, bekannt iſt.“
„Und wo befindet ſich dieſe Thüre
Der „Auerochſe“ näherte ſich, obgleich nur mit Widerſtreben gehorchend,

einem Winkel.
„Nur nicht lange geziert!“ ſchrie ihn Mylord an.

ers „Meinetwegen! hier!“ ſprach der Athlet.
00 Er zeigte einen, nur ſehr wenig aus der Mauer hervorgetretenen Nagelknopf.

„Drücken Sie darauf!“
h Moulin legte den Finger an den Nagel und drückte. Sofort öffnete ſich ein
ä Theil der Wand, gerade breit genug um einen Mann durchzulaſſen. Dieſe ge-

heime Thür führte zu einer Treppe.
10858 „Sagſt Du die Wahrheit, ſind ſie wirklich da?“ fragte Moulin den Athleten.

„Oben auf dem Boden, ſie können ſich nirgendwo anders verſtecken.“
„Aber die Treppe hinunter?“

Aus „Nicht möglich, der Keller iſt mit einer ſtarken, ſchon ſeit langer Zeit nicht
e mehr benutzten Thür verſchloſſen, wie Sie ſich ſelbſt überzeugen könnten.

„Sieh nach“, befahl Moulin einem ſeiner Leute.
„Das Wild iſt da oben! Auf die Jagd!“ rief er den andern zu.

einerBe „Das Wild da oben wird aber die Zähne zeigen“, meinte Mylord, „macht
ure, Euch darauf gefaßt. Seid Jhr alle bewaffuet?“
Hel Jeder Poliziſt zog eine Piſtole aus der Taſche. Mylord ſtellte ſich an die

Spitze des kleinen Trupps und kletterte mit möglichſter Eile die Treppe hinauf.
)857 In der dritten und letzten Etage angekommen, unterſuchten ſie den Treppenflur

und entdeckten dentliche Spuren von Fuüßſtapfen, darunter Fußſtapfen von Frauen.
Der „Auerochſe“ hatte alſo die Wahrheit geſagt, die ganze Bande befand ſich auf
dem Boden.

Die Thür war aber verſchloſſen und Mylord hielt es für überflüſſig, die
Aufforderung zum Oeffnen derſelben „im Namen des Geſetzes ergehen zu laſſen.

Sie war ſtark, aber plump angefertigt; es befand ſich in derſelben eine Spalte,
ſo weit, daß man zwei Finger durchſtecken konnte.

Mehr brauchte Mylord mit ſeinen ſtählernen Fingern nicht; er ſchälte das
Holz ſtückweiſe ab, als ſei es Pappe, und bald war die Oeffnung ſo groß, daß
ſich ein Mann durchzwängen konnte.

„Kinder, jetzt iſt der Eingang geöffnet, wer will zuerſt paſſieren
e „Jch! Jch!“ riefen zehn Stimmen zu gleicher Zeit aus.
ge Und doch ging derjenige, welcher zuerſt den Eintritt wagen wollte einemdt. ſichern Tode entgegen! Für dieſe Männer aber war hier das Feld der Ehre.

Die Böſewichter dort, welche, im Dunkel zuſammengekauert, mit dem Meſſer in
der Hand lauerten das war der Feind das Handgemenge, der Kampf Aug'
um Aug', Zahn um Zahn mit dieſen gefährlichen Banditen dem Schrecken der

z menſchlichen Geſellſchaft das war die Hingebung, die Pflicht.
n Tiefes Stillſchweigen herrſchte. Der Augenbiſck war aber auch feierlich. Ein

jeder war von der Ueberzeugung durchdrungen, daß der erſte, welcher den Kopf durch
4 dieſe Oeffnung ſteckte, dem Tode verfallen ſein mußte. Denn hinter dieſer Ecke

lauerten, Tigern gleich, drei Banditen, bereit, ſich auf ihre Beute zu ſtürzen.

Großherzogl. Staats miniſteriums veranſtalteten Unterrichtskurſus richtungen unerklärlicher Weiſe in

(13) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 49
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer,
inne und ſenkte einen durchbohrenden, ſcharfen Blick in Mylords Augen: es war
wie ein Duell zwiſchen den Blicken der beiden. Dem einen entſtrömte verhaltene
Wuth und Rache, der andere ſchien lächelnd und ruhig.

Nur eine Minute dauerte das Zögern nicht länger. Dann ſprang
Soufflard auf, riß dem Agenten den Hut vom Kopfe, warf denſelben weit weg,
zog ihm auch die Perrücke und den blonden Backenbart herunter, ſah ihm ſcharf ins
Geſicht und rief mit vor Wuth kochender Stimme: „Er iſt's! Mylord iſt's!

Als die Bande dieſen gefürchteten Namen ausſprechen hörte und die einge
tretene, Verwandlung des naiven Deutſchen ſah, erhob ſie ſich insgeſammt und ſchrie

wie aus einer Kehle: „Nieder mit Mylord! Er muß ſterben!“
Leſage, Micaud und Soufflard ſtürzten mit Meſſern in der Hand gleichzeitig

auf Mylord los.
Dieſer ſtand aber ſchon zehn Schritte von ihnen entfernt an dem andern,

Ende des Zimmers.
Er war ebenfalls mit einem kataloniſchen Meſſer bewaffnet, deſſen lange

r Klinge, von geſchickter Hand geführt, ſehr gefährlich ſein mußte. Er war
leich, aber der unerſchrocken auf ſeinem Gegner haftende Blick brachte einen mit

unerſchütterlicher Ruhe und Ueberlegung gepaarten Muth, der vor keiner noch ſo
großen Gefahr zurückſchreckte, zum Ausdruck.

„Mylord!“ wiederholte Soufflard mit leiſerpfeifender Stimme voll unverſöhnlichen
Haſſes: „Mylord, der Geheim-Poliziſt! Mylord, der mich ſchon zweimal verhaftet
hat, mich, Soufflard! Und der wagt es, allein hier hineinzukommen, um mich noch
mals abzupaſſen? Hat er ſchon vergeſſen, daß ich ihm den Tod geſchworen habe?“

Dann wandte er ſich an Leſage und Micand: „Tretet zurück! wir drei
auf einen, das wäre zu raſch beendigt; ich will mir überdies den Gennuß bereiten,
perſönlich mit ihm fertig zu werden. Daß ſich niemand von der Stelle rührt! Jch
will ihm zeigen, daß Soufflard ein Mann iſt.“

Leſage und Micaud wichen einige Schritte zurück. Ueber Micands Züge
ſchwebte ein ſchauriges Lächeln.

Mylord beobachtete und ſchwieg. Er gab ſein Leben verloren, denn davon
war er überzeugt, daß ſelbſt wenn er Soufflard beſiegen ſollte, er ſofort unter
den Meſſern der beiden andern fallen werde. Darum ſetzte er ſich auch nur ein
Ziel: zu kämpfen wie ein Löwe, aber nicht um ſich zu retten, ſondern ſoweit,
wie möglich, die Schrecken der menſchlichen Geſellſchaft zu vernichten.

„Vorwärts!“ rief Soufflard, und ſchritt auf den Poliziſten zu, der ſchweigend
und ruhig mit dem Rücken an der Wand daſtand, „vertheidige Dich! Aber der Henker
ſoll mich holen, wenn ich Dir nicht dieſes Meſſer in die Bruſt ſtoße!“

„Gehängt ſollſt Du nicht werden, aber geköpſt“, entgegnete Mylord, ſeinen
Feind feſt anblickend.

Dieſe Drohung machte Soufflard wüthend, er ſtürzte ſich auf den Poliziſten,
mußte aber zurückweichen, denn zwei Zoll von ſeinem Geſicht ab blitzte die Klinge
Mylords und er mußte zu ſeinem großen Erſtaunen erkennen, daß er es mit einem
in dieſer Art von Duell ebenbürtigen Gegner zu thun hatte.

„Er verſteht ſich darauf“ brummte Sonfflard wüthend, in die Defenſive
gedrängt zu ſein.

„Ein Bischen!“ entgegnete Mylord.
Nach fünf oder ſechs ansgeführten, von beiden Seiten blitzſchnell parirten

Stößen wollte Soufflard, von blinder Wuth erfaßt, der Sache ein Ende machen,
ſich auf Mylord ſtärzen und endlich ſeinen Rachedurſt ſtillen als Fifi Vollard



Muhle beſchäftigte Gehilfe merkte nur an einem leichten Ruck
am Triebwerk, daß ein Unfall geſchehen ſein mußte, und brachte
Die Mühle ſofort zum Stillſtand. Von der Leiche wurden
Kopf, Arme und Beine einzeln aus dem Räderwerk hervor
geboit, der Leib war total zermalmt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Liverpooler Berichterſtatter weiß von der Ent

beckung einer Anzahl werthvoller alter Gemälde auf der
sie of Man zu berichten. Dieſe gelangten kürzlich bei der
Verſteigerung eines Landhauſes mit unter den Hammer, ohne

aß man irgend eine Ahunng von ihrem Werth hatte. Unter
ünf Gemälden, welche ein Händler in Douglas kaufte, befinden
ich eines auf Kupfer, ein P. Wouvermans ſowie einige
udere, gleichfalls von alten holländiſchen Meiſtern. Bei der

Sammlung war auch ein Bildniß Waſhingtons von dem be
ühmten amerikaniſchen Porträtmaler Stuart, welchem Waſ-h ton zu drei Bildern geſeſſen hat. Es heißt, daß die Ge-

mälde früher einem Amerikaner gehörten, welcher zu Anfang
Des Jahrhunderts einige Zeit auf der Jnſel wohnte. Der
Worrar der Nationalgalerie iſt von dem Funde verſtändigt

vorden.

St des Kindes buchſtäblich zermalmk wurde. Der in der

Jndnſtrie, Haudel und Finanzen.
Berlin. Die Fortſetzung des Umtauſches derjenigen

yn der Seehandlung ausgeſtellten Jnterimsſcheine der
pxoc. preußiſchen conſolidirten Anleihe von 18391,
uf welche die Vollzahlung bereits geleiſtet iſt, gegen die end
ültigen Stücke erfolgt vom 2. Jnni ab bei der Seehandlung.
ämmtliche Regierungshauptkaſſen und die königl. Kreiskaſſe

n Fraukfurt a. M. übernehmen die koſtenfreie Vermittlung des
Imtauſches.

3procentige Deutſche Reichsanleihe und
reußiſche Conſols. Das Komitee der londoner Stock
xchange hat auf Antrag der londoner Filiale der Deutſchen

Bank die offizielle Notiz für vollgezahlte Scrips von 3procent.
will ger Reichsanleihe und Preußiſchen 3 proceut. Conſols be

illigt.
Die Zuckerfabrik Oſchersleben (Aktienkgapital

720 000 erzielte 1890--91 auf Zuckerkonto 1673 484 die
ie folgt verwendet werden Betriebs- und Geſchäftsko ſten
624 047 Amortiſationen 46 437 und Rücklage 3000

letztere enthält danach 15 000 .4.
Laut, Geſchäftsbericht der Cementfabrik Vice-

toriag in Thale trat in Folge des weiteren bedeutenden Rück
ganges des Abſatzes im Jahre 1890 zu dem Verluſtvortrag von
889 (54 995 ein weiterer Betriebsverluſt von 48 210
erner wurden an Abſchreibungen vorgenommen 35 653 und

Für zweifelhafte Außenſtände 2c. als Delcredereconto in Reſexve
J 62 041 ſo daß ſich die Unterbilanz auf 200 899
erhöhte.

Jn der A. Förſter'ſchen Concursſache, bringt
das „Niederſchl. Tageblatt' in Grünberg die Mittheilung,
daß ſämmtliche noch vorbandene, von A. Förſter lombardirte,

Waaren vom Concursverwalter angekauft und zu einem erheb
lich höheren Preiſe an eine Grünberger Tuchfirma weiter ver
kauft ſind. Wäre man mit den in Berlin bei der Wollbank
Iombardirten Waaren in gleicher Weiſe verfahren, ſo würden
die Gläubiger dem Verluſt entgangen ſein, welchen der Verkauf
puig dem Beleihungswerthe bei der von der Bank veran-
talteten Auktion ihnen gebracht hat.

Die Deutſche Schaumweinfabrik in Wachen-
Heim ſchließt mit einem Verluſt von 165 511 ab, wodurch
eine Unterbilanz von 136 564 entſteht. Jm Vorjahre wurden

“o, Dividende vertheilt. Der Verwaltungsbericht erklärt den
Verluſt, abgeſehen von den durch die baulichen und maſchinellen
AUmänderungen bedingten Betriebsſtörungen, mit den Schwie-
xigkeiten, welche ſich der Fabrikation nach dem ſeitherigen Ver
kahren (Reihlen) und Verkaufe der ſo hergeſtellten Fabrikate

vilgeseygeen. et gDie „Germania“, Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft zu Stettin. Die 38. ordentliche
Generalverſammlung genehmigte nach Ertheilung der Ent-
laſtung des Verwaltungsratbhs und der Direktion die Vertbei
lung des für das Jahr 1890 ſich ergebenden Ueberſchuſſes
on 2791 298 .4 in der Weiſe, daß die Actionäre eine Dividende

M X.

von 15 ihres Bagreinſchuſſes mit 270 000 und die mit Kiſte PatentWärfel 61,00 Gem. Faſſung
Gewinnantheil Verſicherten eine Prämien-Rüdver do. do. II. incl. Gem. WMielig inegütuug von 2396 916 erhalten. Von lehterer Summe fließen 53,50--54, 00 do. II. incl. Farin Menet
139 380 in den Kriegsreſervefonds, die nach Divie Entzuckerung excl. Toune 4,00--4,50 do. Hreeee
dendenplan A Verſicherten erhalten 21 der Jahresprämie excl Tonne ereien
r 801 nd 445 Se Wo hüberwieſen wurdeu, aus deſſen Gefammtbetrage die nach Dividendenplan B Verſicherten 3 o von der Geſammtſumme Magdeburger Börfe vom 29. Mai 1891.
der ſeit Beginn ihrer Verſicherung gezahlten dividendenberech Feſche-Anleiſe n r e
tigten Jahresprämien beziehen. Den Mitgliedern des Divi Magdeburger Stadt- Obligationen S 9520
dendenblans B wurde bisher eine im 3. Verſicherungsjahre mit S e Debigatkonen, Wie nen n e n e

6 beginnende und alljährlich um 3 ſteigende Dividende Dir Stvergütet, z. B. den aus 1880 Verſicherten im Jahre 1887 21 o. n W 1890s 241 I 27 a I890 30 70 der einzelnen Jahresprämie, Magdebarger Argen Pern g. et ſchaſte Aet p. St.
während dieſelben im Jahre 1891 eine PrämienRückvergütung do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mr. h
von 33 und 1892 36 h der für das Verſicherungsjahr Sit 209 Einzahiung a cur 2031889--90 bezw. 1890--91 gezahlten Jahresprämie erhalten. et ren
Neue Verſicherungen wurden insgeſammt ausgefertigt 12297 do. LEebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mr. 585,50 b
Policen über 39 384 480 Kapital und 195 584 Jahresreute. mit 20 Einjahlung
Der Verſicherungsbeſtand Ende 1890 belief ſich auf 163 707 do. erPolicen über 417 513 662 Kapital und 1 163 517 Jahresrente, sez e r e

r n p7 r y Z.apital und 1655 tente. Gegen Kriegsgefahr ken, t woll.waren nach den Beſtimmungen vom 15. Juni 1888 im Ganzen Co eine Bee ichen 4
4056 Perſonen mit 17 890 800 .4 Kapital bei der Germania n gert henen Retien ine
derte n an e en e e ten er Ver tet dint 3lauf der Sterblichkeit unter den Verſicherten war günſtig und Weoph., ver. em. Fabrik St. Aetien a
ergab einen Gewinn von 581 421 Von den im Jahre Maßdedurger See achten c X
18950 eingetreuen 2577 Sterbefällen in den hen en der do. Bau und Ereditbank Acten 4 2 15 33
Todesfallverſicherung hat kein einziger zu einem Prozeſſe gegen do. SBDergwerksActien 4 s B.
die „Germania' Anlaß gegeben. Dem Prämien-Re- Je Abütbank ein irkt et
ſervefonds wurden 42 der Jahreseinnahme mit i itaſenbahn Aeien 4 wo

W r r d c s Paris See h102 838 481 gleich 24,6 der verſicherten Summe erhöht. Vaſginen Fabri zu -Actien 4Die Geſammt Rcliva erreichten. die Höhe. von 123 349 506 Sächf. Fhür. Braynrohlen Zwar erkgtiet. 31
gegen 114 810 982 am Schluſſe des Vorjahrs Jn Darlehen Sudenburger Maſchinenfabrik Aktien 4 20 20
auf Hypotheken ſind 94049699 .4 angelegt. Von irgend Masdeggrger Zu rrafſnerte 7 Jul
W e R Wolrenanlage raft nicht betroffen, noch war ſie genöthigt, irgend ein vonbeliehenes Grundſtück zu übernehmen. Standesamtsngchrichten von Halle g. S.Kurheſſiſche 40 Thalerx-Looſe. Die nächſte An ochr t 28. von H a. S
Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſtr 4 Mark pro Druck de der Auslooſung übernſunnt Wi W r e ForhReß und Marie
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche e S Bg age o a hnnde W Verſicherung für eine Prämie von Mark aſſe Der Tapezierer Ernſt Rohbere und Selma Kret,

-99 pro Hku. reiteſtraße 17. Der Handarbeiter Andreas Weinert und Ar
uſte Schwartz, Langeſtraße 23. Der CentralwerfkſtattgehiſeSchiſfsbewegungen. de Zamski und Minna Täubert, Halle und Nettdorf. Der

Bremen, 29. Mai. Norddeutſcher Lloyd Der Schnell r M er Hohnſtädter und Marie Schulz, Hettſtedt
dampfer „Trave“ iſt am 28. d. 6 Uhr Abends von NewYork Gebbren: Dem Handelsmann Albert Krahl ein Sohn,
auf, der Weſer angekommen. Der Schnelldampfer „Havel* Otto Willy Streiberſtraße 6. Dem Vorgrheiler Wilhelm
e 3 der Leiſengo r t u d. e ar ein Sohn, Friedrich Wilhelm Paul, Leſſingſtraße 7. v
mittags Lizard. Der Poſtdampfer Obio“ ſetzte am 28. d. s Uhr Sandelsmänn de Moosdorf ein Sohn unbenannt, gret,
Nachmittags die Reiſe von Autwerpen nach Bremen fort. richsplat O Dem Jugenienr Frang Born ein Sohn, Ka

Julius Hugo Merſeburgerſtraße 18. Dem Bureaugehilfen
Halleſcher Zuckerbericht. Georg Thieme ein Sohn, Arthur Erwin Arno, Anhalterſiraße9.

Halle a. S., den 29. Mai 1891. Dem Fabrikarbeiter Franz Kwoczala ein Sohn, Otto Wilhelm,
Rohzucker. Jm Laufe der letzten Woche entwtcgelte Weingärten 19. Dem Schloſſer Wilhelm Bock eine Tochter,

ſich für alle Qualitäten ein regeres Geſchäft, indem Exporteure j Anng Martha, Taubenſtraße 3. Dem Gelbgießer Otto Günther
wie Raſfinerien dem Angebot gute Beachtung ſchenkten, und ein Sohn, Richard Max, große Schloßgaſſe 10. Dem Droſchken
haben dte Preiſe einen Aufſchlag von circa Mk. 0,40 gewonuen. kutſcher Wilhelm Richter ein Sohn, Hermann Max Poſtſtraße 12

Umſatz 26000 Sack. Dem Tiſchler Heinrich Meiſel ein Sohn, gros Willy, Germar-
Raffinirter Zucker. Fn Folge der feſten Haltung ſtraße 7. Dem Hilfspoſtboten Oskar Kuhn eine Tochter, Char-

des Rohzuckermarktes zeigte ſich auch für raffinirte Zucker ein lotte Viktoria Emma, Thorſtraße 23. Dem Gaſtwirth Karl
regeres Intereſſe und konnten namentlich für gemahlene Zucker Knauerhaſe eine Tochter, Vally Gertrud Elsbeth Streiberſtraße l.

etwas höhere Preiſe erzielt werden. Drei nneheliche TöchterHeutige Notirungen. Geſtörben: Des Schloſſer Hermann Helling Ehefrau Ro-
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl. ſalie geborne Salzmann, 39 Jahre. Streiberſtraße 6. Des

Kryſtall- Zucker I. incl. über 99,590 do. II. inel. Schuhmachermeiſter Karl Hintſche Tochter Margarethe, 4 Mongte,
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement ger Wallſtraße 1a/b. Des Hilfsbremſer Adolf Gerwig Sohn,
92 excl. 35,40-—35,80 do. 8890 excl. 33,70--34 260 Nach Willy, 2 Jahre, Krukenbergſtraße 9. Des Handelsmann Fried
producte 759 Rendement excl. 26,00--29,00 .4. rich Moosdorf Sohn, 18 Stunden, Friedrichsplatz 4. Des

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Graveur Paul Stoye Sohn Alfred 29 Tage, Wuchererſtraße 56
nd Raffinade ff. excl. do f. S 56,50-—57,00 Des Fabrikarbeiter Guſtav Voigt Sohn Willy Walter, 10 Tage

delis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker J. incl. I großer Sandberg 14.

50 51Slötzlich außer Athem und leichenblaß an der kleinen Thür erſchien und ins Zimmer „Der Führer der Bande uicht weniger, denn er hat unter der Maske les

Fchrie „Die Polizei!“ gutmüthigen Deutſchen ſehr gut den Poliziſten Mylord erkanut.“Fifi warf die Thür hinter ſich zu, ſprang mit einem Satze bis zum Tiſche „Es iſt ja wahr, wo iſt denn die Perrücke und der Backenbart?“
und warf die vier Leuchter herunter. „Da liegt beides, da auf dem Fußboden mitten unter den Leuchtern. Er er-

Jn demſelben Augenblicke ertönte lautes wiederholtes Pochen an derſelben kannte mich plötzlich nach Verlauf einer halben Stunde und hat mir alles hernnter-
kleinen Thür wie an derjenigen, welche nach dem großen Saale führte, in dem geriſſen, und als Sie ankamen, waren wir gerade in einem Kampfe mit dem
Singen und Lachen plötzlich verſtummt waren. Meſſer begriffen. Fünf Minuten ſpäter und ich war verloren.“

Sie ſtoßen die Thür ein raſch! hier durch die Mauer entlang!“ „Jſt denn der Mann ein ſo fürchterlicher Gegner? Sie ſind ja doch ſo kräf

rief Fifi. tig und gerade in dieſem Spiele Meiſter?“Tiefe Finſterniß herrſchte im Zimmer; die Verbrecherbande rannte hin und her „Das mag wahr ſein; es waren ihrer aber drei, und die beiden andere
und bald ward Mylord inne, daß alle ſich von dem Orte aus, von woher die hätten ſicher, dem ihnen vom Chef ertheilten Verbote zum Trotz, an dem Kampft
Stimme Fifis erkönt war, längs der Mauer hinſchlichen. Dort mußten ſie aber Tyeil genommen. Uebrigens habe ich dieſen Chef noch gar nicht genannt. Es
Monlin und deſſen Leute in die Hände fallen. iſt Soufflard.“Beide Thüren wurden gleichzeitig eingeſtoßen und von beiden Seiten drangen „Der berüchtigte Soufflard? Ich glaubte, er ſei im Gefängniſſe.“
Moulins Mannſchaften in das Verließ, in welches einer der Poliziſten hinein „Er iſt vor acht Tagen entlaſſen wordeu.“
lenchtete. „Aber wie konnten ſie uns nur entrinnen? fragte Moulin. „Glaubte ich doch,Ein Ausruf des Erſtaunens und der Enttäuſchung Mylord befand ſich alle Verbrecherhöhlen in und auswendig zu kennen! Hatte mir's geſchworen, die
allein in dem Zimmer, die ganze Bande war verſchwunden. ganze Bande abzufaſſen, und jetzt entwiſchen mir alle vom erſten bis zum letzten!“

„Hierfür giebt es nur eine Erklärung“, meinte Mylord. „Sie ſind zuerſt
XXII. mit Jhren fünf Mann in dieſe kleine, nach dem Gauge führende Thür gedrungen,

als alles noch finſter war.“
Mylord war ſtarr vor Erſtaunen. Er ſah ſich nach allen Seiten um und ſchien „Jn der That!“

ſich zu fragen, ob er nicht aus einem Traume erwache. „Erſt eine Minute ſpäter waren Jhre Kameraden zur Stelle und dieſe Minute
„Zum Knckuck, wo ſind ſie denn aber hin?“ rief er, ſich vor die Stirn hat der Bande genügt, ſich hinaus und durch den Gang davon zu ſchleichen.

ichlagend. „Unmöglich!“ verſicherte Moulin. „Jch war darauf gefaßt und habe zwei„Waren Sie denn nicht allein?“ fragte ihn Monlin.
„Mylord machte eine verneinende Bewegung.
„Was? Die Bande war hier

Mann zur Bewachung der Eingangsthür zurückgelaſſen.
„Dann iſt mir alles unverſtändlich und ich möchte an ein Wunder glauben

wenn der liebe Gott für ſolche Böſewichter Wunder verrichten wollte.“
„Die ganze Geſellſchaft: drei Männer, drei Frauen und der Junge, der mit „Nein; hier iſt einer, der uns das Räthſel löſen wird.“

hier eine Rendezvous gegeben hatte.“ Moulin meinte den Anerochſen, den Herkules der Spelunke, welcher mit den
„Derſelbe, welcher uns ſo eben entwiſcht und durch dieſe Thür, die er uns gefürchtetſten Banditen, wenn ſie etwa gar zu widerſpenſtig auftreten wollten, Jong

vor der Naſe zuſchlug, verſchwunden iſt?“ leurkunſtſtücke ausführte.

„Derſelbe.“ „Jch?“ antwortete der „Auerochſe“, „ich weiß von rein gar nichts; ich binUnd als Monlin ſich zu fragen ſchien, ob ſein Kollege nicht etwa von einer erſtaunter wie Sie, denn hier war eine ganze Geſellſchaft und ſie iſt verſchwunden
r umfangen ſei, wandte ſich Mylord an ihn: „Hier ſehen Sie wie eine Nuß zwiſchen den Fingern eines Zanberkünſtlers. Das geht nicht mit
nicht auf dieſem Tiſche Flaſchen und Gläſer, glanben Sie daß ich das alles rechten Dingen zu.“ Er wollte entfernen.
allein getrnnken habe?“

„Und was bedeutet dieſe Dunkelheit?“
„Nur keine Spitzfindigkeiten! Du biſt uns nicht gewachſen alter Junge“,

herrſchte ihn Moulin an und befahl ihm zu bleiben. „Die Geſellſchaft, welche
„Das iſt des Knaben Jdee; der ſcheint mir überhaupt der Pfiffigſte von der hier verſammelt war, iſt nicht davongeflogen; hier in dieſem Verließe befindet ſichganzen Bande zu ſein.“ Er wies auf die am Fußboden zerſtrent en Leuchter alſo noch ein dritter Ausgang und den wirſt Du uns ſofort zeigen, ſonſt nehmen

Hin: „Das ſehen Sie. Der Junge hat m't einem Fußſtoße die Leuchter vom Tiſche wir Dich nach der Präfektur mit.“ n. 1.3
heruntergeworfen, nachdem er die Thür Jhuen vor der Naſe zugeſchlagen hatie.“ Und das raſch!“ fügte Mylord hinzu. „Die ganze Bande befindet ſich hier

„Weshalb im Hauſe. Wenn Du ihr Zeit verſchaffſt, ſo daß ſie fliehen kann, ſo denuncireEr ſah, daß die Polizei von beiden Seiten eindringen wollte; in dieſer kritiſchen ich Dich als ihren Mitwiſſer in betreff eines verübten Mordes. Denke nach, ob
verzweifelten Lage konnte die Dunkelheit den Banditen nur Vortheil bringen. Du jenen Leuten zu Liebe nach dem Bagno ſpazieren willſt.“
Sie konnten ungehindert gewiſſermaßen zwiſchen Euren Beinen durchhuſchen. Jhr „Fällt mir nicht ein!“ antwortete der „Auerochſe“ endlich entſchloſſenen Tones,
Eingreifen war gelähmt, denn Sie mußten befürchten, daß in der Dunkelheit Jhre z5s thut mir leid, aber: „die Wieſe mähen“ iſt durchaus nicht nach meinem
Seute einen Kameraden, anſtatt einen Banditen niederſchlugen, und jedenfalls können Geſchmack.“
ſie durch den uns bekannten geheimen Ausgang entſchlüpfen.“ „Sie ſind alſo hier im Hanſe verborgen?“

„Sehr, gut berechnet,“ meinte Moulin, „der junge Menſch iſt in der That ſehr „Das iſt wahr.“ „Wo?“
vexſchmitzt
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Halle, Sonntag 31. Mai 1891.7

gweite Beilage zu 124 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Mhluns nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaura

Hotel Stadt Uamburs.

S IIalle a. S.
Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken
jötel orsten Ranges.
9378) E. chtelsfefter.
ſſotel zum Kronprinz.

a IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf i

eder Beziehung [98
Rud.

ſt el pentscher lot

Halle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz
Kob. Birke, Bes.,

früherer langj. Reise-College,
6089)

Gentral-Hötel.
alle a. S. Am Markt.Direkte Pferdebahn-Verbindung

mit den Bahnhofe.
a eionden best. empfohlen.

Suplide v
Weber.We Stadt ſr e8den.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von s50 an.Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
Beſitzer,e ren on et

C(oDtdnental-Dlötel Leistner.

eine n v
Warmwafſſer-Heizung-

10462)] Beſitzer C. Leistner.

KTen! Weun?!Hotel du Nord.
am Riebeckblatz, Leihzigerſtr. 55
aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-

triſcheBekeuchtung. Eentral Warm-
woſſerheizung.
Colonnade. Zimmer Mk. 1,50 ab.

F. Beitin.
Notel 7. gold. Hrsch
n. VittorigTheag u. Gartenreſtaurante

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

COrone,ſrüher Reiſe-College-

Restaurant ürgtennof.

Fernsprecher 414 (9577
Magdeburgerſtraße,in allernachſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. aut Biere.

Mittagstiſch von 12-3
W. Rithausen.Waalohſooohrauere

Giehbichenstein.
Schönſtes und größtes Gartenlokal

von Halle und Umgegend.
Bier. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

Militär-Concert.
C schoke.S

C PFreyberg-Brau,
S 9. Kl. Märkerstr. 9.
S eben Uhligs Muſikwerkfabrik

t dues Wegen eingerichtetes u. de-
korixtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

S T. Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

s

e h

Schöner Garten mit S

ut-Empfehlungen.

[Iötel goldene Kugele ge! e Ka es
am Bahnhof, edurch Neuerungen bedeutend Serben

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjähriger Jnhaber der DresdenerBi erhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt, Weinhausam chiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. ompfohlen,
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrehbse
und velgotänder Hummer.

Täglich friſche Erdbeerbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 881.

S

W

Hotel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

mm Halle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.

Robert Kunze

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze, Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.We ne v. F. A Joräan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.

W
S aue a. S., Wuchererſtraße J

Neurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
E ſellſchaftszimmer für Vereine u.Verſammlungen.

Heizbare Kegelbahn,
franzöſiſches Billard.

E Um freundlichen Zuſpruch bittet
J 2458] Hevrin. Tschan.

Café Monopol
Kalle a. S., Aſte Promenade 1

Unmittelbar am' Stadttheater.
W Peferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Sehenswiürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Jonrnale.

[10024 Franz Kodritzseh.

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,
Liebenauerſtr. 34. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Nanniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
Kinderſpielplatz.

S ff. Viere. Gute Küche. De
Riäeh. Starke.

Tivoli Etablisvenent
Henriettenſtraße 2/a [10439
röffnung Juni d. Js.

Anmeldungen wegen Aufſtellung von
Pavillons u. dgl. im Directions-Bureau

ebendaſelbſt.
Oeconomie: Herr J. Becker,S zügliches Bier. MittagstiS v. 1--3 U Uhr. 23 53Carl Brauns Jnh. des Gaſthofes „Zur Weintraube.“L

Zzeichen- und Mal- Unterricht
wetmaler Hans Knoech a Niuchen, Art. 16b I

Telegr.-Adr.: Krebs-Renelt Halle 2 S

sah

o

Gr. Frühjahrs-

BRenn ProgrammCorso. 3 Runden.
Brstſahren für Hochräder. Strecke: 2000
Mtr. (5 Runden) 3 Preiſe im Werthe von 40, 25 6.
und 15 Mark.
MAnauptfahren für hohe Tweiräder.
Strecke: 5000 Mtr. (12 Runden) 3 Preiſe im
Werthe von 150, 70 u. 30 Mark u. 1 Führungepreis.Sichernheitszweiradſahren müt Vor-
gabe. Strecke: 3000 Mitr. (7 Runden) 3 Preiſe 8.
im Werthe von 75, 50 und 30 Mark.

Preise der Flätze:
Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direkt am Ziel) 3 Mk.,

Vorverkauf bei Herren:
Gustav Vhlig, Untere Leipzigerſtraße.

e eman e

Halle a. S.
Täglich frisch:
Ragout fin.

Gr. Ulrichſtr. 50.
Bachforellen,

Uelgol. Hummer,h Günseleber-Pastete.
NMNittagstisch v. I

Rallecden Pioyclb- l. 53

Sonntag, d. 31. Mai a. c. Nachm. 3 Uhr

Velveined- Mettrennen

auf er HIalleschen Rennhbabn Herseburgerstr. 262.

e S

5. Sinmesisches Zwillings-Reunen,
(Originelle Scherz Einlage.)
Dreirad-HEnuptfahren. Strecke: 4000 Mtr.
(10 Runden) 3 Preiſe im Werthe von 150, 70 und
30 Mark und 1 Führnngspreis.
Vorgaberennen für hohe Zweiräder,
Strecke: 3000 Mtr. (7 Runden) 3 Preiſe im Werthe
von 60, 40 und 20 Mark.
Dreirad fahren mit Vorgabe. Strecke: 2000
Mtr. (5 Runden) 3 Preiſe im Werthe von 60,40 u. 20 Mk.

im Vorverkauf 2,50 Mk., linker Theil
2,50 Mk., im Vorverkauf 2 Mt. Sperrſitz 1,50 Mk. Sattelplatz 2 Mk. 1. Platz 1 Mk. Stehpl ätz 50 Pfg.

August W eddy, Leipzigerſtraße 23. Joh. Mitlacher, Poſtſtraße 10.
G. MIahn, Poſtſtraße 9. Fr. BCCCII, Leipzigerplatz,

Ritter, Leipzigerſtr. Stein brecher Jasper, Markt.
Das Rennen findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt,

O. F.

J

Bach's Weinhaus
Eingang Schulgaſſe.
Gr. Oderkrebse,
Schleie,
Astr. Caviar.n Mk. 1,50, Abonn. Mh, 1,25,

Dinmers und Sompers
können ſofort in und außer dem Hauſe ſervirt

r R
werden.

eichhaltige SpeisenKarte.W Sualons für t Geſellſchaften.
Ausſchank der Weingroßhandl üng von P. Jordan, Magdeburg,

Bier aus der Exportbrauerei „Münchener Kindl“.W Elektriſche Veleüchtung.

10904]

R et'Deutsches Sekthaus.
pfehletäglich friſche Prdbeerbowle.

Erhielt heute 30 Schock feinste Tafſelkrebse und
wird jeder Poſten am hieſigen Platze ſowohl wie nach n

prompt verſandt. [10808Halte mich den geebrten Herrſchaften bei Bedarf ergebenſtempföhlen. Telegramm Adreſſe:

Krebsenelt Malle.

Nreyberg's Garten.
Nachdem die ſämmtlichen Garten un Saallokalitäten volltandja reno-

virt ſind, werde ich wie im vorigen Jahre die mit ſo großem Beifall aufge
nommenen Familien-Coneerte bei freiem Frurs wieder einführen und
zwar regelmäßig an r Sonutag Vorm. 11 Uhr und Dienstag und

Donnerstag Abends 8 1 10581Zinn n Teiongt das ſehr beliebt gewordene VFreybergbräu

0,4 Liter à 15 Hochachtungsvoll II Bahn.

Weinstuben Vater Rhein.
Täglich große

Krebſe, Maibowle.
Diners und Houpers on 1,50 an.

[10401
Entre 30 4.

Conmontal Hotel Leistner.

Halle a. S., am Bahnhof.
Verbunden mit elegantem Wiener Café-

Elektriſche Belenchtung-
n Fernſprecher 496.

Beſitzer C. Leistner.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Heute Sountag Nachm. 32 Uhr

Großes
Militär- Concert

o. Wiegert

Freibergs Garten.
Sonntag den 31. d. Mts,

Vorm. U Uhr
2. GroßesGewählte Speiſekarte.

Tiſch Frühſchoppen -Concert,
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Wormser Dombau- Loose, e n
Ilaupttreffer:

un
225,000 K. baar ohne Abzug zahlbar vom
Comité in Worws, und 2War

M. 5000 Mi man 2000 Mk. 10 mal 1000 Mk. 20 mal 500
100 mal [00 Mk. 200 mal 50 Mk 1000 mal 20 Mk., 4100 mal 10 Mk. Wir empfehlen diese günstigen und beliebten Loos

lange der kleine Vorrath noch reicht, à 3 II. und 30 gr.
Die alleinige Generalagentur: Lud. Müller Co. Bankgesohäft in Berlin, Würnberg, Hamburg und München

33 Zum Besten des Baufonds für die Miederbersteuang

d folgende Tage. 5436 6Geldgewinne mit insgesamnt
Dombay-

e, 80

Geschäftsverlegung.

Die Verlegung meiner Niederlage nach

Marktplatz 19

an der Marienkirche
beehre ich mich einer geſchötzten Kundſchaſt erge-

benſt anzuzeigen. [10547Hochachtungsvoll

20. Spindler,
Pärberei.

Aelteste und leistungsfähigste
Specialfabrik für

Inclustrie- und Feld Eisenbahnen,
normal- und Schmalspurig, ganze Anlagen und Einzeltheile,

S (Specialität seit 1863.)

2 z D S2 W SJ D W cS 5 S 5S S S. e eS. S S d S 8,S

7227S 7 S mJ 68287 Z. SS .3 S c Z8 223 S u

S S S Su Z

S S
Geleise, Schienen, Schwellen, Weichen, Schiebebühnen, Drehscheiben, Gele'se

wagen, Radsätze, Räder, stählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren.

Aufzug- u. Bremsherg-Bahnen,
Nur unbedingt preis würdige Fabrikate aus bestem Material,

von anerkannt vorzüglicher Ausführung und

S erreichbar höchstem wirklichen Gebrauchswerthe.

Otto Neitsoh, Halle (Saale).

1891. Mineralwiſer, 1891.
T ſtets in friſcher Füllung, alle anderen Ouellproduncte, als Badeſalze,
Quellfalze, wie Karlsbader Sprudelſ., Wiesbadener Kochbrunnſ., Marien
bader Quellf. c. Paſtillen, wie Emſer, Biliner, Hombürger, Sodener c.

Künstliche Mineralwässer, wie Selters, Sodawoſſer 2c. [10237
Zu haben:

Waisenhaus-Apotheke, Königſtr. 41l, Löwen-Apotheke, am Markt
Kailser- a. d. Glauch. Kirche I Hirsch- Marktplatz 19
Bngel- Kleinſchmieden d Adler- Eeiſtſtr. 17BDronen- in Giebichenſtein.

Meine für die Aufbewahrung von
Werthpapieren, Urkunden, IIypotheken-Docu-

menten, Pretiosen u, Werthgegenständen
n ler Art getroffenen

Tresoreinrichtungen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Hypothek.- Forderungen

verbundenen Obliegenheiten übernehme. [8356
le a. S.
II. V. Lohinanm,

Bank und Wechselgesochäft.
P. Voretasech,

Mosikdirector, [69
alle als., Wilhbelmstr. 5,

Resonator- System

Kaps, Francke,
Apollo eto
(stummer Zug)

Krelzs, Plaultos uud Flügel

m zum

Goldene Me

Donuerſtag, d. 4. Juni er-,

In Halle a. S. zu haben bei Schroecddel Sfrmom, (Rich. Schroedel).
Massage

und Heilgymnastik
E. Oertling und Frau,

Heinrichstrasse 8.
Sprechst. für Dam. 12-—-1 Uhr

Große GeldLotterie

r ät a. I.100.660 Mark
men ſc O 000 ar
417020 000 a
Geldge- 000 ar
winne. n ſ. w., u. ſ. w.

Ansahinng in Baar ohne Abzug.
Porto u. LiſLooſes Mark an

verſend. F. A. Schrader, Hannover,
Große Packhofſtraße 29.

Eine reizende leichte
Handarbeit

iſt das Fertigen naturgetreuer Blumen
und Blüthenzweige aus Seidenpapier
und Stoffen. Selbiges wird von mir
gründlich gelehrt. Material zu Fabrik-
preiſen. Beſtellungen werden ange-
nommen, auch ſtehen fertige Sachen

Verkauf. [8732Die ſo ſchnell vergriffenen Crepproſen
n geſchmackvoller Ausführung wieder
Vorrath.

Naumnnnu, Henriettenſtr. 14
Vertreterin d. E. Petzoldſchen Blumen

fabrik in Dresden.

eher 2 WJ u

S

5 7

m

J

da c ez J S

e t a

Weltausſtellung
Paris 1889.

Pür Kapitaligten
ostenfreier Nachweis von (836 6

Hypothelkenurch F. Cavrow, Augustastr 134, II
Sämintliche

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin W. 28.

Arkonaplatz. [8300
W Preislisten gratis.

Kinderwagen, Reiſelkörbe,
große Auswahl. billige Preiſe.

Koch, Geiſtſtr. 20.

MACDLATUK
hat billig abzugeben

Expedition
der Hallischen Zeitung

Grosses
wWohlscehmeck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen.

Kirſchen-
Verpachtun

17
Die Verpachtung der Wege

Kirſchdutzung an der Trotha Plötzer
Kreis-Chauſſee ſoll Mittwoch, den 3. Juni,
Vormittags 10 Uhr, im „Rothen Hauſe“
bei Nehlitz öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 21. Mai 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk. [tos41
Der diesjährige Auhang der Süß-

und Sauerkirſchen auf den Alleen und
Plantagen des Rittergutes Schön-
Wölkan bei Crenſitz ſoll (10826

Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Klein -Wölkan
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden.

Schön-Wölkan, den 28. Mai 1891.S 460 3600 I. Gräflich Vitzthum'ſche Güter-

Herren 3-5Vhr-
des Konkurgguagson AugVervaufs

12. gr. Alrichſtr. 12.
Am Lager befinden ſich noch große Partien in

I Trikottaillen, Korſetts, Handſchuhen, Tüchern,
Echarpes, Kinderkleidern, Knabenanzügen,

Kapotten, Jagdweſten, Strümpfen, Mützen,
Unterröcken, Crikotagen, Reiſe und

Schlafdechen, Wollgarnen und Wollwaren r.
welche zu

Taxpreisen
R in kurzer Zeit wegen Räumung des Lokales ausverkauft

h ſein müſſen.Verkauf nur 8——12 Vorm. und 3-—6 Rachm,

Sonntags geſchloſſen.

L. Schönlicht,
Halle a. S.

ewpfiehlt sich zu (10266Dſkecten Geschälten und (Capital Anlagen,
Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse,

Anfangs- und Schluss-Course-
Depositen-Annahme. Check- Verkehr.

Eisschränke
eigen. solider Construction in gesehmacek-
voller Ausführung mit grossem
Kühleſffect bei geringem Bisver-
brauch in allen Grössen f. Haushalt-

Bankgeschäft,

quell

W

ungen, Fleischereien, Restaurn-
tionen u. Milchwirthschaften

S i Proislisten gratis und franco.
P lallescheMaschinenbau- Anstalt

vorm. Vaass Littmann, Halle a. S.

re ene e
Salzungen (Thüringen).

Eröffnung der Saison 20. Ma i.
Schöne Lage, mildes Höhenklima, günstige Gesundheitsverhültnisse,
Angenehmer Aufenthalt: wässige Preise, Conzerte, Theater, Lese-

ührli dureRath Dr. Wagner. Ausführliche Prospécte und Auskunft8 die Badedirection, [10027
7 7 r 7 re

I

e Ve J J 2 7 7 SKronen- Quellee e e
ird ärztlichers ts empfohlen gegen Wieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
besohwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner
gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlxopfes und der TLungen, gegen Magen- und Darm-
Katarrhe. Im I0O ten Versandjahre 1890 wurden verschickt:

Dle Kronenq uelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.
B ochüren mit Gebrauchsanweisung anf Wunsch i und franco.

bpiefe inſd Felegramm Adresse Kronenqüelle Salz brunn

v eoAltenburger Actien-Brauerei

40 Flaſchen Schankbier Mk. 3
s Zegericx 3 frei Haus.Schloßrrän 3

Niederlage: Halle a!S., Henrictteüſtraßße 11-

C. R. Dierünger, Barnhurgerſtr. 1. Vaväfer, Henxiettenſtr. 87-
Mama Urnen Möoilſtr. 30. S Schillerſtr. 20.kamen. Thuvſtr. B2. W. Füelenunnn, Leſſingſtr. 19-
r. enana, Buüingarſtr. W. Walther e 23.

r.

empfehlen zu billigen Preisen,

Koolbad und Iuhalatoriumdolbdad Uhd Iuhalatoriumn

28

J zimmer. Kurhaus (Pächter H. Fischoer). Badearat Geb. Medi

zu Obersalzbrunn 1 Sonl.

906 082 Mlaschen

empfiehlt ihre anerkannt eorgüglichen Biere

Verkanfsſtellen:

F. h., Honxiettonſtr. III. Wonniir, Gr. Wallſtr. 21-
Reinh. Fiweüvesn, Vorſuhbuugarit-A4b. V. Zurcnan, Albrechtſtr. 17-

Verwaltung. Auherdom wahr Boten rAen ger U Alter Markt 3.e

Vexantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. V
Exvedilion der Halliſchen Zejtung Gr

erlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche
Märlerſtraße 11. Geöſſnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,Zeitung“ Halle Gr ener Echeſſcmſeſe Vngſbcugerek

Jritt!

e
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Ge
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Schw
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J Taill
Waoll
Schü
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Schn
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in-

Co.

gritte Beilage zu 124 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

h tn 31. J 12Dieſes Dieſcs Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cb chen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

in 40 e weſen en gen vertheilt.

IBaarverkanf.
7

Fernſprecher 533.
Maſchinengarn

o nfür unſere Geſchäfte eügagirte Marke, nur hier in meinem
Geſchäfte käuflich, ſeit Jahren erprobte beſte Qualität.Garantie für volles Maaß und Haltbarkeit einer jeden e

1 Maſchinengarn, Yards Rolle

ID II Pfg.m 1000 n Obergarn 26 Pfg
s 1000 Untergarn 18 PfgMaſchinenzwirne auf Holzrollen 3 Pfg
J Häkelgarn, weiß, Knaul 1 Pfg.20 Gramm-Knaul 8 Pfgconlenrt, großes 13 Pfg.Knüpfgarn, creme, 50 Gramm-Knaul 15 Pfg

Beſte Chappeſeide, alle Nummern und Farben, Docke 4 Pfg

e t J große 30 VfaNäbhſeide kleine 8 Pfg.große 30 Pfg.Kuopflochieide. Doppeirollen, alle Farben, Dtzd. 24 Pfg.

e Schweißblätter Paar von s anBaumw. Vand, ſchwarz und weiß, Stück 2 PfgN Engl. Heftbaumwolle Lage 7 Pfg
N Schneiderkreide 12 Stück 10 PfgCentimetermaaße Stück 4 PfgTaillenſtäbe Ditzd. 7 PfgN Vollene Schnur 10* MeterStück 13 Pfg
M Schürzenband, alle Farben, Stück 6 Pfg.W Corſetſtangen Paar 5 Pfg.mit Löffel 14 Pfg.Haken und Augen Pfd. 8 Pfg. Pfd. 45 Pfg

Hoſenſchnallen Groß 12 Dtzd. 30 Pfg
Hoſenknöpfe 12 Dzd. 14 Pfg.Schuhfnöpfe 12 Dd. 15 Pig.Hoſenhaken und Augen 12 Dezd. 50 Pfg.Gelbe Fingerhüte, Hutinade ln v Kähneveln

auf Verlangen gratis.

e M nopſfe
M Glaskunövfe Dizd. v. 4 Pfg.ſtets Neuheiten der Saiſon,

7 Pfg. an.
an. Ia. Hornknöpfe Dtzd. von

m I OSaäIBGeBR ten
Poſamentenknöpfe Dizd. von 25 Pfg.

in hervorragender Auswahl,
Stoldbesätze u. Goldtressen, ſowie ſämmtliche

Besat2- u. Putterstoffe.

Strofiſiii

Tragen und in der Wäſche, Paor von
Baumwollene Damenſtrümpfe, alle Farben, Paar 14 Pfg.

HIamcdsecekaäuukae für Kinder

tadelloſer

Paar von 10 Pfg. an.

Cravatten
Knoten Stück von Pfa. an.
Weſtenſhlipſe 10 Pfg. an.Diplomatenſhlipſe von 20 Pfg. an,

W äseneg.
Herrenkragen, leinene, Stück 23 Pfg.
Manſchetten, Paar 20 Pfag.,
Herren-Chemiſetts 50 Pfg.,Damenkragen, Stück von 9 Pfg. an.

Cachemire-Plaicdls
von E. 70 an in ganz prachtvollen Farbenſtellungen

75 Pfg., 1,00.

Corsetts
Sitz und ſehr gut gearbeitet,

nur gute wafchechte Deſſins,

großer Auswahl.

Halle g. S, Neubau am Markt, Ecke Mi waiede

Auf meine Firma bitte genan zu achten.

Strümpfe
Weiße Patent f. Kinder (Einzelverkauf) Paar von
Touriſtenſocken Paar von 4Pfg, an.Strümpfe, farbig, geringelt und echt diamantſchwarz. mit der

i gierung „louis Hermsd r Welt echtin

Pfg an.

ſowie alle Neuheiten in ſehr ſchönen Farbenſtellungen.

25 Pfg. bie 80 Pfg.

von 20 Pfg. an bis

zu den eleganteſten, garantirt echt Fiſchbein.

S en,Damenſchürzen von 25 Pfg. an, ſowie Kinderſchürzen in ſehr

4 Pfg. an.

Schuhe
Rückenkiſſen

Kindertaſchentücher von 6
Weißleinene Taſchentücher,

Bettdecken, weiß, Stück

Herren-

gitte eveſte

Gardinen

Fernſprecher 533,

Bis chgm.
Das Dutzend Waſchrüſchen von 14 Pfg. an

von 40 Pfg. an in hervorragend großer Auswahl.

Tapieeerrſee.
nur zum ſagen von 45 Pfg. an.

Wricotiieider
in ſehr großer Auswahl Stück von 1,25 an.Tricottaillen, Blouſen in Barchent, Satin Gloriaſeide

und reiner Seide.Cretonblouſen, bedeutend beſſer als Cattun, von 75 Pfg. an.

Satinblonſen Stück von 1,50 an. SMounſſelineblonſen, reizende neue Deſſins, von Z,75 an.

Filetjacken Stück von 35 Pfg. an.
Normalhemden Stück von 90 Pfg. an.
VigogneJacken Stück von 60 Pfg. an,ſowie ſämmtliche Qualitäten in allen Syſtemen.

Spiftzeoenm.
Stickereien, Trimmings, Schürzenbeſätze, Häkelbördchen,
Jabots, Rüſchen, ſowie Stuartrüſchen in großer Auswahl.

Kinderkräuschen Stück 4 Pfg.
Matroſenkragen Stück 10 Pfg.

degenſchirme Stück von 1,00 an.

W el ar.melirt, S Pfg.
75 Pfg.

Meter von 15 Pfg. an in ſehr großer Auswahl.

D. Damen-Schueiderinnen und Herren-Schneidern hohen Rabatt.
für Damen, Herren, Mädchen und Knaben jetzt nach der Saiſon, Um gänzlich damit zu
ränmen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Jabots

c 9 I II

Pfg. an.
große Stic v. 19 Pfo. au.

von 1,25 an.

Zollpfd. 1,70.ollpſd. 235.
ollpfd. 3,65.

und Vitrages

48 Pfg.

10885

Beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass das

übergegangen ist.

rin jeder Weise nachzukommen.Gleichzeitig erlaube ich mir meine Restaurationslocalitäter, soWie meine Süle zur
Abhaltung von Hochzeiten und anderen Festlichkeiten ete. in empfehlende Erinnerung
zu bringen.

10867)

wert

Drei Lilien, Passendorf.
Mittwoch, den 3. Juni 1891 [10894Großes Nachmittags u. Abend- Concert.

Anfang 4 Vhr Nach M. Hevrteaberg.Entres à Perſon 30 Pſg., im Abonnement 15 Stück 3 M.
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt. S

R G G SHeute Sonntag, von 11 Uhr ab
Großes Frühſchoppen Concert.

C. Meissner.
Destillirtes Wasser

i rein ſtets vorräthig liefert jedes Quantum zum
ſilligſten Preiſe

Hallesche Mineralvwasser Fabrik.
Carl Schondorf,

großer Sandberg No. 13 a. (10862

O Fernsprecher 442,

Hotel zum r oBüärn in alle a. S.
(durch meine Verheirathung mit der bisherigen Besitzerin Frau Louise Nieper) auf mich

Es wird mein Bestreben seip, den weit verbreiteten, vorzüglichen Ruf, dessen sich dasHötel bisher erfreute, nicht nur zu erbalten, sondern auch den Anforderungen der Neuzeit

Rudolf Braheim.
Hochachtungsvoll

Prin Carl
Heute Sonutag, Abends 8 Uhr:

Großes
Mlitär-Concert.

Entre à Perſ. 30 O. Wiegert.

Edaiser- See
Heute, Sonntag, den 31. Mai:Specialſtäten Vorgtellung

und Doppel-Concert.
Näheres ſiehe Placate.

Bad Wittekind.
10898] Sonntag den 31. Mai er.

Früh und Nachmittag

Grosses Concert,
(Militärmuſik)

Anfang früh 6 Uhr. Entree 3 3
Nachm. 3 W. alle

Hotel und HestaurantA. Vier Jahrevzeiten“ e
Im a Nähe des Anhaltischen Rahnhofes,.

Pferdebahn- Verbindung nach allen Richtungen.,
Den Besuchern der Kunst-Ausstellung besonders empfohlen.

Station
a an d. Elbed. Magdeb.-Halle-Leip-
zig u. Magdeb.-Güſlener

Eiſenbahn.
Pferdebahn

und
Droſchken

Aeiteſtes Svolbad; erfolgreichſte

Saiſon: 1

wns, Skrophnloſe, aile Arten Frauenkraukheiten, Rachen-,
Svolwannen-, Sooldampf- u. Svolbaſſin-Sooidunftinhalarorinm Kohlenſäurechaltige BäderNaſen-Katarrhe u. ſ. w.

(Schwimm)-Bäder,

Kgl. Soolbad
PElwen

5. Mai bis Ende
September.

Halteſtelle
Elmen-Salze

der Magdeburg-!
Staßfurt. ſteter

Eiſenbahn.

Station
Groß-Salze.

Anwendung geg. Gicht Rheuwatis-
Kehlkopfs- u

Vromreiche Mutterlangen, Schwefelbäder, Sooltrinkquelle, Trinkhalle für
alle Mineralwaſſer.
Luſt an dem 2 km langen Gradirwerk.
on zerte der Badekapelle S Pro u. Ausk.

Thierärztlich überwachte Molkerei. Dzoureiche
n Badepark. Tägliche

d. die Kgl. e

Poſt u. n

Verein en. kiemre.

Monatsverſ ammlune g

im Vereinslokal (Kohl's Reſtaurant.)
Ehemalige Pionire, die dem Verein

beizutreten wünſchen, ſind als Gäſte
willkommen.

Her Vorstand.
VPFün

dKyfhhäuser-Besucher.
Einem geehrten Publikum zur Be-

uachrichtigung, daß auf vorherige Be
ſtellung Geſchirre am Bahnhof Wal
hauſen zur Verfügung ſtehen.

DBirekteste Verbindung
Wallhauſen, Tilteda am Fuße des
Kyffhäuſer, Burg Kyffhäuſer,
Rothenburg, Ratyhsfeld, Rottleber
Höhie, Waldſchlößchen, Franken-
hauſen re

Tilleda a. Kyffh. P. Schmidt.

B. D.G. L. A. T. G Uhr.

Victoria Theater.
Sonntag. den 31. Mai
Zum letzten Male

So sind sie Alle.
Große Geſangspoſſe in 3 Acten von

Mannſtädt. (10905
Anfang 8 Uhr.

W Saal 50 Pfg. r
Montag, den 1. Juni:Erſtes Gaſtſpiel des Herrn
W'il lam Bill x

vom Wallnertheater in Berlin.
Der Raub der Sabinerihnen,.

Schwank in 4 Acten
von Fr. und P. von Schönthan.

Emanuel Strieſe William Büller.
Erhöhte Preiſe.

Sperrſitz 1,50, Parquet 1.25
Saal 50.

Jm Vorverkauf: Sperrſitz 1,25,
Parquet 1 Saal 50.Anfang 8 Uhr.

Aepfelwein,beſte ch glanzhell, pr. Liter 33
undbilliger, verſendel unter Nachno

G. Fritz in Hochheim am Page n.



Ganzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe von Leinen und Baumwollwaaren,

als
Hemdentuche, r Dowlas, Handtüch h (abgepaßzt und vom Stüch, Tafelgedecke, Tiſchtücher,

Servietten, Theegedecke, Bettzeuge, Jnletts, Drells, Schürzenzeuge einen und baumwollen),
Hemdenbarchende (gewebt und bedruckt), Faschentücher, reinleinen Dtzd. von 2,50 Mk. an,

er Teppiche, Garcinen, Möbelstoffe u. Portièren,
e BI. Tü IIga rrah ü G N (ebgepaßt und vom Stüch. Vitragen, Congress-Stoffe,.

Brüsseler-, Tournay-, Velvet-, Axminster-, Woll- und Jute- Teppiche in alen Grögen.
Gleichzeitig verbinde damit e

Saison Ausverkauf
von Waaren k«ketkelerstofen, tette Reuheiten, enweiſe gegen

z chneten

in glatt, carrirt, geſtreift in den neueſten 2odefarben, Iund empfehle als beſonders im Preiſe zurückgeſetzt einen großen Poſten waſchechte
gute Wage
nur wegen

Macdapolames, Levantines und Elsässer Wasch-Stoffe, Meter von 25 Pfg. an,

waſchechte Mousselines, Meter von 75 Pfg. bis 150 Pfg i

nicht a

6Wegen vorgerückter Saiſon ſämmtliche s I O 1 a C O e C t 65 ER zu und nuter Koſtenpreis.

49 sStaubmäntel (waſſerdicht) von 4,50 Mark. J aquets von Mark 2,50 an. Tr icot Taillen, alle
CönnerNupons seicdene Taillen (farbig), Morgen Röcke in Cattun, Barchend und Flauell von Mark 2,75 an. Thale,

Geſchäftshaus für Damenmoden, vo e i 22 7 c e fi t Halle a. S., Markt No. 24. n
Staats ba

e Bitte meine ehe zu beachten. Zuges geſe

S

r W T 5 g u r 7 7 y F. werS mee t e 4 S t th J e a

I z r 3 e 7 5 z

Gle

Meine Wohn Fiwa f— die
von jetzt ab:
Gr. Ulrichſtr. Nr. 26, I. auf wela

ahr eseinn
Ideezahie

36. xben or
ſelben je

uch gegen
thonoraArz Pro

Germani

h al

m

tionen, Bronchial- und Lehlkopfeatarrh etc. ete. leidet, verlange und bereite sich den Brusttheoe (russ. polygenum), welcher et

Auszoichnnvgen h n i. vo W W S iiber die handelnde Broschüre., (I.) m den Sn denTyüringiſch Sach ſiſcher Dr. med. P. VIrieh,

2, und 16.
M

A e I 7in Pac keten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, erhültlieb ist. Wer sich vorher über die grossartigen und Sprechſtunden: V orm. 8-1 on W

rakt. Arzt, Wundarzt und FernGeſ ſchichts und Alter p Gburtsheſſer Vormitta

vernachlässigt, sie 2u bekämpfen. Wer an Schwindsnecht (Auszebrung), Asthma (Athemnnoth. Luftröhrencatarrh, Spitzenaffee-

überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und Empfehluvgen, über die dem Importeur gewordenen
Nachm. 2—3 u,

[10787 Königlich

thums-Verein. nDienſtag e 3. Juni, Abends 8 Uhr, Heirathspartie. tetW Sitzung Reiche beſitze größ. Vermögen Fenmia
des Thüringiſche Sächſiſchen Seſchichts l de er genomm

-Sächſiſchen Geſchichts- mögen beim Manne nicht nöthig. Ford SeeDas ſeit länger denn 20 Jahren beſt ehende und Alterthumsvereins im Gaſthofe Sie über mich reelle Auskdhitt van ſele Na

zur „Stadt Hamburg'“. Familien Jonrnal, BerlinWeſtend.Herr r Brode: Die Kabinets die entſpHauptgeſchäft
Tregierung in Preußen.der Brückenwaagen- und Winäenfabrik von II. I. Molinan Se Vorſtand. Werrn, wen

ſeit 1887 mein 30 Min. per Bahn von Dresder, nach Eir ſchön guies Aufut für 520 ei 18--20 000 Ber
G 45 n G Anz. verk. Daſſelbe enthält 55 AckerMollnau f Je (gleich 120 preuß. Morg), darunter

0. 35 Ack. Feld, 8 Ack. 2- u. 3 ſchürige beſte e
Halle u. S., Poſtſtr. 12. Kleewieſen, 12 Ack. Wald, alles eben in

t 2 Plänen tvoll bſtgärten.E ehe (Juhaber: Gebr. Grauert) direkte Niederlage böhm. ſah et d r I
M befindet ſich wie bisher Bett t d D Stallung. Dreſch u. Häckfelmaſchine, Schſavis à vis V vis e tfe ern u. aunen, h F e a Gute, r n. hegmder e er t Futtervorräthe, vollſt. leb. u. todt. JnHallischen Ii. NMersebur erstr. Hallischen Vnſolge anffe Jreeliger Einkäufen heiar. Tauſch wird abgelehnt. Räder der u

Maschinenfabrik. Maschinenfabrik. ten ehe echte böh- Seniteſe, e ren vBei vorkommenden Beſtellungen bitte genau auf Straße und Hausnummer zu achten auch gelgugen miſche Sauper dar van z.
J Briefe und Poſtſendungen unter der Adr. Gebr. Grauert, Halle a. S. ſicher an uns. [10892 d 50 JSo iadiiedel Gebr. Grauert. I Pfund um 50 Pfennige Ein ſchönes Landgut, v Die 20

S 7 h T S 50 Acker, 1 St. von Leipzig, 15 M. Baarzee en bis l Mark billiger Bahnſtation, leichtes Wichſchenten, da VerfabSaison 1. M regneteb. Endese ev Köniel Jooſpag Köſen n äste. Wiecſen- Verpachtung. wie jede Con curr enz. n r d r in t
Mi n e Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, n le Die r W Roßlau 55 aufen. u bitte unter Z. 10851 löſungie Hochwasserschäden sind c hergestellt. 5 legenen andesfiscaliſchen circa 650 dnie Kinderheilanstalt. Mrg. haltenden Wieſen ſollen Bettinletts u. Bettzeug e u der Exped. d u wiedersnlezen EinſaAusführliche Prospecte durch die Königliche Bade- Direction Donnerſtag den Juni 1891 von werden jedem Käufer bei geh Wien zugeſa

früh 9 fuhr ab von Vettfedern faſt zu ſelbſtkoſtendem Ein überzähliges gutes Ackerbferd, 3

Stahl J ſt t ßj h II in wen dufdie Preis berechnet. W leichtes Fuhrwerk vo noch
Hen- und Grnunmmeternte im Gaſtho verkau 9a ll. u Uror a i zum goldenen Löwen in Roßlau Verſende ſegne I Hewald in Bageritz bei gandeberg, 3

6 Kilom. ven ILaucha a. U. an der Unstrut- Bahn. meiſtbietend verpachtet werden. Gebett u n
r TMne am 20 Maj. g aee n en er denen für 28 und 2 MitU rmine bekannt gemac e zBewährte und durch die Analysen des Professor Dr. Sonnen- volle rothe Better c S 3schein als besonders vie anerkannte Heilquellen bei allen F Tieenen i n re x l10644 1Gebett mit Halbdauuen, 595 Jede Mutter J v

Frauen- und Vervenkrankheiten, Gicht, Rheuma erzoglie hat. Krerskasse- 24 und 28 Mk. I yund Magenleiden. Waldreiche, reizende Umgebung, 1Gebett volle hochf. rothe weiß aus Erfahrung, wie w ichtig Sbilliger Aufenthalt. Prospecte durch die [9456 Rüen, Betten mit weißen es iſt, daß ſei leich die erſten Anzeichen
ade- Direktion Halbdannen, 30 und 36 Mk. von Unwohl ein beachtet und bekämpft

Eine noch brauchbare [10828 1Gebett hochfeine rothe werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges an

h Pferdehac maſchine n o t Miene ene s in M D Finiſt für 30 Mark auf dem Rittergute d u 2 Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte Anhochtragende u. friſchm. Kühe Quetz verkäuflich. s 1 Grbett gepör 8 tn ſeneehn h un m

7 r R dieſelbe von Richters Verlags AnſtaltS in großer Auswahl preiswerth zum Sprungfähige Eber, iſen aus Wrautirt feder- e egreen erieſe genügt Sia
Verkauf. [10876 ichtem Jnlett S iinepoſtkarte; die Zuſendung bäJ z Ephiwirg t m 6 an Preisconrant frauco. d efolgtgratisu fran Jina ha omäne Carlsro er D. erkare st er Cönnern Roßlau a. Harz preiswerth abzugeben. e Ah 108
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„Germania“,
Wedens-Jerzicherune s tetion. &osellvehaft zu Ftettin,

sbeſtand Ende April 1891: 165,137Gaſichers en mit 4424 Millionen Mark
S en re eſchloſſene Verſicherungen im JahreRen ebgeſa Policen über 39.4 Millionen Mark.

greseinnahme an Prämien und Zinſen 1890: 22.1 Millionen
gezahlte Kapitalien, Renten rc. ſeit 1857:. 109.2 Millionen Mark.

Germögensbeſtand Ende 1890. 123.5 Millionen Mark.
DDie mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen

20,930,458 Dividende überwieſen wurden,1871 beziehen die erſtebende von Eintritt ab nach 2 Jat (10882i ahren. 1088Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich v e
z ſteigende Dividende z. B. die aus 1880 Verſicherten 1887: 21 1888:
21, 1889: 27 1890 30 der einzelnen Jahresprämie, während an die-
ſclben 1991: J. 1892: 36 Tividende vertheilt werden.

Die „Germania“ gewährt Kautionsdarlehne an Beamte verſichert
auch gegen üriegsgeſahr und berechnet weder Policegebühren noch Koſten fär

zthonorare.Autbe ſpette und jede weitere Auskunft durch die Herren Vertreter der
„Germanig.“

alle a/S., den 27. Mai 1891.
Die HauptAgentur der „Germania“,

Franz Richter.
a ohlenauction

Dienſtag, den 2. Juni,
e eVormittags 11 Uhr, e

ſollen ca. 20. Stücke 2 und 39. iäthrige, ſtarke hannöverſche Fohlen auctions
weiſe gegen gleich bagre Zahlung verkauft werden. Die Fohlen ſind in aus-
gezeichnetem futterzuſtande, faſt alle ohne Fehler und verſprechen theils ſehr
gute Waogenpferde theils recht gute Spannpferde zu werden. Die Auction findet
mich bges n des Stalles ſtatt und werden Fohlen unter der Taxe
nicht abgegeben.

z ottelsdore bei Gerbſtedt, Bahnſtation Eisleben.
Reussner, Gutsbeſitzer.
Bekanntmachung.

Sonderzug Leipzig-Thale und zurück
am Sonntag, den 7. Juni.

10895

Leipzig. ab 50 Vorm. Thale, ab 710 Abends

I Spern, anhalle, Halle, 5Cönnern, D. u Schkeuditz, 10 46 u
Thale, an 8 Leipzig, 1106 v [10852Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt.
Ab Leipzig und Schkeuditz, II. Cl. 6 M. Pf. III. El. 4 M. 50 Pf.Halle Cönnern 4 M. 50 f. 3 M. Pf.
Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt in

Leipzig auf dem Magdeburger Bahnhofe und bei der Auskunftsſtelle der Preußiſchen
Staatsbahnen ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10 Minuten vor Abfahrt des
Zuges ren

Gleiche Sonderzüge werden vorausſichtlich auch am 21. Juni Juli2, und 16. Auguſt befördert. h Juni 35 Junt
Magdeburg, im Mai 1891.

Königliches Eiſenbahn 2zetriebs-Amt.
W ittenberge- Leipuig.)

2Bekanntmachung.
Die Fortſetzung des Umtauſches derjenigen von uns ausgeſtellten

Interimsſcheine über Schuldverſchreibungen der 3 Preußiſchen con
ſolidirten Staatsanleihe von 1891 (Scrips),

auf welche die Vollzahlung bereits geleiſtet iſt, gegen die definitiven Stücke der
genannten Staatsanleihe nebſt den Kupons über Zinſen für die Zeit vom 1. Ok-
tober 1891 ab und Zinsſcheinanweiſungen erfolgt:

vom 2. Juni 1891 ab
in den Vormittagsſtunden bei der

HauptSeehandlungs-Kaſſe in Berlin.
Ferner übernehmen vom 1. Juni bis einſchließlich 30. November Id91 iu den

Vormittagsſtunden die ſämmtſichen Königlichen RegierungsHaupt-Kaſſen und diees Kreis-Kaſſe in Frankfurt a. Main die koſtenfreie ernelcielung des

u e
Die Jnterimsſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in welche dieſelben dem Nenn-

werthe und der Nummernfolge nach geordnet einzutragen ſind, einzureichen.
Formulare zu den Verzeichniſſen können bei den genannten Stellen in Empfang

en wen ßerhalbSegen die von außerhalb eingehenden Jnterimsſcheine, welche an die Umtauſch-ſtelle in Berlin oder an die Vermittelungsſtellen portofrei einzuſenden ſind, r

die entſprechenden Stücke, wenn nicht Anderes beautragt wird, von dieſen Stellen
unter voller Werthangabe unfrankirt überſandt werdeu. Der Umtauſch bei der
HauptSeehandlungsKaſſe wird nach Möglichkeit Zug um Zug erfolgen, dagegen
können die Vermittlungsſtellen die Schuldverſchreibungen erſt in 4 bis 12 Tagen
nach Einreichung der Jnterimsſcheine verabfolgen.

Auf beſonderen Schriftwechſel kann ſich keine der genannten Stellen einlaſſen

Berlin, den 27. Mai 1891. [10871General Direction der Seehandlungs-Sorietät.

Bekanntmachung.
Jn Gegenwart des Notars, Juſtizrath Herzfeld hierſelbſt ſind heute auf Grundder Beſtimmungen des H 20 des revidirten Se der Laden der herru

Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungs-
beſtimmungen folgende 49/ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes
der r Sachſen ausgelooſt worden:

u 1000 Thlr. -3000 Mk. Nr. 20 280 796 870 886 1215.
33 500 Thlr. 1500 Mk. Nr. 24 27 295 304 826 946
Zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 134 168 475 747 1423 1449 1561 1641.
Zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 118.

Zu 25 Thlr -75 Mk. Nr. 141 297.
ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung durch

r des Nennwerthes am 2. Januar 1892 gekündigt und müſſen zur
erfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſungen

in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.
Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein-

löſungsſumme in Abzug gebracht.

Eunſwern e en r z Einſendung der Stücke durch die Poſt den
eſonderer An uden e räge unter voller Werthsangabe portopflichtig

zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß a rü rnoch folgende Pfandbriefe er ſud: v ß aus Irnhexen Verlooinngen

Zu 1000 Thlr. —3000 Mk. Nr. 146 u. 584.
500 Thlr. 1500 Mk. Nr. 359 785 u. 903.

u 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 158 203 257 268 300 519 1441,
u 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 217 228 250 251 316.

Zu 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 27 u. 77.
Halle a. S., den 25. Mai 1891.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Scheidelwitz.

e Kirschen- Verpachtung.e gut gebeude Fleiſcherei auf dem Diegirſchnutzungd. Gemeinde Dobisſoll
Lande, Mausfelder SecKreis, Wohu- unaus mit Garten, vorſchriftsmäßiges h t Vor
Schlachtehaus, neu er rbautes Stall-gebände, iſ äuder im Niemann'ſchen Gaſthauſe daſelbſtde, iſt veränderungshalber zu öffentl. meiſtbietend, verpachtet werden.

[1087

Mark. a

par- und.
Laut Beschluss der Ge

unſerer Geſellſchaft berechtigt, von denen

neu aus Actien anir legen nun hierdurch die
Mark 500 000 neue Actien

ſind wir zur Aufgabe von 1 Mi

den ſeitherigen Actionären in der Weiſe zur Verfügung
BRezugsrecht einer neuen Actie à I

Der Vorzugskurs ist auf 115 festgestellt und
Aufgeld von 15 ſofort bei der Zeichnun

Die vor dem 1. Juli geleiſteten

Jorſchuß.Wank.
uſgahe v Wage 11. März ds. Js.

Mark 500 000
O00 Mark entrcltt.

Spar
A

on neuer Actien Ia. B.

geſtellt werden, dass auf 2 alte Acten S 1000 KHark

e 25 vom Nominal-Betrag, ſowie das
der Reſt von 75 dagegen bis I. Juli a. e. baar einzuzahlen.
inzahlungen werden bis zu dieſem Termin mit 4 verzinſt, während die

dem Geſchäftsgewinn vom 1. Juli a. c. Theil nehmen.
eJa B. zur Zeichnung in der Zeit vom 4. bis 13. Juni a, C.

in unſerm Geſchäftslocale Rathhausgaſſe Nr. 5 auf und erſuchen unſere Actionäre bei Anmeldung
die alten Actien zur Abſtempelung mit Sppnreichen.

Halle a. Saale, im Mai 189
und Vorſchuß-Wank.Ibrecht re

S

F
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2

2 für alle Zeitungen und Fachreit

a en

G Brüderstrasse 6
Annoncen- Annahme
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Albrechtſtr. 3 Schlo erwerkſtatt u. e Wohnungen von 150 M. an.
Friedrichſtr. 35 herrſch. W.v 300, 800, 900, 1800 M. Näh. daſ. u. Uleſtr. 15

[]C]]T— T e S T TCCcoo-SÄS 7-—c 5— T
Zur ſicheren Hypothek ſuche ich

14,000 Mark
innerhalb z des Grundſtückswerthes.

SlOffert. unter O. F. 26501 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.
S ins Landvhrthclaſtemnnr,

in jüngeren Jahren, erfahren in der
Milchwirthſchaſt u. im Kochen, wird
zum 1. Juli d. J. geſucht. (10653

Rittg. Burg-Liebenan b. Merſeburg.

Landwehrſtr. 89
S iſt die erſte Etage, beſtehend
M aus 8 Zimmern, Küche und
S Nebengelaß, für 1200 Mark p.

Oclober zu vermiethen.
Näheres im Comptvoir daſelbſt.

Kostenfreier Vachweis
leerſtehender Wohnungen und Ge-
ſchäftsräume durch den Haus und

Dauerhafte
Triumph-Stäühle

S
e V

einfach à Stück 2,50 Mk.,
mit Armlehue 3 Mk.
mit Verlängerung 4 Mk.,

mit Armlehne und mit Verlängerung
450 Mart.

Aäther's Reformklappstubl
im Sitzen verſtellbar.

Jdeal und Kosmos-
klappſtühle
zu Fabrikpreiſen!

Melaastiünle
in allen Größen. [10863
Hilligſte Bezugsquelle!

An Möntze, 30 Ware 90.

lHänge-

watten
gearbeitet per Stück von

1,59 Markt an empfiehlt [10864

DDDAſtraße

Imit. Pergamentpapier
zum Einwickeln von Butter, Fett,
r wagren etc. pro Pfd
Hilligſte Bezugsquelle!

An 16070, 39 Soneerir. g.

danerhaf!

von 3
[1086

d v

Brillaut Land u LWaſſer
eunnerw erg?
bepgalische Flammen!

Illuminationslaternen
in 150 verſchiedenen Muſtern!

Kinderfahnen und
Schärpen
eigener Fabrik.

Preisliſte gratis und franko!
Albin Hentze, Halle a.

39. Schmeerſtraße 39
Wichtig für Schweißfußleideude!

Streupulver e argWelt in Strümpfe zu
ſtreuen, f. alle an Zchweißfußz Leidende
W Wundlaufen u. üblen Geruch, in

üchſen à 25 und 50 Pfg. empfiehltI fen. Gefl. Offerten unt. Z. Bedingungen in Termin (10908
325 in der Exved. d. Zta (108251 Dohis. Der Ortevorstand. J, B. Sträganer. Bern Str. 13

865 ſich

Grundbeſitzerverein Brüderſtr. 6, J.

r 5 rz F

Offenengeſuchtestellen

ſſ nq nndrin Lehrling en erEin Lehrling hen
Bedingungen eintreten [9687

Conditorei und Bäckerei von
August Viebiger,

Geiſtſtraße 41.

ſucht, geſtützt auf gute Zengniſſe, zum

toffelwirthſchaften thätig u. iſt mit allen
Zweigen der Landwirthſchaft vertraut.

S Veſcheid. Gehaltsanſprüche.

Exped. der Hall. Ztg. niederzulegen.

Eine zuverläſſige Mamsell, die
eine mittlere Wirthſchaft ſelbſtändig
leiten kann, zum 1. i
ſucht. Ebendaſelbſt wird zu ſofort ein
jüngerer Verwalter, der ſeine Lehr-
zeit beendet geſucht. [(15823

Müller,Bindersleben bei Erfurt.

ein tüchtiger, O 35
zur „Beaufſichtigung des geſammten
Betriebes von einigen 20 Dampffkeſſeln
einer Zuckerfabrik der Provinz Poſen.

und Gehaltsanſprüchen zu richten an
Damdpfleſſel-Reviſions-Verein

in Poſen.

Kaufwann,

10 Jahre auf größeren, induſtriellen
Etabliſſements als Contor-Disponeunt

0 m. Prokura betraut, thätig war, wünſcht
eventuell mit 8-10600 (unter

Umſtänden auch mehr) an einem ſo-
liden gewinnbringenden Geſchäft zu be
theiligen, er beabſichtigt auch ein ſolches
zu kaufen. Auf Ziegeleien, Thon-
waarenfabriken und verwandte Jndu-
ſtriezweige wird ebenfalls reflectirt.

Gefl. Offerten unter K. 2828 an
Rudolf Mosse in Leipzig erbeten.

Verwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger gut empfohlener erſter

Verwalter wird auf ein Gut in der
Nähe von Nordhauſen geſucht. Au-
teitt 1. Juli. Meldungen nebſt Ab-
ſchrift von Zeugniſſen bitte an die Ex
pedition der Halliſchen Zeitung unter
Chiffre Z. 10679 einzuſenden.
Ein tüchtiger

Verwalter,
23 Jahr alt, fucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, den 1. Juli Stellung. Ge-
fällige Offerten erbeten unter R. K.
506 poſtlagernd Oſterſeld. [10889

Sielle-Geſuch.
1 verh. tücht. Schweizer, beſt. Melker

u. Viehpfleger, ſucht. z. 1. Juni v. Juli
1 größ. Kuhſtall zu übernehmen. Off.er u. Z. 10888 an d. Exp. d. Ztg.

Geſ. u. nachgew.: Stadt u. Land-
wirthſch. Kochmamſ., Köch., Stützen,
Stub., Haus u. Kindermdch., Kinder
fr., Kutſch., Dien., Aufſ., Futterknechte.

Fran Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Stell. ſuch.: 1 Kochmamſ., 2 Buffet el
2 Stubenmdch., 2Kinderfr., Kinderfrl,
m. Hausmdch-, 1. Köch. b. kinderl. Herrſch

P. 1. Juli d. Fr. Scholle, Leipzigerſtr. 11

Verſamm
Halle. 1.

l. Juli Stellung als J. Verwalter.
Derſelbe war in Rüben- und Kar-

Jn jetziger Stellung ſeit 4 Jahren.
Offerten unter 10781 bitte in der

od. 15. Juni ge-

Geſucht wird zum ſofortigen Antritte

Meldungen mit Zenugnuißabſchriften

30 Jahre alt und unverheiratbet, dere

Evang. Arbeiter-Verein.
tag den 1. Juni 8 v abends

ung in der „Kaiſer-Wilhelms-
Vortrag des Herrn Lehrer

A. Becker. „Bilder aus der Zeit der
Erhebung Preußens“. 2. Vorbereitung
des Jahresfeſtes. Gäſte ſind will
kommen. Der Vorſtand.

Harzburg: Hotel Bellevue,
erſten Ranges mit mäßigen Prei-
ſen. Freie Ausſicht auf die Um-
gebung. Omnibus am Vahnhof.
Empfiehlt II. Schlemm.

P r a m I G.pr. TZahn-Arzt.
T Gir. Steinstrasse l o

Haaren Vogler
A. Gi., Halle a. 311.

Schmeerſtraße
Ununterbrochen geöff. v. 8--7Uhr

Tor ws 9 7Fernſprecher Nr. 347.
Announcenannahme für alle in F
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
z ſchriften. Diseret, brompt, billig.

M
J werden auf eine ſichere Hypothek

bei hohem Zinsfuß per 1 Juli
er. geſucht. Offerten sub G. T

J 3164 an Hansenstein
J Vogler A. G. Halle a. S.
J Theilhaber-Cesuch.

Für ein gut eingeführtes F
J Deſtillations- engros-Geichöſt
J u. Weinhandlung wird ein hät.
J Theilhaber, wegen KränklichkeitW des jetzigen echt Selbiger S
J braucht nicht Fachmann zu ſein, J

a doch muß er ſich zur Reiſe eignen
Als Einlage genügen 10,000 Mk
Offerten sub M. B. 3091 an
Haasenstein VoglerA. Gt., Halle a. S. erbeten.

von 8 99 an
auf Acker.

e P e9 Brüderſtraße 11.
Die diesjährige

Kirſchnutzung
an der Magdeburger Chauſſee ſoll

Donnerstag den 4. Juni er
Nachmittags 2 Uhr in dem Voigt'ſchen
Goſthauſe hier meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden-

Sylbitz, den 29. Mai 1891.
Die Besitzer.

Wieſen Verpachtung
in Tragarth.

Donnerstag den 11. Jnuni, er. Nach
mittags 2 Ühr, ſollen er. 140 Mrz-
Tragarther Rittergutswieſen, woruuter
ca. 7 Morgen Luzernklee, in kleineren
und größeren Partien meiſtbietend ver
pachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade. [10872

Sammielplatz: Schenke in Löpitz.
Merſeburg den 29. Mai 1891

Carl Rindfleisch
Anktions- Commiſſar und Gericis-

Taxator.

Reiche Heirath.
Waiſe, 21 J mit 550,500 Mk. wünſcht

einen lieben Mann, wenn auch ohne
Verm. Anonym u. Vermittler verb
W. W. poſtl. Charlottenburg.

Benemann'o
Digtnnantkätt kittet dauerhbaft Glas,
Porzellan Steingut, Meerschaum,
Marmor, Serpentip, Achat, Alabaster,
Bernstein, à VI. 50 bei [9922

Abz HRene,Schmeerstr. 39.n Delitzsch bei Beinhold Müller.

Apotheker
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Grösstes Lager
aller Reservetheile.

chm
Magdeburgerstrasse 45.

iſt Spiegeſ-
Halle a. S.,
empfehlen:G Kud. Sack's Universal-Iackmaschinen S

12 mit 3 Garnituren Wo à 225. T
Hack- und Häufelpſlüge, (Igel.) Handhackrechen.

Grasmälhrlaschinen.

Neu!
Hand Rasen- Nähmaschinen

Hand- Rasen-Mähmaschinen. Neu!
mit welchen durch Auſſtecken eines größeren Hilfsrades auf das außerhalb der Raſenfläche

laufende Fahrrad auch Raſenkanten gleichmäßig gemäht werden können.

Fortwährende Ausstellung
von lanchv. Maschinen.

Reparaturen sachkunciig,
ſchnell und billig.

aul Spiegel

e rerc R 7 c v 2e a S9 e
r b W

Pemiethungen.

Leipzigerſtraße 5
großer heller Laden mit Souterrain
per ſofort oder 1. Juli [9569
halbe geräumige Ute Etage, zu Ge-
ſchäftsräumen oder als Reſtanrant,
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtraße 2 im Laden.

Wohnnungen, paſſend für
Geſchäftsleute,

getheilte Etägen, per 1. Juli u. 1. Octo-
ber preiswerth zu vermierh u.

Leipzigerstrasse 54, I l.

Freundliche Wohnung
2. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.
Speiſekammer und ſonſtigem Zub. per
1. Juli zu vermiethen. Miethspreis

Parkbad Halle a. S.
Act Geſ, (10902

Täglich m n. Jr.-Röm.
äder.

Waſſer Douche, alle Arten medi
ciniſche Bäder.

Geöffnet v. Früh 7 bis 8 Uhr Abends.
U Sonn- und Feſttags nur bis

1 Uhr Mittags. V

Verpachtung.
Das in hieſiger Stadt belegene, den

hieſigen milden Stiftungen gehörige
Sichenhofs Vorwerk nebſt dazuge-
hörigen Wohn Wirthſchafts- und
Brennereigebäuden mit einem Ge-
ſammt-Flächeninhalt von etwa 246
Hektar ſoll öffentlich meiſtbietend auf
18 Jahre von Johannis 1892 bis da-
hin 1910 verpachtet werden. Zu dieſem
Zwecke haben wir einen Termin auf

Grosse Mobilien-Auction,
Nachmittags 3 Uhr

verſteigere ich meiſtbietend gegen Bagr-
zahlung am Dienstag den 2. Juni
er in meinem Auctionslokale Brüder
ſtraße 12 die daſelbſt eingeſtellten

3 Sopha, 3 Tiſche 2 Schreibpulte,
3 Kommoden und Glasaufſätze, 7
Stühle, 3 Bettſtellen m. Boden, 1
Schreibſecretär, eiſ. Bettſtellen, lein,
Tiſchzeug, den Reſt der Schuhwaagren,

Deren

eht heute

Folitiker u

Jellen Pa
ich in be

den Beri
über die
wartete T
dieſer ſel

rüfenDie
Der

ſehr zahlr

mochten e
ſehr viele

ſein.
Abgeordn
ſonſtigen

420 Mark.
Laden mit Ladenſtube Hospitalplatz I.

(10213

und Küche mit oder ohne Wohnung
zum 1. Juli zu vermiethen 9688

Geiststrasse 44. an einz. Perſ.

Zu verm. eine Wohnung v. 2 Stub.
2 Kammern, Küche u. Zub. f. 180 Mk.

Langestr. 25.

Prau Amalie Greve Specialistin
für Massage und Krankenpflege.
Ranniſcheſtraße 6 II. [10970

anberaumt.

Bernburgerstr.28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftliche Beletage, beſte-
hend aus 8 Zimmern, Balkon, Bad

Königſtraße 13
Hochparterre

8 Zubeh., 1. Okt. zu vermiethen.
7 heizb. Z.
mit allem Sehr billig

aber möglichſt bald
Garten und Zubehör, per ſofort zu
vermiethen. [9690
2e Neue Promenade 15
2 herrschaftl. 1. Ftage per

I. Oct. z. verm. Näh. daselbst
Fart. oder II. Etage.

Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage,
enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [10671

oder ſpäter;

Zubehör,
1300 Mk. 1 Oktober;

woh.nung.

1 herrſch. WohnungenKarlſtr. l g. S
Et. St, am., reichl. 3u-behör, Bad, Garten, 850 Mk. ſofort

J. Et.: 6 St., Salon, 2 Kam,, reichl.
2 Balkons, Bad, Garten,

Hochparterre 7 Stuben 1 Kammer,
reichl. Zubeh. Bad, Garten, 1000 Mk.
1. Oktober event. Pferdeſtall, Kutſcher-

will ich eine beſtrenommirte im flotten
Betriebe befindliche ober- und unter-
gährige Brauerei miteigenerMälzerei
mit lebendem u. todtem S Vor
räthen pp. verkaufen. Dieſelbe iſt in
einer Stadt von ca. 14000 Einw. mit

[10645

Donuerſtag, d. 18. Juni d. J.,
Vormittags 11' Uhr,

im Rathhaufe hierfelbſt, Zimmer Nr. 13,

luſtige mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verpachtungsbedingungen in
unſerer Regiſtratur, Rathhaus Zimmer
Nr. 14, eingeſehen werden können und
Abſchrift derſelben gegen Erſtattung m

Halberſtadt, den 28. Mai 1801.

Das Curatorinm der vereinigten
Hospitäler.

Mäntel, Strohhüte, Schirme, Roth
weiun ſowie Galanteriewaaren und Al

fenidſachen. (10881
Louis Kaatz,

gerichtlich vereid. Taxator u.
aussergerichtl. vereid, Auctionator,

Hierzu werden Pacht-

der Schreibgebühren ertheilt wird.Der Verpachtungstermin wird um Sicheren
1 Ubr geſchloſſen. [10900 S Erfolggegen die läſtigen Kopſſchmerzen

erzielt man bei der Anwendung meines
Kopfwaffers (Eau de Quinine), Fl. 75

Garniſon, höheren Schulen, Eiſenbahn-
Knotenpunkt und ſehr lebhaften Verkehr
belegen und der Abſatz feſt geſichert.

Sanb. Glanzplätteriunimmt n. Wäſche
an, auch Stückw.

und der bekannten Schwefel-Pomade,

Graſeweg 20 J. Büchſe 75 z. (10891
Nur beſondere perſönliche Verhältniſſe
machen den Verkauf erwünſcht. Näh.
unter Chiffre 6. J. 165 an G. L. Daube

d zweijähriger Knabe,Ein Kind, ſoll an Kindesſtatt
an redliche Eltern vergeben werden.

Allein ächt zu haben in der

Drogenhdlg. F. A. Patz,
Gebr. Fricdmann, Marienſtr. 14. Näh Karlſtr. Ia part. 8--9 V. 1--3 N. Co. Frankfurt a. M. u erfragen Gommergaſſe 10 Hof prt. gr. Ulrichſtr. 10, nahe Mars la Tour.

Vermiſchtes. Angeſtellter einer Fabrik in der Reichenbergerſtraße, hatte Paganinis, concertirten am Dienstag zum 2. Male im Plauert
To Huns is't beſt! Eine aus Charlottenburg ſtammende

Brieftaube hat dieſer Tage den Flug von London nach Char-
lottenburg glücklich zurückgelegt. Wie die „Charl. Gem. Ztg.“
mittheilt, war der Tänberich vor acht Mongten mit anderen
Brieftauben nach London verkauft worden und hat nun jeden-
falls einen unbewachten Augenblick benntzt, um nach der
Heimath zurückzukehren.

Die Pharmazeutiſche Geſellſchaft von Großbritannien
beging ihr 100jähriges Jubiläum. Von mediziniſchen Fakultäten
Trankreichs, Dentſchlands, Hollands, Rußlands, der Vereinigten
Staaten und der auſtraliſchen Kolonien waren Schreiben ein-
gegangen,, welche dem verdienſtvollen Wirken der Geſellſchaft
ihre Anerkennung ausſprachen. Die Geſellſchaft verlieh Or. Jul.
Oswald Heſſe ihre goldene Hanbury-Denkmünze.

Aus Friedrichsruh wird unter dem 28. d. M. gemeldet:
Graf Herbert iſt geſtern wieder hier eingetroffen. Heute iſt
Geh. Kommerzienragth von Bleichröder mit ſeinem Sekretär zu
kurzem Beſuche beim Fürſten Bismarck anweſend. Daß Fürſt
Bismarck in ein Bad zu reiſen gedenkt, gilt hier für unwahr-
ſcheinlich. Sein Befinden iſt vorzüglich

Jn Paris wurde am 28. d. die erſte Ausſtellung für
Zeitungsweſen auf dem Marsfelde eröffnet. Etwa 3600 Zeitungen
und Zeitſchriften lagen aus.

Siameſiſche Nobleſſe. Wir hatten ſchon gemeldet, daß
dem Großfürſten Thronfolger Nikolans in Siam ein überaus
ausgezeichneter Empfang bereitet worden iſt. Die „Pol. Korr.“
ſchreibt darüber: Der König von Siam überhäufte ſeinen hohen
Gaſt mit Aufmerkſamkeiten aller Art. Unter Anderem ließ er
dem Cäſarewitſch, der bei Beſichtigung der Schatzkammer des
Königs über einzelne Juwelen, Gold- und Silberarbeiten ſeine
Bewunderung ausgeſprochen hatte, all die betreffenden Gegen
Aände am Abend deſſelben Tages als Geſchenke überreichen.
Der Großfürſt-Thronfolger äußerte zu ſeiner Umgebung, daß
dieſe Aufmerkſamkeit ihn in Verlegenheit ſetze, da er nicht wiſſe,
auf welche Weiſe er die Geſchenke des Königs erwidern ſollte.
Er übergab dem Herrſcher von Siam eine hübſche ruſſiſche
Silberarbeit zum Andenken, deren Werlh ſich etwa auf, 4000
Rubeln beziffern dürfte, während die Geſchenke des Königs
W Werth von Hunderttauſenden von Rubeln repräſentiren
ſollen.

Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
hielt in Berlin ihre 26. Generalverſammlung im Kuppelſaale
des Rathhauſes ab. Sie beſchloß die Anlegung neuer Rettungs-
nationen, darunter auf Helgoland und wählte Hamburg für das
nächſte Jahr als Verſammlungsort.

Andreas Hofer Denkmal in Mantua. Der Bürger-
meiſter Heinrich Fiſcher von Zell im Großherzogthum Baden
fand, wie man der Köln. Ztg.“ ſchreibt, im vorigen Sommer
bei einem Beſuch in Mantua das Denkmal auf der erſten Grab-
ſtätte des dort von den Franzoſen erſchoſſenen Andreas Hofer
arg, verſtümmelt. Das Kreuz war weggemeißelt, das öſter
reichiſche Wappen verſchwunden, nur ein viereckiger Stein zeigte
die Jnſchrift Andreas Hofer, 21. Febrajo (ſtatt 20. Februar)
1810. Herr Fiſcher machte den Jnnsbrucker Kronprinz Rudolfs-
Veteranenverein auf die Verwahrloſung des Denkmals auf-
merkſam, und dieſer erbot ſich zur Wiederherſtellung auf Vereins-
koſten, wozu von der italieniſchen Regierung die Erlaubniß ein-
geholt werden mußte. Jüngſt traf nun die Antwort ein, die
italieniſche Regierung ſei dem Wunſche des Vereins zuvorge-
kommen und habe die Arbeiten zur Wiederherſtellung und Aus-
ſchmückung des Denkmals in der vorgeſchlagenen Weiſe bereits
auf eigene Koſten ausführen laſſen.

Die Gefüährlichkeit des Telephons während des Ge-
witters wird durch eine becchtenswerthe Mittheilung dargethan,
welche der T R von Seiten eines prgktiſchen Arztes in Berlin
zugegangen iſt; derſelbe ſchreibt: „Während des Gewilkers am
jüngſten Freitag wurde ich zu einem Patienten gerufen, der an-
geblich vom Blitz getroffen war. Der betreffende junge Mann,

während des Gewitters den Fernſprecher benutzen wollen, hatte
aber der Betrieb wird, wenn ich nicht irre, beim Gewitter
eingeſtellt feine Antwort erhalten. Als er eben den Apparat
vom Ohr eutfernen wollte, erhielt er einen heftigen Schlag, der
ihn faſt zu Boden warf. Eine zweite in demſelben Raum an-
weſende Perſon ſah, wie aus dem Apparat ein ſtarker elektriſcher
Funke bhergusfuhr und ſeinen Weg durch das offen ſteh nde
Fenſter nahm. Als ich den Patienten ſah, war er nur mit
Mühe im Stande, einige Schritte zu gehen, ſeine Glieder zitter
ten beftig, ſeine Sprache war zögernd, die Geſichtsfarbe ſehr
blaß, er klagte über heftige Kopfſchmerzen. Am anderen Tage
war der Patient wieder ganz hergeſtellt.

Was bei unſerem Kaiferbaar getrunken wird. Bei
kleineren Mahlzeiten im engeren Familienkreiſe wird, wie der
Conf. mitzutheilen weiß, meiſtens Moſel- und Rheinwein ge
trunken. Bei größeren Feſtlichkeiten wird zur Suppe Madeira,
Portwein und Sherry gereicht. Zu Auſtern und Fiſchen giebt
es deutſche Schaumweine. Für die größeren Speiſen werden
Rheinweine und Rothweine, die in Kryſtallkaraffen eingegoſſen
werden, meiſtens Schloßabzüte und auserleſene Jahrgänge,
gereicht. Franzöſiſcher Champagner wird zu jedem größeren
Diner ſervirt. Als Deſſertweine werden alte Tokayer und
Muskat Lunel gegeben. Der Kaiſer iſt kein großer Freund des
Trinkens: beſonderes Wohlgefallen findet der Monarch an
Bowle, trinkt dagegen nur wenig Bier.

Probe. Lieber Freund, ich will Dir ſagen, wie Du
darüber ins Klare kommen kaunſt, ob Amanda als Frau für

paßt oder nicht. Bei Eurem nächſten Beiſammenſein ſagſt
u „Mein Fräulein, können Sie das Räthſel löſen Was geht

auf Antwortet ſie: „der Mond“, ſo ſchlage ſie Dir aus dem
Sinn; ſagt ſie aber: „der Kuchen“, dann iſt ſie eine gute Haus
frau und für Dich die rechte Partie!“

Bäder und Sommerfriſchen.
Sommerfriſche Rudolſtadt. Durch ſeine herr-

liche und geſunde Lage im ſüdöſtlichen Theile Thüringens, durch
ſeine an Naturſchönheiten außerordentlich reiche Umgebung, ſo-
wie durch mancherlei andere Annehmlichkeiten vereinigt Rüdol-
ſtadt an der Saale, die über 12000 Einwohner zählende Re
ſidenzſtadt des Fürſtenthums Schwarzburg-Rudolſtadt, eine
Menge von Vorzügen, welche ihr längſt den Ruf eines überaus
angenehmen und gern beſuchten Aufenthaltsortes verſchafft
baben und dazu angethan ſind, unter den Erholungsorten des
ſchönen Thüringer Landes gerade Rudolſtadt eine hervor-
ragende Stelle zu ſichern. Das inmitten eines großen, ſchattigen
Parkes gelegene Hotel und Kurhaus Rnudolsbad bietet Kür-
gäſten und Touriſten einen angenehmen behaglichen Aufenthalt
bei mäßigen Preiſen. Die Bade- Einrichtungen des Rudols-
bades ſind ihrer Schönheit und Zweckmäßigkeit halber in ganz
Deutſchland berühmt. Außer einfachen Wannenbädern werden
alle Arten mediziniſcher Bäder (Schwefelbäder ausgenommen)
verabreicht. ferner römiſch-ruſſiſche, Douche- und elektriſche
Bäder, Abreibungen und Maſſage. Da die ſonſtigen ſehens-
werthen Punkte Thüringens von Rudolſtadt aus leicht zu er-
reichen ſind, eignet ſich das Rudolsbad beſonders zum Mittel-
punkt für kleinere und größere Ausflüge.

Eingeſandt.
Aus Teutſchenthal erhalten wir zugleich mit der

u um Veröffentlichung ein Schreiben etwa folgenden Jn-
alts:

Die auf einer Kunſtreiſe durch Deutſchland begriffenen
jugendlichen Künſtlerinnen, Geſchwiſter Erneſtine und Elmire
Boucher (16 und 10 Jahre alt), Enkelinnen des berühmten
Violiniſten Alex Boucher, eines Zeitgenoſſen und Rivalen

ſchen Gaſthofe und entzückten die zahlreich erſchienenen Zuhörer
hürch meiſterhaft vorgetragene Compoſitionen der berühmteſten
Meiſter für Violine und Klavier. Alle Piècen wurden von der
älteren Schweſter, frei aus dem Gedäſchtniß, zu Gebör
gebracht, während die jüngere auf dem Klavier ihr würdig
zur Seite ſtand. Die beiden jugendlichen Künſtlerinnen, welche
am Sonntag zum 3. Male mit neuem Programm concrrtiren
können dem edlen Muſik liebenden Publikum aufs Wärmſte

empfohlen werden. L. K.
Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.

Concurs-Exöffünun gen. Kaufmann Ernſt Rich.
Daume in Chemnitz. Schankwirth Friedrich Schulze in Unterm-
haus bei Gera. Landwirth Johann Heinrich Ernſt Engelmann
in Kolkwitz bei Kahla.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
nun Pommerſche, Hypotheken-Aktienbant

zu Berlin. Der uns ſoeben zügegangene Geſchäftsbericht für
1890 konſtatirt, daß die im vorigen Bericht ausgeſprochenen
Hoffnungen bezüglich der Entwickelung des Jnſtituts ſich bereits
im abgelaufenen Geſchäſtsjahr beſtätigt haben. Der Rein ge
winn ſtellt ſich auf 141 142,44 und erwöglicht die Vertheil
ung einer 6higen Dividende auf die Vorzugsaktien.
Der geſammte Grundbeſitz der Bank iſt abgeſtoßen und die
dubioſen Poſten ſind t abgeſetzt. Der Abſatz der Pfand-
briefe iſt andauernd im Steigen begriffen, da dieſelben gern als
Kapitalanlage benutzt werden. Die Verwaltung hat ihr Haupt
Augenmerk darauf gerichtet, die liquiden Mittel möglichſt hoch
u halten. Da durch die Reduktion des Aklien-Kapitals das-ioe auf 1885 000 hernnter geſchrieben iſt, ſo hat die Ge

neral- Verſammlung vom 22. Dezember 1890 beſchloſſen, daſſelbe
durch Ausgabe von 111500 neuer Aktien auf 3000000
u erhöhen und ſoll dieſer Beſchluß im Jahre 1891 zur Aus-fübrhng gebracht werden, wodurch weitere Bagrmittel zufließen

werden. Ferner iſt beabſichtigt, ſobald die Geld Verhältniſſe
dies geſtatten, eine weitere Erhöhung des Aktien-Kapitals vor
zunehmen, und befindet ſich ein entſprechender Antrag auf der
TagesOrdnung der diesjährigen ordentlichen GeneralVBer
ſammlung. Die Geſammt- Einnahme betrug 1066 560.95
Mark, die Geſammt Ausgabe 925 418,51 ſo daß der
obenbenannte Reingewinn verbleibt. Nach Durchführung der
Converſion ult. Dezember 1890 waren im Umlauf: Pfandbrie
A 5 (120 892 950 Pfandbrieſe à 4 (pari) 11772 750
Mark, Pfandbriefe à 8 (pari) 1430 400 .4. zuſammen
14 036 100 .4. Der geſetzliche Reſervefonds zeigt ult. Drterrer
1890 den vom Vorjahre übernommenen Saldo von 67 140
01 z und wird nach Genehmigung der Bilanz mit 14114
24 (10 von 141 142 44 Reingewinn dotirt warden
Der Spezial- Reſervefonds iſt ult. Dezember 1890 mit 417 824
26 nachgewieſen.

Fremdenliſte. er Liemann ſt
Hotel zum Kronprinz. General Director LiſtemaunnBegleitung S Magdeburg Dr. phil. Kern aus Amnſterdgrt
Geheimerath Hagenguth aus Gießen Jngenieur Bee f

aus Karlsruhe Referendare: Hermann aus Chemuitz, Wo
aus Kirſchroda, Stadthagen aus Mühlbanſen, Döhel aus Avolda,
Reinitſch aus Finſterwalde und Hundertmark aus Kronſtadt 7
Kaufleute: Bermann, Engeler und Roſener aus Berlin, ter
und Schmiß aus Coeln, Geiſendeimer gus Mannheim, Hart
mann aus Erfurt, Gehre und Schneider aus Leipzig,mit Gemahlin aus Magdeburg, Lorenz und Kopf aus Bielefeld.
Schrader aus Neuſtadt und Lehmann aus Reutlingen

Verantwortſich W. Anthony (Text). L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.

Verlag der Actien-Geſellichaft Halliſche Zeitung Halle Gebauer Schwetſchkeſche Buchdrucker ei

Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

die Herre

Verhandl

Georg

Holtzman

vigneau,
durch ein
leitet. 9
Centralv

Verhandl
Parteige
manchfa

Politik
austanuſo

Verſamn
Verhand
Berathu
manchen

denheiter

tionallib
Grundla
ſöhnen

anSchriſtf
Alsdann
Herr v
gendes

haltung
Kreiſe
ander 1

Zuſamr
zuſamm

zufällig

in ihre
hinterle
vergän,
gebniß

gebilde

ſtets

einen
Partei
gewiſſ
für Er
kleinen

1866

andere

und J
Geſinm

freihe

ſtarke

niſſe
eingel
Kräft
auder

war
verſa
Rech
Mitn
ſolch
groß
telnd

über
müſſ
jetzt

Feſt
Schi
känn

rege
Beft
ſein
unſe

Auf
wor
dur


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 124
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (13)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Dritte Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







